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fDrdjcpntcr

Brgart für üir ûnïrrrpn ürr JxaximvotlL
SÈ&

3Unt intentent:
93et ©nmnfo«3iiftcÜimg per ©oft:

Qnprlicp T\x. G. —
•palbjnprltcp „ 3. —
9'lndfaitb franfo per gnpr 8. 31)

JUle Itnßjimier & gitjijljaitblitngeit
ttepmeit ©eftellungen entgegen.

ilcbalttttnt:
grau ®H{e ponegger.

®£prîittioit:
391. Sfältn'fcpe Sit cl) br ne! cr et.

£>t (Ballim

1891.

ye*-

üitfertionspreis.
©er einfache Sßetitgetle:

20 Eté. für bte ©cpmeig.

20 ©f. fût-' bas Sluslanb.

^aI)res»2bttnonceiî mit (Rabatt.

JUtsgnbe:
Sie „Scptoeiger ©rauen»3eitimg"

erfcpeint auf jebert Sonntag,
„g-ür bte 3 u it eg e 38elt" wirb

monatltcp gratis beigelegt.

gllle gtlljllttljllt
finb aitdfcpltefltcp an bie 9Tc. Mlin'fcpe
Sudjbrucfcrei itt St. ©alien git eut»

ridjten.

âJiotto: Ummer ftveße pint (Balisen, inibfaimft bu jclbcr feilt 9) cuiseä
SBcrben, at-3 bieneitbcS ©tieb fdjticB ait ein ©nines bid) cm! Sonntag, 9. Btnutlï.

(Bxixt% ®vît!
3um 1. aiuguft 1891.*)

jjrüejg ©ott im fepöne Scptoigerlanb,
©riiefs ©ott att aile ©rte I

©riiefj ©ott! fcpallt's 00 ber ^eifetuanb
©riiefg ©ott! in alte iDovte.
llttb jïoni obe ufem Scpttee,
Hub fahrt untê iibere See:
„3upe, grüefj ©ott, mis Daterlanb!"

©riief ©ott! riieft's bort nom ©riitlifteg,
©riief ©ott! oont Xotpftocf nieber.
Da görtb bie ©elle uf be ÏDeg
Dnr's Scptoigerlitnblt trieber,
llttb über b' ©rcttge noep unb fern
lüie liirfjtet pell br ^reipeitsfiern:
„3ui?e, griief ©ott, frei's Scptoigerlanb !"

Unb griiefî bt ©ott, bit làelbegit!
Stteg bort, mie fie fi toepre.
rSattt 3°Hb< g'Häfels ITiattge lit
Unb ufeut ^clb bet ©pre.
<53riiefj ©ott, bu Stei im îîlurtnerbiet,
©plans ro ber ^liic' uitb ïDtnfelrieb
Ourrap, arüejg ©ott, Beloetia!

©rüejg ©ott, bu alte Scptotgerbuitbt,
3etg toieber neu gebore!
3fcp an ties Scptoigerperg oertonnbt,
©s gopt boep nie oerlore;
Denn merbe mer int Strit au peiû,
ïïïer djômme toieber iibereis.
3upe, griiep ©ott, bit Scptotgcrbitnbt!

©rüejg ©ott, ipr Sure pinterent pfltteg,
IDie ftopt boep 's ©portt fo präeftig!
©rüejg ©ott, ipr Stäbtier pinterem ©prucg,
IDenn b' Sumte brennt fo mädjtig!
Unb toas br Sur i b' Stabt ie bringt,
©it mange ©prom, unb 's lüibli fingt:
„3upe, grüejg ©ott, guets ßeimetlanb!"

©rüejg ©ott, ipr bjerre Suttbesrötp!
Hefpeft oor fettige Ulanne.
Hur feft üorus i Jfreub unb llötp',
liter toettb fcpo grime fpannc!
©n ©rnig mitefg im Stänblt fi.
Suft tfcp's mit eufem ©lang oerbi,
Unb ©prieg im gange Scptoigerlanb.

*) 3um $cf'e ïeiber ju fpät ermatten, boef; rotvb ber patriotifd^e Sïppeïï
an bie ©rfjroeijerfrauen aud; jetjt nod; SBürbigung unb SBeljerjigung finbeti.

Die 9t e b a f t i o n.

©riiegg ©ott, bit äepte Scptoigerma,
So eifaep, treu unb bieber!
© epere mer, toas jebc cpa,

§ur Sitte=©ifa(t roieber!
Denn über ©lang unb ^eftlerei
©önb boep bie IDörtSi: Starf unb ^ret
Unb ©reu bem fepöne Saterlanb.

©rüejg ©oit, bu eble Scptoigerfrau
Dem neue Sttttb tpue epränge

U§ IDifg unb Hotp, mit ©rün unb Slau,
He Sriitigam muejg glänge.
Docp mas i bitt, gebier fet ©pneept,
©rgiep' ttes ftarfes freies ©fepfeept!
Dann grüejg bt ©ott, lieb's Scptoigerlanb

J. 11. gitrbitt.

Barfiülänge,

jer Seftjubel ift öerftillt, bte braufettben 9Jîefo=

bien finb Oerflungett, bie ftürmifcpeit SBogeit
ber ©egeifterung paben fid; gelegt. Sie
finge, erfahrene ©eit f;nt bad berupigenbe

Gel bed Mtagd über bie branbenben Staffer and»

gegoffen.

Sief im §ergen aber fiitgt'd unb f'lingt'd nod;
nad; unb wie int Slaleibodfop ftcigeu bie an unterem
Slug' unb Dpr Oorübergegogenett Silber unb G£in=

brüefe bor ber (Sriunerung auf unb ab. Seiner ber

Sinne fann nod; gang gttr Sîupc gelangen, bentt ed

gilt ja fo Sfieled feffgnpaltcn unb 511 Oerarbeiten,
toad in ber gludft ber Sfugenblicfe, in ber Solge
gu rafd; auf und eiugeftürmt. Sßtr mitffen bad ©c»

fammelte orbneu unb nad) feinem SBertpc prüfen,
meint cd unfer mirflieped ©igentpnm toerben, roenn
ed und banernb ttülgen ioll.

SBenn toir auep nur auf einem fleiueit g-lecfe

unfered Sattbed beit Serlauf bed nationalen fgitbel»

taged öerfolgeu tonnten, fo glauben toir bod; nidft
fepl gu gepett, menu mir aid fieper annepmeu, ba^
fein treued Scpmcigcrpcrg am fürglid; Oerraufcpten
Sefttage fait ober gleidjgültig geblieben ift. ®a ift
geloife deiner, ber niept gefeiert, beffen §erg niept
pöper gefcplagen pätte, nur ein geber nad; feiner
Slrt unb SBeife, ttad; feinem perfönlicpen ©mpfinbett.

®ed ©inen überftrömenber Sitbel mtt^te fid; Suft
m'aepen in Saug unb Sîlattg unb load ipm im §ergen
brannte unb flammte, bad tpat cr mit ©efepüped»
bonner unb fÇeuergarben funb unb in leudjteuben
(färben ließ cr bie §eergeicpen bed Saubed im SBinbe

flattern. Qpnt mar cd Sebürfitijj, feinem ©mpftnben

Sludbrud gu geben, unb mären niept Saufenbe ba

geroefcit, in beren ©por er feitted .öergend lieber»

fülle in Jonen pätte audflingen (äffen föttnen, fo
pätte er'd allein in bie Suft pinaudgejubelt : tpeil
®ir, ^eloetia!

Slnberc, mepr in fiep gefeprte, ernftere Staturen,
bie ber lauten Sleuperung iprer ©efiiple abpolb finb,
bie aber niept minber mann unb tief empfinben,
palten fiep oont lauten ßeffjubel fern. ®iefer bebarf
niept bed äußeren Slnfto^ed, bed günbcitben SBorted,

um bie patriotifipe ©lutp in feinem -Dergen auf'd
Sleuc attgufaepen. Slid 3)tann ber Oerborgenen, fällen
®pat Hubert er japraud unb ein bic Sfotp feiner
©rüber unb bad fepöne SBort : SBad mein ift, ift
auep ®ein, bad maept er fröpliep, aber uitgefepeit unb

ungenannt fortmäprcnb gur ®pat. 3Pm ift bie fo
laut unb grell gepufferte ©egeifterung unoerftäublid;
unb cr meint:
„38er epren toitl fein Sanb, ber fepiept niept geuergarben
Qn fiub'fcper Suft gum öitnmcl, loeittt baneben barbett
©er ©rüber Oict in bitt'rcr Sïotp.
©iept briu im fjeftfaal nur erblich er feine ©rüber,
Unb niept beim 38eine nur ertönen ipm bte Sieber
©on oaterlnnb'fcpcr ürreu'. ®ie traute SScife flingt in

feinem .spergen,
38cnn er in 9)titgefiipl umfajjt bed Saitbes 9lotp
Hub feiner ©rüber Scpntevjeu.
Er epret fo bas Streng im gelbe rotp.

38er pretjeu mill fein Sanb, ber führet niept im 9)lunbc
Sind grauer ©orgeii fagenpafte Sîuube
35on feiner ©citer Spelbentpum.
Sind) unf'rc ©cit bebarf ber ftarfen jpelben,
$ocp brauept bie ©eitung niept bic ©paten laut gu ntelben.
38er feft gur 38aprpeit fiept, ob rings um ihn auep tobt

ber Streit,
38er pflichtgetreu, wer bulbfam ift, mer übt ©ereeptigfeit,
®cr bient beut SSiterlanb gum Siupm."

©eibe aber, ber in ber lauten, feftlicpen, oater-
länbifcpen Seier aufgept unb 001t ben SBogen ber

gemeinfanten ©egeifterung fiep tragen läßt, fomie ber
im ©rufte ftiller Spaten feine ©efriebigung finbet,
fie finb beibc treue Sßnber ber gemeinfanten SShitter.

SSlögeu nur beibc fid; reept oerftepeu. SSföge nur
©iner beut Slnbern feilte ©igenavt laffen, ©tner Oont

Slubent bad ©efte glauben
SBie lingered© ift'», trenn ber laut ©ubehtbe

über beit Stillen fepmält, trenn er ipit füpITod nennt
unb gu ftolg, um mit ben gröpliepen fiep gu freuen,
beim cd genießt mepr aid ©iner bie föftlicpen ßreu»
ben bed ßefted, bent ber füpttod genannte Stille
unerfannt bad Jropfeiit ermöglicht pat, unb niept
unmöglicp mär'd, ba§ gerabe ber über ben Stillen

Ur. W.

räum-
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Dreizehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelk.

Abonnement:
Bei Franko-Znstellung per Pop:

Jährlich Fr. —
Halbjährlich „ p. —
Ausland jrauko Per Jahr „ 8. 80

Alle Postämter K Huchhondlungeir

nehmen Bestellungen entgegen.

Redaktion:
Fran Elise Hvncgger.

Grpedition:
M. Kill in'sehe Bnchdrnckerei.

Sl. Gallen

1891.

Insertionspreis.
Per einfache Pctitzeilc:

20 Cts. für die Schweiz.
20 Pf. für das Ausland.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

„Für die Jnnge Welt" wirb
monatlich gratis beigelegt.

Alle Zahlungen
sind ausschliesslich an die M. Kälin'sche

Bnchdrnckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du unter kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich an! Sonntag, 9. August.

Grttetz Gott!
Zum 1. August 18gUZ

crüeß Gott im schöne Schwizerland,
Grüeß Gott an alle Vrtel
Grüeß Gott! schallt's vo der Felsewand

Grüeß Gott! in alle Worte.
And stoni obe ufem Schnee,
And fabri unte übere See:
„Iuhe, grüeß Gott, inis Vaterland!"

Grüeß Gott! riieft's dort voni Grütlisteg,
Grüeß Gott! vonr Rothstock nieder.
Da gönd die Telle uf de Weg
Dur's Schwizerlândli wieder,
Und über d' Grenze noch und fern
Wie lüchtet hell dr Freiheitsstern:
„Inhe, grüeß Gott, frei's Schwizerland!"

Und grüeß di Gott, du Heldezit!
Lueg dört, wie sie si wehre.
Zant Iokob, z'Näfels Mänge lit
Und ufem Feld der Ehre.
Grüeß Gott, du Ztei im Murtnerbiet,
Thlaus vo der Flüo' und Winkelried!
Hurrah, grüeß Gott, Helvetia!

Grüeß Gott, du alte Schwizerbundt,
Aetz wieder neu gebore!
Asch au nes Zchwizerherz verwundt,
Es goht doch nie verlöre;
Denn werde mer im Strit au heiß,
Wer chömme wieder übereis.

Iuhe, grüeß Gott, du Schwizerbundt!

Grüeß Gott, ihr Bure Hinterem Pflueg,
Wie stoht doch 's Ehorn so prächtig!
Grüeß Gott, ihr Ztädtler hinterein Ehrucg,
Wenn d' Sunne brennt so mächtig!
Und was dr Bur i d' Stadt ie bringt,
Git niänge Ehronr, und 's Wibli singt:
„Fuhe, grüeß Gott, guets Heimetland!"

Grüeß Gott, ihr Herre Bundesröth!
Respekt vor fettige Wanne.
Nur fest vorus i Freud und Noth',
Wer wend scho zäme spanne!
En Brnig mueß im Sändli si.

Zust isch's mit euseni Glanz verbi,
Und Ehrieg in: ganze Schwizerland.

*) Zum Feste leider zu spät erhalten, doch wird der patriotische Appell
an die Schweizerfrauen auch jetzt noch Würdigung und Beherzigung finden.

Die Redaktion.

Grüeß Gott, du ächte Schwizerma,
So eifach, treu und bieder!
<D chere mer, was jede cha,

Zur Sitte-Eifalt wieder!
Denn über Glanz und Festlerei
Gönd doch die Wörtli: Stark und Frei
Und Treu dein schöne Vaterland.

Grüeß Gott, du edle Lchwizersrau!
Dem neue Bund thue chränze
Uß Wiß und Roth, mit Grün und Blau,
Ne Brütigam mueß glänze.
Doch was i bitt, gebier kei Ehnecht,
Erzieh' nes starkes freies Gschlecht!
Dann grüeß di Gott, lieb's Schwizerland!

I.V.gürbiil.

Nachklänge.

Wr Fcstjubel ist vcrstillt, die brausenden Melodien

sind verklungen, die stürmischen Wogen
der Begeisterung haben sich gelegt. Die
kluge, erfahrene Zeit hat das beruhigende

Ocl des Alltags über die brandenden Wasser ans-
gegossen.

Tief im Herzen aber singt's und klingt's noch

nach und wie im Kaleidoskop steigen die an unserem

Aug' und Ohr vorübergezogenen Bilder und
Eindrücke vor der Erinnerung aus und ab. Keiner der

Sinne kann noch ganz zur Ruhe gelangen, denn es

gilt ja so Vieles festzuhalten und zu verarbeiten,
was in der Flucht der Augenblicke, in der Folge
zu rasch auf uns eingestürmt. Wir müssen das

Gesammelte ordnen und nach seinem Werthe prüfen,
wenn es unser wirkliches Eigenthum werden, wenn
es uns dauernd nützen soll.

Wenn wir auch nur auf einein kleinen Flecke

unseres Landes den Verlauf des nationalen Jubel-
tageS verfolgen konnten, so glauben wir doch nicht
fehl zu gehen, wenn wir als sicher annehmen, daß
kein treues Schweizerherz am kürzlich verrauschten
Festtage kalt oder gleichgültig geblieben ist. Da ist

gewiß Keiner, der nicht gefeiert, dessen Herz nicht
höher geschlagen hätte, nur ein Jeder nach seiner
Art und Weise, nach seinem persönlichen Empfinden.

Des Einen überströmender Jubel mußte sich Luft
machen in Sang und Klang und was ihm im Herzen
brannte und flammte, das that er mit Geschützesdonner

und Feuergarben kund und in leuchtenden
Farben ließ er die Heerzeichen des Landes im Winde
flattern. Ihm war es Bedürfniß, seinem Empfinden

Ausdruck zu geben, und wären nicht Tausende da

gewesen, in deren Chor er seines Herzens Ueberfülle

in Tönen hätte ansklingen lassen können, so

hätte er's allein in die Luft hinausgejubelt: Heil
Dir, Helvetia!

Andere, mehr in sich gekehrte, ernstere Naturen,
die der lauten Aeußerung ihrer Gefühle abhold sind,
die aber nicht minder warm und tief empfinden,
halten sich von: lauten Festjubel fern. Dieser bedarf
nicht des äußeren Anstoßes, des zündenden Wortes,
um die patriotische Gluth in seinem Herzen auf's
Neue anzufachen. Als Mann der verborgenen, stillen
That lindert er jahraus und ein die Noth seiner
Brüder und das schöne Wort: Was mein ist, ist
auch Dein, das macht er fröhlich, aber migeseben und

ungenannt fortwährend zur That. Ihm ist die so

laut und grell geäußerte Begeisterung unverständlich
und er meint:
„Wer chrcn will sein Land, der ichicszt nichi Fcuergarben
In kindstcher Lust zum Himmel, wenn daneben darben
Der Brüder viel in bitt'rer Noth.
Nicht drin im Festsaal nur erblickt er seine Brüder,
Und nicht beim Weine nur ertönen ihm die Lieder
Bon vatcrländ'schcr Treu'. Die tränte Weise klingt in

seinem Herzen,
Wenn er in Mitgefühl umfaßt des Landes Noch
Und seiner Brüder Schmerzen.
Er ehret so das Kreuz im Felde roth.

Wer preisen will sein Land, der führet nicht im Munde
Aus grauer Borzeit sagenhafte Kunde
Bon seiner Bäter Heldenthnm.
Auch unsre Zeit bedarf der starken Heiden,
Doch braucht die Zeitung nicht die Thaten laut zu melden.
Wer fest zur Wahrheit steht, ob rings um ihn auch tobt

der Streit,
Wer pilichtgecreu, wer duldsam ist, wer übt Gerechtigkeit,
Der dient dein Baterland zum Ruhm."

Beide aber, der in der lauten, festlichen,
vaterländischen Feier aufgeht und von den Wogen der

gemeinsamen Begeisterung sich tragen läßt, sowie der
im Ernste stiller Thaten feine Befriedigung findet,
sie sind beide treue Kinder der gemeinsamen Mutter.
Mögen nur beide sich recht verstehen. Möge nur
Einer dem Andern seine Eigenart lassen, Einer vom
Andern das Beste glauben!

Wie ungerecht ist's, wenn der laut Jubelnde
über den Stillen schmält, wenn er ihn fühllos nennt
und zu stolz, um mit den Fröhlichen sich zu freuen,
denn es genießt mehr als Einer die köstlichen Freuden

des Festes, dem der fühllos genannte Stille
unerkannt das Frohsein ermöglicht hat, und nicht
unmöglich wär'S, daß gerade der über den Stillen



126 StJjlrretfor ffvaucn-BciUuig — ©latter fur fron IiSnstUticn Sänne

Slbfpredjenbe bent fief) fernfjaftenben Sätbruber bte

Stöglidjfeit ber Sf)ei(naf)ine nn ber geftfeicr zu Oer*

bnitïett hätte.
Sluberfeit® luirb tum bent über ber SOZen^e @tef)ett*

bctt, ffxJT fyeierttben Sâmrîjc® al® 'bofjfe 2Ieußerlid)feit
aiigefeheit, ma® näljer betrachtet al® foftficfje Blütlje
ber geftfeier, als belbcntiaft geübte nationale Sugenb
hochzuhalten ift.

Cber, iff® nidjt rüßrenb unb bemiutberitng®*
tnürbig zugleich, tuen it ein fonft bent Sruttfe tuibcr*
ffaitbslo® berfallener Sîanit, ber fonft Stbenb für
S(6enb beraufdjt ltacß fbanfe ging, an ben feftlidjeit
ragen feine öcibenfcßnft bemeifterte, baß er bie

Straft fattb, au® eigenem Slntriebe ben Strci® feiner
feftfeiernben ©eitoffen rechtzeitig ju Oerlaffett, um
am Ehrentage feine® Baterlanbe® at® aufrechter,
nüchterner Sîann ju ben Seinen heimzufeßren

Ser f o feinen Slßneit opferte, fid) be® ©djtueizer*
namens tnürbig ju madfett bemühte, ber ift fiirtualfr
ein tçelb!

Hub tnenn ba® nationale Bemitßtfeiit, bie be*

geifternbe, äußere geier foldje grüdjte jeitigt, bann
luirb and] ber Srnfte, ©title ben ihm miberftreben*
ben 2teu^ertid)feiten, bie bei auber® angelegten Ba*
turen at® Erziehungsmittel mirfen, ißre Berechtigung
nidjt berfagen tonnen.

Hub tnie geheiligt luirb bod) ba® ©tüd roth
unb meinen Sttdje®, ba® bem gefte 511 Ehren ait®
bent genfter flattert unb ;,u beffen 93ofcf)affung fief)

fel6ft iibertaffene Kinber, an® eigenem Slntriebe, fid)
feit geraumer geit ba® Brob Dom Sïunbe abfparten!

So fättben fid) noch taufenb Berten, tuenn ba®

gmtere ber Stufcßeln nn® offen tage.

gn jebem gälte aber zeigen folcß' oereinjefte
güge, tueldje Saiten anzuftimmen fiitb, unt-ba® ge=

funbe, fruditbringenbe ©elbfibefuußtfein, bie göttlidje
Begeifterung in ben §erjen mach su uufen unb z»
fräftigen.

Bidjt umfonft ift bie Sotßmenbigfeit einer fünftig
mehr auâgefprodjen nationalen Erziehung an ben

feftlicßen Sagen ba unb bort zum Slu®örttcfe getaugt
itnb e® barf and) erluartet loerben, baff bem 23 or te
bie SI) at folgen möge.

Stuf einen fßunft aber ertaubt fid) bie „©djmeizer
grauen geduitg" befcheibeit htnzutucifcn: Scan
möge aud) ba® lueiblidje ©efdfjfedjt einbe*
Ziehen, luenn e® gilt, bie gbee ber uatio*
naten Erziehung zur Sljat zu machen.

gn ber ruhmreichen ©efdjidjte unferer Bater
finben mir, baff auch ^ grauen unb Söcßter be®

öanbe® at® foldje fid) fühlen burften. ©ie nahmen
nicht nur mannen Slntßeil ait ben mießtigen ©efdjeß*
niffen im Sattbc unb für ba® Sanb, fonbern e® ging
ja aud) bon einer grau ber treibenbe Slnftoß au®,
bie © e tu a 11 h c rr f cd) aft zu brechen. Seit in trübem
©innen brütenben Stauffadjer ermunterte fein luadere®
23eib mit ben 2Borteu: „gßr feib £0cnttncr, fcfjüttett
ba® god) ab, ba® mau end) ungerechter SBcife auf*
gelegt I)at. Sit fjaft angefeßene unb utterfdfrodene
grettube in üri unb Untermatben. ©ie teiben bort
nicht miitber, at® mir hier, ©et)' zu ihnen hin,
fudje fie auf unb befprieß Sich mit ihnen, tuie ber

©emaltßerrfcßaft ein Enbe gemacht merben fann. Bur
nicht zagen itnb zaubern; bem Shttßigen hilft ©ott!"

©otdjer ©tauffadjerinnen mürben tut® mehr er*
tuacf)fcn, luenn ba® uaterläitbifche Betuufîtfein bttrd)
eine gemeinfam burchgefüfjrtc nationale Erziehung
beiber ©efcßlccßter hochgehalten mürbe.

Sie nationale Erziehung ift nur ein fjalbe®

23erf, menu fie in einzeiliger SSeife nur ben güttg=
fingert zu Sfjeil luerben füll.

23o ben grauen unb Sfüttern bie Begeifterung
unb ba® Berftänbniß fehlt, ba arbeiten bie Scanner
an ber gugeitb umfonft. Sie Scutter gibt bem
Kinbe ba® mel)r ober meniger empfängliche ©emütß
mit auf bie SSclt; fie nährt unb entmidelt bie Seime,
unb be® Scanne® noch fo eittbringlichc Seljre unb
Unterricht luirb ohne ba® öoit ber Stutter forglid)
erfiettte gute gunbament ftet® ein mangelhafte® ffte=

fultat erzielen.
Sßetcße Gelegenheit märe am nationalen gefte

ben Scannern überall geboten gemefen, bie grauen
unb Slütter auf ihre ßoße Slufgabc aufnterffam zu
machen unb fie bafür 5« begeiftern

güriuaßr, bie Stänner hätten ihrer SSürbc nicht®

oergeben, luenn fie c® offen auâgefprodjeit hätten,
baff ba® Baterlanb ber patriotifd)en Sätßülfe ber

grauen am Baue unferer nationalen SBoßlfaßrt bc*

barf, unb baf; ba® Baterlanb auf uitfere Slrbcit
red)net.

23ie mürbe bie, Stange!® eine® hohen gicle®, fid)
üielfacfj breit ntadjenbe Kleinlicßfeit oor fold) öffeut*
lieber, ßoßer Berufung fiel) befd)ämt Uer!rod)eu haben'
Ser Einbrucf luäre ein unattSlöfäfjlidjer geluefeit!

23ir Stütter aber, bie mir um be® guten giuede®
mitten bebancrit, baß bie Vertreter be® ©taate® ba®

lueibliche ©treben itnb 23ir!eit zum Baue ber Bölfer*
moßlfaßrt nicht offen unb allgemein heranzuziehen
Bürtfcljcn, feiten unt fo mehr itnfere Kraft baran,
cd® luacfere, patriotifcfje ©ärtnerinnen zu fäen unb
ber Saat zu marten, überzeugt, baf) ber fidlen Strbeit
ber Sohn innerer Befriebiguug nicht fehlen luirb.

21 u d) .tu i r g r a it c it f 0 r g e it unb f a g e it : E ®

lebe b a ® Baterlanb!

Batürltrf|keif.

febein
Ooit un® finb auf feiner Seife buret)®

Seben Scenfcßen begegnet, bie, ohne fdjöner
ober flüger als anbere zu fein, geberntanit
aitfprecfjen. Ser Beiz, ben fie ausüben, fonunt

einzig unb allein Uoit ber Sauterfeit ihre® ©emütß®
her unb tuirft ganz attgentein bergeffalt auf un®,
baf) e§ feiner befonbent fjpelbeutßaten, feiner außer*
orbentlicßeu Borzüge unb Sugcnben bebarf, un® für
fie einzunehmen. Es rührt bie® bafjer, baf) bie un*
uerfälfdjte 9tatiirlid)feit fdjoit an unb für fid) itnb
unabhängig bon bent, ma® fie int® offenbart, auf
geben eine eigentfjümlicfje 2(uziehung ausübt, med fie
ihrem Befiüer un6ebingte, nolle ©idferheit oerleiht.
Ein fernerer ©ritnb ift ber, baf) bie Satürlichfeit
— felbft tuenn fie ba® ©eftänbitif) eine® ober mehrerer
gehler enthält — uit® rührt, med fie 21ufrid)tigfeit
in fid) fct)lief)t, luährenb bie Berftettung — med fie
Süge — un® ärgert, med fie zubem eine Scmütljd
guitg für ben bebeutet, gegen ben fie zu Sage tritt,
bie Semüthigung nämlich, baf) mau iljtt für einen

Ëiitfaltëpiufel f)ä£t.

Satürltchfeit madjt un® zur Sachfidjt. geneigt in
beit gälten, too fie llnuoflfommenl)citen aufbedt, bie=

med fie nicht barauf anägeht, uitfere 2(cl)tung unb
Beiuunberuttg zu erflehten. 2fu® biefer Benterfung
barf mau inbejj nicht fd)lie^eu, baf) Slufrichtigfeit
allein genüge, bie ©piupathic unferer Stitmenfdjeit
Zu uerbieneit. E® fann eines in feljr aufrichtiger
23cife boêhaft nub eigennüüig fein, ohne ben mim
befteit Slufprud) auf folcfje ©pmpathic 511 befiüen ;

ich tDngo jebod) zu behaupten, baf) felbft in biefem
gälte bie Batürlidjfeit un® geloinnt; bcnit inbem
man ftd) gibt, tuie man ift, luirb ba® Böfc bereits
entmaffnet; es tritt flar zu Sage unb fann fofgfidj
um fo eher befämpft unb befiegt merben. Ein in
Beziehung auf gntettigenz nur mittelmäßiger, aber

natürlicher Sämfd) macht auf feilte Umgebung einen
lueit bortheilfjafteren Einbntcf, at® eilt üiel flügerer,
ber aber babei liftig, üerfcfjlagen uttb Oerfünftelt ift.

SBotten mir nlfo bie Seigung unferer Siitbrüber
criuerben, fo müffett mir un® beftreben, moralifd)
itnb intelteftuett eine möglid)ft hohe ©tufe zu erreichen
ttitb tut® bann einfach ba® geben, tua® luir finb,
ohne me()r ober beffer fdjeiuen zu motten.

geh glaube, e® gibt ©emütljer, fo uuburd)bring=
lid) unb uerfcI)loffen, baß fie ihrer Umgebung für
immer eilt ©eljeimmß bleiben, nicht foluohl med fie
gute ©rünbe hüben, ihre ©efinnungen zu Oerbergen,
ober med c® ihnen ait Offenheit unb 2fufrid)tigfeit
fehlt, fonbern toed ifjre natürliche gurüdhaltiutg,
ftärfer al® felbft ihr 2Bitte, fie bazu jlüiugt. Sa®
finb Bäthfel, luic fie un® oft aufftoßen, Seelen, bie
bal)itt geßen, ot)ne fief) getnanb, oietteicl)t nicht ein=

mal il)nen felbft geoffenbart zu hoben. Siefe barf
mau, ohne ungerecht zu fein, nidjt üerlucdjfeln mit
ben au® ©djlauheit unb fjeucdjlerifcher Berechnung
llnburdjbringlichen.

greilich rät!) bie SBeltflugljeit biêmeden, bie Sa=

türlichleit burch erfünftelte® SBefen zu erfeßen ; troß-
bem muß auf ba® rtnüernteiblicfje ©efolge be§felben :

beit Säubermertl), beit Säßfrebit unb ba® Säßtrauen
hingetuiefeu loerben, mit beut man bie 21ffeftirtl)eit
branbmarït. E® gibt ztoar Summföpfe — unb fie
geheißen befanntlid) unter foitft geiftreießen Acuten

— bie fid) burch fotdje® ©ebaßren fangen laffett ;

allein 11111 fie zu übertölpeln, Oerbinbet fiel) biefe
©djänißuerci gcmeiniglicß mit recht bid aufgctra=
getter, in bie fingen fpriitgenber ©djmeidjelei.

Sod) entgegen biefeit 21usual)men, luo bie ber
gemeinen Eitclfcit fcßnteidjelnbe giererei über bie

Satiirlidjfeit trinmpl)irt, luic ltneublidj häufig for=
bert ber affeftirtc Stenfcß beit Spott unb ba® Säß=
trauen heran® SSottte titan fid) bie Stühe nehmen,

genau aufzumerfett, man mürbe ftd) halb überzeugen,
baß fiel) Südjtigfeit mit 21itfncfjtigfeit paart unb 3tn=

muth unzertrennlich Uon Satiirlidjfeit ift.
@eljt, lueldj' erbärmliche Bolle fid) felbft uitbe=

mußt ade biejenigeit fpielen, bie fieß mit Borzügen
brüfteu, bie fie nießt beftßen 23er fieß für reießer,

jünger, getuidjtiger uttb borueßmer auszugeben bc=

müßt, al® er in SBirflicßfeit ift, Ocrurttjeilt fid) zu
einer großne, bie um fo peinlicher, je nußlofer fie
ift, unb um fo ltnbanlbarer, al® bie fortmäßrenben
Stnftrengungcn ein bem fo begierig erftrebten ganz
entgegengefeßte® Befultat haben.

23eld)c draft entquillt bagegcit ber 21ufrid)tig!eit
Sic fpart geit unb Säißc, bie bort in Berechnungen
üergeubet luirb, lueldjc ein it it b 0rß ergefet) e n er gufatt
jähliug® über ben Raufen tuirft. ©ie bemnßrt uns
oor unzähligen Berlegenßeiten, meldje im ©efolge
biefer unlauteru Stad)enfcßaften finb, bie unfer ganzes
©innen unb Srncßteu gefangen nehmen. Sic bleibet
un® mit 2tnmud), bem Erbthed be® Haren, ßeitern
©emütl)®, ocrglcidjbar jenen alten Ußren in einem

Krhftallgeßaufe, luelcße® aller Singen ba® ©ef)eim=
niß ißre® Stedjaitiêmu® entfcßleiert. llnb luo bie®

©eßeimniß fid) fo ohne llmfdjlueife offenbart, barf
man, luenige 2(n®nahmen abgerechnet, überzeugt feilt,
baß ber Scecßaniärnu® ein richtiger ift, ben man mit
Bergitügen betrachtet, baß jebe® Bäbdjen forgfältig,
ja fünftlcrifd) zifcltrt, baß e® mit einem 2Bort ein eßr=

ließe® SBerï O011 regelmäßigem ©ang ift, ba® fid) nidjt
anmaßt, al® .äcqerei ober fcßluarze Kauft zu gelten.

Senn ba® ift eben ber Beiz be® Batürlicßen, baß
c® Biemanb etlua® lueiß macßeit mitt, fid) nicht über*
hebt unb feinen 23ertß zu übertreiben Oerfucßt, baß c®

Slnberer gute Steinung nidjt zu erfcßletcEjeit begehrt.
Entleßnte 2Inmutl), erborgte Borne()iut)eit, er*

borgte ©eiftreießigfeit finb eben fo Oicle Bfauen*
febertt, bie zu berliereit mau bei jeher Betuegititg
©cfaßr läuft, fobalb man bantit ©taat madjeit utoeßte.

Su bift arm, luitlft aber glauben machen, bu be*

fißeft Bcrmögeit — luelcß' gefäßrlicße Süge Um
ben ©djeht aufreeßt zu erhalten, um nidjt ü6erfüßrt
Zu merben, luagft bu bid) üietteießt bi® au bie äußerfte
©renze be® oor bem ©efeß Erlaubten. Slber eße
bu biefe ©reuzfeßeibe erreicht, melcße Slngft ßaft bu
ba au§zuftel)en, melcß' Oergeblicße Kraftanftreitguitgen
Zu maeßen Unb ad' ba® blo®, um oeradjtet zu
merben ; beim bit ftellft biefeit Betrug in ben Sienft
ber attcrbümmfteu Eitelfeit.

Bimmft bu bagegen offen unb tnürbig bie Sir*

muth auf hieß, oßne fie zu öerßeßlen, fo luirb geber,
bem e® nicht an §er,z uttb Spirit fehlt, hieß be®ßalb

unt fo nteßr refpeftiren; beim c® ift nicht bie Sir*

muth, bie mau Oeracßtet, fonbern biejenigeit, bie

bitmrn genug finb, barüber zu errötßen, bie fo ein*

faltig finb, einem über biefeit fßuult täufdjen zu
motten. Sin lautere® ©emütß, melcße® ba® Bäber*
tuer! feine® Safein® feßen läßt, tuie e® ift, fann
feine Slrmutß ad)tung®mertß inadjeu. Ser fiügiter
ntaeßt fie in feiner Berfou ftet® beräcßtfid), nidjt med
e® Slrmutß, fonbern med ade® an tßm Sug unb

Srttg ift, med er nießt Sßürbe befaß, ißr Stcßtung

Zu oerfcßaffeit.
Bur muß man nidjt etloa bie eine Slrt Ipeudjelei

meiben, unt bafür eine anbere zu gücfiterr, fieß nießt
maßlo® erniebrigen au® falfcßer Befcßeibeußeit, tun
bann mieber auf ber anbent Seite ber bemiefencit
Sernutß ßalber in beit §immel erhoben zu merben.

Batürlidjfeit ift barum fo reigenb, med fie fiel)

auf ftoften ber SBaßrljeit eben fo luenig übergebt,
al® ßerabmürbigt, fonbern ftd) epaft z^gt, mie fie
ift, unb in feiner 2Beife Slnberer Sichtung unb @ßm*

IM Schweizer Frsuen-Zeiiung — Blätter für den häuslichen Kreis

Absprechende dein sich fernhaltenden Mitbrnder die

Möglichkeit der Theilnahme an der Aeftfeier M
verdanken hätten

Anderseits wird von dem über der Menge Stehenden,

still Feiernden Manches als hohle Acnßerlichkeit
angesehen, was näher betrachtet als köstliche Blüthe
der Fcstieier, als heldenhaft geübte nationale Tagend
hochzuhalten ist,

Oder, ist's nicht rührend und bewunderungswürdig

zugleich, wenn ein sonst dem Trnuke
widerstandslos verfallener Mann, der sonst Abend für
Abend berauscht nach Hanse ging, an den festlichen
Tagen seine Leidenschaft bemeisterte, daß er die

straft fand, aus eigenem Antriebe den strcis seiner
festfeiernden Genossen rechtzeitig zu verlassen, um
am Ehrentage seines Vaterlandes als aufrechter,
nüchterner Blaun zu den Seinen heimzukehren?

Ter s o seinen Ahnen opferte, sich des Schweizernamens

würdig zu machen bemühte, der ist fürwahr
ein Held!

Und wenn daS nationale Bewusstsein, die

begeisternde, äußere Feier solche Früchte zeitigt, dann
wird auch der Ernste, Stille den ihm widerstrebenden

Aeußerlichkeiten, die bei anders angelegten
Naturen als Erziehungsmittel wirken, ihre Berechtigung
nicht versagen können.

Und wie geheiligt wird doch das Stück roth
und weißen Tuches, das dem Feste zu Ehren ans
dem Fenster flattert und zu dessen Beschaffung sich

selbst überlassene Kinder, ans eigenem Antriebe, sich

seit geraumer Zeit das Brod vom Munde absparten!
So fänden sich noch tausend Perlen, wenn das

Innere der Beuscheln uns offen läge.

In jedem Falle aber zeigen solch' vereinzelte
Züge, welche Saiten anzustimmen sind, um-das
gesunde, fruchtbringende Selbstbewußtsein, die göttliche
Begeisterung in den Herzen wach zu rufen und zu
kräftigen.

Nicht umsonst ist die Nothwendigkeit einer künftig
mehr ausgesprochen nationalen Erziehung an den

festlichen Tagen da und dort zum Ausdrucke gelangt
und es darf auch erwartet werden, daß dem Worte
die That folgen möge.

Auf einen Punkt aber erlaubt sich die „Schweizer
Frauen-Zeitung" bescheiden hinzuweisen: Man
möge auch das weibliche Geschlecht
einbeziehen, wenn es gilt, die Idee der nationalen

Erziehung zur That zu machen.
In der ruhmreichen Geschichte unserer Väter

finden wir, daß auch die Frauen und Tochter des
Landes als solche sich fühlen durften, Sie nahmen
nicht nnr warnten Antheil an den wichtigen Geschehnissen

im Lande und für das Land, sondern es ging
ja auch von einer Frau der treibende Anstoß aus,
die Gewaltherrschast zu brechen. Den in trübem
Sinnen brütenden Stauffacher ermunterte sein wackeres

Weib mit den Worten: „Ihr seid Männer, schüttelt
das Joch ab, das man euch ungerechter Weise
aufgelegt hat. Du hast angesehene und unerschrockene
Freunde in Uri und Uuterwalden, Sie leiden dort
nicht minder, als wir hier. Geh' zu ihnen hin,
suche sie auf und besprich Dich mit ihnen, wie der

Gewaltherrschaft ein Ende gemacht werden kann. Nur
nicht zagen und zaudern; dein Muthigen hilft Gott!"

Solcher Stanffacherinnen würden uns mehr
erwachsen, wenn das vaterländische Bewußtsein durch
eine gemeinsam durchgeführte nationale Erziehung
beider Geschlechter hochgehalten würde.

Die nationale Erziehung ist nnr ein halbes
Werk, wenn sie in einseitiger Weise nnr den Jünglingen

zu Theil werden soll.
Wo den Frauen und Müttern die Begeisterung

und das Verständniß fehlt, da arbeiten die Männer
an der Jugend umsonst. Die Mutter gibt dem
Kinde das mehr oder weniger empfängliche Gemüth
mit auf die Welt; sie nährt und entwickelt die Keime,
und des Mannes noch so eindringliche Lehre und
Unterricht wird ohne das von der Mutter sorglich
erstellte gute Fundament stets ein mangelhaftes
Resultat erzielen.

Welche Gelegenheit wäre am nationalen Feste
den Männern überall geboten gewesen, die Frauen
und Mütter auf ihre hohe Aufgabe aufmerksam zu
machen und sie dafür zu begeistern!

Fürwahr, die Männer hätten ihrer Würde nichts
vergeben, wenn sie eS offen ausgesprochen hätten,
daß das Vaterland der patriotischen Mithülfe der

Frauen am Baue unserer nationalen Wohlfahrt
bedarf, und daß das Vaterland ans unsere Arbeit
rechnet.

Wie würde die, Mangels eines hohen Zieles, sich

vielfach breit machende Kleinlichkeit vor solch öffentlicher,

hoher Berufung sich beschämt verkrochen haben!
Der Eindruck wäre ein unauslöschlicher gewesen!

Wir Mütter aber, die wir um des guten Zweckes
willen bedauern, daß die Vertreter des Staates das
weibliche Streben und Wirken zum Baue der Völker-
Wohlfahrt nicht offen und allgemein heranzuziehen
wünschen, sehen um so mehr unsere Kraft daran,
als wackere, patriotische Gärtnerinnen zu säen und
der Saat zu warten, überzeugt, daß der stillen Arbeit
der Lohn innerer Befriedigung nicht fehlen wird,

A u ch w ir Fr a n e n s o r g e n n n d s a gcn : E s

lebe das Vaterland!

Natürlichkeit.

tMMedem von uns sind ans seiner Reise durchs
Leben Menschen begegnet, die, ohne schöner
oder klüger als andere zu sein, Jedermann
ansprechen. Der Reiz, den sie ausüben, kommt

einzig und allein von der Lauterkeit ihres Gemüths
her und wirkt ganz allgemein dergestalt auf uns,
daß es keiner besondern Heldenthaten, keiner
außerordentlichen Vorzüge und Tugenden bedarf, uns für
sie einzunehmen. Es rührt dies daher, daß die

unverfälschte Natürlichkeit schon an und für sich und
unabhängig von dem, was sie uns offenbart, auf
Jeden eine eigenthümliche Anziehung ausübt, weil sie

ihrem Besitzer unbedingte, volle Sicherheit verleiht.
Ein fernerer Grund ist der, daß die Natürlichkeit
— selbst wenn sie das Geständniß eines oder mehrerer
Fehler enthält — uns rührt, weil sie Aufrichtigkeit
in sich schließt, während die Verstellung - - weil sie

Lüge — uns ärgert, weil sie zudem eine Demüthigung

für den bedeutet, gegen den sie zu Tage tritt,
die Demüthigung nämlich, daß mau ihn für einen

Einfaltspinsel hält,
Natürlichkeit macht uns zur Nachsicht, geneigt in

den Fällen, wo sie Unvollkommenheiten aufdeckt,
dieweil sie nicht darauf ausgeht, unsere Achtung und
Bewunderung zu erstchlcn. Aus dieser Bemerkung
darf man indeß nicht schließen, daß Aufrichtigkeit
allein genüge, die Sympathie unserer Mitmensche»
zu verdienen. Es kann eines in sehr aufrichtiger
Weise boshaft und eigennützig sein, ohne den
mindesten Anspruch auf solche Sympathie zu besitzen;
ich wage jedoch zu behaupten, daß selbst in diesem

Falle die Natürlichkeit uns gewinnt; denn indem
man sich gibt, wie man ist, wird das Böse bereits
entwaffnet; es tritt klar zu Tage und kann folglich
um so eher bekämpft und besiegt werden. Ein in
Beziehung ans Intelligenz nur mittelmäßiger, aber

natürlicher Mensch macht ans seine Umgebung einen
weit vortheilhaftcren Eindruck, als ein viel klügerer,
der aber dabei listig, verschlagen und verkünstelt ist.

Wollen wir also die Neigung unserer Mitbrüder
erwerben, so müssen wir uns bestreben, moralisch
und intellektuell eine möglichst hohe Stufe zu erreichen
und uns dann einfach als das geben, was wir sind,
ohne mehr oder besser scheinen zu wollen.

Ich glaube, es gibt Gemüther, so undurchdringlich
und verschlossen, daß sie ihrer Umgebung für

immer ein Geheimniß bleiben, nicht sowohl weil sie

gute Gründe haben, ihre Gesinnungen zu verbergen,
oder weil es ihnen an Offenheit und Aufrichtigkeit
fehlt, sondern weil ihre natürliche Zurückhaltung,
stärker als selbst ihr Wille, sie dazu zwingt. Das
sind Räthsel, wie sie uns oft aufstoßcn, Seelen, die

dahin gehen, ohne sich Jemand, vielleicht nicht
einmal ihnen selbst geoffenbart zu haben. Diese darf
man, ohne ungerecht zu sein, nicht verwechseln mit
den aus Schlauheit und heuchlerischer Berechnung
Undurchdringlichen,

Freilich räth die Wcltklugheit bisweilen, die

Natürlichkeit durch erkünsteltes Wesen zu ersetzen; trotzdem

muß ans das unvermeidliche Gefolge desselben:

den Mindcrwerth, den Mißkredit und das Mißtrauen
hingewiesen werden, mit dem man die Affektirthcit
brandmarkt. Es gibt zwar Dummköpfe und sie

gedeihen bekanntlich unter sonst geistreichen Leuten
— die sich durch solches Gebühren fangen lassen:
allein um sie zu übertölpeln, verbindet sich diese

Schönthuerei gemeiniglich mit recht dick aufgetragener,

in die Augen springender Schmeichelei,
Doch entgegen diesen Ausnahmen, wo die der

gemeinen Eitelkeit schmeichelnde Ziererei über die

Natürlichkeit triumphirt, wie unendlich häufig
fordert der affcktirte Mensch den Spott und das
Mißtrauen heraus! Wollte mau sich die Mühe nehmen,

genau aufzumerken, man würde sich bald überzeugen,
daß sich Tüchtigkeit mit Aufrichtigkeit paart und
Anmuth unzertrennlich von Natürlichkeit ist.

Seht, welch' erbärmliche Rolle sich selbst unbewußt

alle diejenigen spielen, die sich mit Vorzügen
brüsten, die sie nicht besitzen! Wer sich für reicher,
jünger, gewichtiger und vornehmer auszugeben
bemüht, als er in Wirklichkeit ist, vcrnrtheilt sich zu
einer Frohne, die um so peinlicher, je nutzloser sie

ist, und um so undankbarer, als die fortwährenden
Anstrengungen ein dem so begierig erstrebten ganz
entgegengesetztes Resultat haben.

Welche Kraft entquillt dagegen der Aufrichtigkeit!
Sie spart Zeit und Mühe, die dort in Berechnungen
vergeudet wird, welche ein unvorhergesehener Zufall
jählings über den Hansen wirft, Sie bewahrt uns
vor unzähligen Verlegenheiten, welche im Gefolge
dieser unlauter» Machenschaften sind, die unser ganzes
Sinnen und Trachten gefangen nehmen, Sie kleidet
uns mit Anmuth, dem Erbtheil des klaren, heitern
Gemüths, vergleichbar jenen alten Uhren in einem

Krystallgehäuse, welches aller Augen das Geheimniß

ihres Mechanismus entschleiert. Und wo dies

Geheimniß sich so ohne Umschweife offenbart, darf
man, wenige Ausnahmen abgerechnet, überzeugt sein,
daß der Mechanismus ein richtiger ist, den man mit
Vergnügen betrachtet, daß jedes Rädchen sorgfältig,
ja künstlerisch ziselirt, daß es mit einem Wort ein
ehrliches Werk von regelmäßigem Gang ist, das sich nicht
anmaßt, als Hexerei oder schwarze Kunst zu gelten.

Denn das ist eben der Reiz des Natürlichen, daß
es Niemand etwas weiß machen will, sich nicht überhebt

und seinen Werth zu tibertreiben versucht, daß es

Anderer gute Meinung nicht zu erschleichen begehrt.
Entlehnte Anmuth, erborgte Vornehmheit,

erborgte Geistrcichigkeit sind eben so viele Pfauenfedern,

die zu verlieren man bei jeder Bewegung
Gefahr läuft, sobald man damit Staat machen möchte.

Du bist arm, willst aber glauben machen, du
besitzest Vermögen — welch' gefährliche Lüge! Um
den Schein aufrecht zu erhalten, um nicht überführt
zu werden, wagst du dich vielleicht bis an die äußerste
Grenze des vor dem Gesetz Erlaubten, Aber ehe
du diese Grenzscheidc erreicht, welche Angst hast du
da auszustehen, welch' vergebliche Kraftanstrengungen
zu machen! Und all' das blos, um verachtet zu
werden; denn du stellst diesen Betrug in den Dienst
der allerdümmsteu Eitelkeit,

Nimmst du dagegen offen und würdig die

Armuth ans dich, ohne sie zu verhehlen, so wird Jeder,
dem es nicht an Herz und Hirn fehlt, dich deshalb
um so mehr respektiren; denn es ist nicht die

Armuth, die man verachtet, sondern diejenigen, die
dumm genug sind, darüber zu erröthen, die so

einfältig sind, einem über diesen Punkt täuschen zu
wollen. Ein lauteres Gemüth, welches das Räderwerk

seines Daseins sehen läßt, wie es ist, kann
seine Armuth achtungswerth machen. Der Lügner
macht sie in seiner Person stets verächtlich, nicht weil
es Armuth, sondern weil alles an ihm Lug und

Trug ist, weil er nicht Würde besaß, ihr Achtung
zu verschaffen.

Nur muß man nicht etwa die eine Art Heuchelei
meiden, um dafür eine andere zu züchten, sich nicht
maßlos erniedrigen ans falscher Bescheidenheit, um
dann wieder ans der andern Seite der bewiesenen

Demuth halber in den Himmel erhoben zu werden,

Natürlichkeit ist darum so reizend, weil sie sich

ans Kosten der Wahrheit eben so wenig überhebt,
als herabwürdigt, sondern sich exakt zeigt, wie sie

ist, und in keiner Weise Anderer Achtung und Sym-
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patljic su erjcpttnnbctu fttepi. ®aê luirb tfjr tteibeë,
lueit fie eg üerbicitt; fie uerlangt aber and) iticptg
ntepr, at§ ttrnë i£;r boit 9iedjt§ Wegen gebührt.

M. t. g. v. «. Cbci-fotb,

racdjft Sparfamfeeif.

Sinei Samen, SJtijj 3ïomtet) SBrigpt unb SOcifj

SIba SBoob, bie ntiteinanber baä „Sl'odjbncf)
beb SJfittctftanbeg" in önglnnb perangge«
geben Ifaben, fc£>reiben bin unb luieber fefgr

fefenglnertpe Strittet in einem engfijdjcn grauenbiafte.
SBir geben pier einen ber tepteren luieber in ber

SJMnmtg, bag and) nnfere Seferinncn ntanepe« Ve=

pergigengtuertpe bariu finbett werben :

bö a u S lg ä i t c r ifc£; fein uitb bag Sripnren üon bxlb
finb für Biete äfteitfcpen fpnoitpme Siubbrücfe. Sei
ipnen fcpticfjt bab SSort ©parfamfeit bie ©ntfagnng
abler ^bnnebgmbicfjfeiten ein unb bab firenge geft«
tjattcu an einer aSeetifcbjen SebenbWeife. gür Stnbere
luieber bebeutet ©parfamfeit bab ©iufaufeit üon tm=
bebeutenben Singen, Weit fie bittig finb, ein grr=
tf)iuu, ber, Wie bie Srfaprung teprt, oft git größerem
©djabcit fûïjrt, atb ber Vortpeit ber wenigen ge=

wonnenen Pfennige gutmachen fann. gür wieber Sin«

bere ift bab SSort ©parfamfeit ein luaprer ©cprecf.
Sie fagen : „SBarunt fottte id) fparen, id) pabe ©elb

genug, idj brauepe niept gn geigen unb getbfüdjtig
gu fein!" Sie luirfticpc ©parfamfeit beftebjt jeboep

niept nugfcpficjjfid) im Slupäufen üon ©etb ; im ©e=

gentpeit, fie geigt fiep ntepr beim Stubgeben atb im
Bufammenpatten. git Singen, metepe bie ©efttitb«
peit, bie Sitbnng unb paffeitbc ©rpotnng betreffen,
ift (Snipattfamfeit feine ©parfamfeit. Siefe beftept
Oietmepr in ber Sermeibung tum Stftem, Wab ber

SerfcpWenbung äpnett, unb Puffert fiep in beut Se=

ftreben, für bie gauge gamitie bie mögtiepfte @efunb=

peit unb Sebeitbfreube gn erwerben, git biefem
Sinne aufgefaßt, ift eb gewip bie fpfficpt jeber §aub=
frau, fie mag beu pöcpften ober uiebrigfteu Süang

einnepineit, fparfant gu fein.
*©b wirb biet über bie SerfcpWenbnng ber nie«

bereu iïtaffeu gefprodjeu, ein Vorwurf, ber oft ber=

bient wirb, aber üietleicpt nod) ntepr bei ber begü=

terten Sltaffe begrüubct ift. 2Bie biet wirb boep

niept bibWeiteit berfepweubet bei ber Zubereitung
eineb eingigett ©eriepteb, bab ttoep bagu nur einen

Speit eineb SJtapteb aubmaept. Sie Sepauptuug,
baff man cb Wopt begabten füntte, ift reine Vecpt«

fertigung für VerfepWcnbuttg. Sie gegenwärtige Strt
beb Stodjeug pat Diele Vortpeite; an ©tette ber ropett
SJtaffeit Wenig uaprpaftcu ©ffenb, bie mau fritper
gcnofî, finb forgfättig gubercitete ©peifen getreten,
wetepe weniger Votunten, aber ntepr näpreube Straft
befipeit ; mit biefer Serbcfferung ift jebod) eine ©udjt
ttaep Verfeinerung unb Öupg entftaitben, wetdje auf
faft alte Staffen ber ©efettfepaft oerWeicptkpenb Wirft,
gn feiner Stutobiograppie fagt (Benjamin granftitt,
bag in feinem ettertiepen Sganfe gar- niept auf bie

Cnatitiit unb bie Bereitung ber ©peifett geaeptet

Würbe, gut ober fdjfecpt, fie Würben opite Umftänbe
Oergeprt. ©ine fotepe ©teiepgüttigfeit ift gewif) nid)t
git empfepteu, aber in ltnferer Zeit ift auep wenig
Stubficpt auf Befolgung biefeb Beifpietb Oorpanbcn.
Zunge ©eilte rüpmen fid) ipreb fritifdpen ttnterfcpei«
bitngbOermögenb, Wab ben Stßertp beb eilten ober

anbent ©eriepteg betrifft, unb fetbft Einher weigern
fid), einfaep gubercitete ©peifett git effett. Dptte
oweifet liegt eilte grope ©efapr in biefer Steigung.
Surd) alte gaprpuuberte pinburcp pat jebe gefett=

fepafttiepe Stoffe getraeptet, ben ©eloopnpeiten ber

ipnen ait Bang Bunäcpftftepenben gu folgen, unb
jebe ôaubpattung ift itnbeWupt ein SJtnfter, nadj
wetepem eine anbere fiep einrichtet, ©b Wirb atleb

SOiügticpe aufgeboten, beit intelteftucttcn, fitttiepen unb

pppfifcpeit Buftanb ber niebereit Staffen gu peben.
©b gibt nun eilten tgebet, ber, gut eingefetjt, beffer
Wirft atb alte attbent, bab ift bie SJÎobe. SSettit

©parfamfeit au ©teile beb Sitpg SBobe Wäre, fo
Würbe bab Beifpiet, oott beit Beiepen gegeben, bei
beu Stritten batb Vacpapmung fittbett unb eine grope

Bürgfcpaft für bie nationale SBoptfaprt gefiepert fein.
Sie Binbegtieber gwifepett ben pöperen unb nieberen
©tauben bitben bie Sienftboteit. Sie attmobifepe

Sienfimagb, bie fid) ttaep iprer Sagcbarbeit beb

Stbenbb mit Stäpeu befepäftigte unb feine anbere

Stbwecpbtung üertangte, atb wöepentticp einmat tpren
freien Stubgnug, ift fo gut wie Oerfepltutuben. Sie
meifien unferer Sieufimäbdjett föntten tefen, unb fie
lefett gewöpntid) fdjtedjte ober im befielt gälte boep

nur fepr ltnbebeutenbe Bücper. gn ben erbiepteten
©rgäptungen, Wetepe gegenwärtig oott ber SJceprpeit

berfeptuitgen Werben, Wirb bie ©ttepf ttaep einer turn»
riöfen Umgebung atb BeWeib Oott Bilbttitg an bem

Öelbeu unb ber fpetbiit betraeptet. SBcnn Wir Wirf=
tief) wünfepen, einen anbent ©eift in unfere Sienf©
boten gu bringen, Wenn Wir bie ftiffe geinbfepaft,
bie nod) pättfig gWifcpen ber Sücpc unb beut ©alott
beftept, üerfcpwinben taffeit Wotten, Wenn wir Oott

aften ©fiebern ber gamitie unb beb fpaujeb bab=

fetbe Btap üon SSaprpeitbtiebe unb ©prtiepfeit forbern
wotten, fo miiffen Wir bantit beginnen, unfern Sienft=
boten befferc Seftüre gn Oerfcpaffen. Sie Sepre, bie

jept manepeb 9Jiäbd)ett mitnimmt, wenn fie einen

Sienft oertäpt, ift Soie, bap bie ©rfüftung jebeb üor=

übergepenbett, taunenpaften 2Bttnfd)eb fiep oon fetbft
üerftept, bap ©infaeppeit itt Steibung unb Sebent
weife etwab £äcper(id)eb unb Beräcptticpeb unb bap
©enupfuept ber eiitgige gweef beb Safeinb ift. ©ie
nimmt biefe ©epre fpäter mit in bie ©pe, unb bie

gotgen finb an maneper ungtüeflicpen gamitie unb aub

benfßotigeiftatiftifen gu erfepen; aber wettige benfen an
bie itrfacpe biefeb guftanbeb : bie BerWöpntpeit unb
bie ©ttcpt ttaep Sugmb bei ben pöperen ©täuben, n.

©cpulltiefen. Sie gat)! ber gsrtntarfcfjitlen in ber
©djlDeis betrug im gapre 1889: 8311 ober '240 ntepr
at§ 1888. Siefetben würben üon 475,012 ©cpütern unb
Scpiiterinnen beiuept unb cb mirften att benfetben 6180
Seprer (53 ntepr atb 1888) unb 2971 ©eprertnnen (67
mepr at§ 1888). SSerpattnipmäpig am meifien Seprerimten
pat ber Santon Slibmalben, roo auf 100 Seprfräfte 80
weiblicpe tommen (itt SBiiîticpïeit 33 Seprerinnen unb
8 Seprer, unter ben erftern 26 Septicprocffern, unter ben
leideren 6 ©eifiliepe), bann folgen Dbroatben mit 71 0

0,

Beuettburg mit 69, Steffin mit 66, Stpiüpg mit 60, (Senf
mit 57, gug mit 51, Uri mit 58, SBaDib mit 46, SBaabt
mit 45, ©reiburg mit 43 unb SBern mit 40% Seprerinnen.
gn ®taru§ nub Stppengett St.«Bp. mtrfeu gar teilte roeib»

lidgen Seprfräfte an ben Drimarfcputeu uitb in ber gangen
©eproeig fontmen auf 100 Seprfräfte 22 meibtiepe.

* * *
(Sine fcpmergeprüfteiKutter. ©cpmere Opfer

pat bie Stutter beb türgtiep im TOilitärbtenft üerungtüct«
ten tperrn D6erlieutenant Seubelbeip in gotberbanf
bem Saterlanbe gebraept. gpre greitbe, ipr Stög unb
tpre Stüpe waren ipre beiben Btüpenben, Bon ©efunbpeif,
Sebenémutp unb Sebenéfraft ftropenben ©öpne, beibeb

waefere, ftramme Sotbaten. Sa gog fid) Bor brei gapren
ber gütigere im SMitärbtenft eine SBIuiüergiftung gu, bie

ipn an b'ett Sianb beb SJrabeb Bracpte. Er würbe gerettet,
blieb jebod) in gotge biefer Slrtfib förperttep miffgeffattet.
Unb bor wenigen Sagen paben fie iprett Steiferen in bem

für fie fo oerpängnifjüotten Eprentteib in'b ©rab gefenft!
* '

* *
Sie gemeinnüpige ©efettfdjaft beb ton»

tonb ©ototpuru fammette itt ben Sagen ber Pater«
tänbifepen 33iinbe§feiet ipre Strafte gur Erricptung
einer St n ft a 11 f ü r f d) m a cp f t n n i g e SI i n b e r. @d)on

tm Oftober beb gapreb 1889 patte biefetbe @efettfd)aft
bte Erricptung einer fotdjeu Stnftatt befcploffen unb ift
piegu bab S8ab Slriegftetten auberfepen, bab gwecfent«

fpretpettb umgebaut werben müjjte.
** ^

Ser ©emeinberatp ber ©tabt ©t. ©alten
orbnete gur geier beb Bnnbesfefteb eilte ©ammtung frei«
williger Siebebgaben Bon ©aub git ©attb an gu ©unften
ber SSctterbefdjabigten.

** A

gn Sîartbrupe ift au ber Dbfibaufcpute ein
Unterrtcptbturb im ©ang, in wetepem eine Stngapt
grauen unb Sôdjter aub atleit Speiten beb Sanbeb Unter«
weifuttg in ber SSepanbtung ber gwerg« unb Spatierobfi«
Slnlageti unb in ber Wirtpfcpafttidjen töerwertpung beb

Obfte'b, fomie in ber Beforgung eineb ©aubgartenb er«

patten. Sem jepigen Sîttrb wirb im ©erbft eitt gweiter
gur Unterroeifung in ben Sfrbeiten ber ©erbftgeit folgen.
— Sollten fotepe St'urfe an unferen Dbft6au|"cputen pier«
gutanbe niept auip eingufüpren fein?

** t *
graut ein Epriftine greberiffen, bie tßor«

ftpenbe beb „Sänifapen grauenBereinb", ift oott ber Uni«
üerfität ftbopenpagen mit einer gotbeneit SJtebaitte für etne
Bon ipr Berfapie Stbpanbtung ü6er eine päbagogtfipe
ffSrcibfrage aubgegeiepnet Werben.

Jfiir Ifiirffo imïr ;Bauu

albbleber auf e i n f a cp e SB e i f e gubereitet.
iOtan fpieft eine ÄatbbteBcr mit bieten ©pectftreifdjen, lägt
fie bann in Sutter fepmoren unb werdet fie babet naep
alten (Seiten. Sann nimmt man bie Seber aub ber Pfanne
ober bem ffiafferol, unb maept eine neue Butterfauce, legt
bie Seber wieber pinein unb fügt ein ©las ÜBein, ©atg,
fßfeffer unb ©ewürg pingu. SJcan lägt fie über mäßigem
geuer wäprettb 2—3 ©tunben gapr werben, inbem man
bag .fafferot ober bie Pfanne mit einem Seclet üerfcptofjen
pätt, um bie Sfuebünftung gu oerpinbent. Bor altem
muß man wopt Beacpten, baß bie Seber auf bem Boben
beb Sïafferotg niept feftfipt. Sann fepöpft man bas gett
Bon ber ©auce ab, welcper man ein f'tein wenig Siebigg
gteifepertraft beigegeben pat, unb bringt fie fo auf ben

Sifcp. e.

Sieget t a cf a u g fßctfdpaften g u entfernen.
SBenn in ben Vertiefungen beg pSeifcpaftg ©iegeltad paften
geblieben ift, fo fann man btefen entfernen, wenn man
mit einer Keinen Bürfte barüber fäprt, Wetepe man in
Eau de Cologne getauefit pat. Ser Sact wirb Bon bem
Eau de Cologne aufgelöst. e.

Sprurfjlaal

JTragsn.
grage 1634: Beim ©tätten Bon ©errenpemben paf»

firt mir päufig bag SJtißgefcpid, baß ber Cberftoff bes,
wie mir fepten, gut geglätteten Vrufteinfaßeg Blattern
wirft unb bieg gang furge geit naep bem ©tätten ; oft,
tüenn id) mit bem tepten ©embe fertig bin, fängt gu
meinem Verbruß bag erfte fdjon an gu „blättern". 25o=

per fomntt bieg unb wie ift eg gn Bermeiben?
@inc eifrige, baufbare SCbonnentin.

grage 1635 : gft eine geeprte SIbonnentin fo freunb«
tiefi mir mitgutpeiten, Wo man am beften Eier in Stiften
begießen fann (girma ©eprittg in SBintertpur fepon be«

faimt). streue ^bomtentin.

grage 1036: SSo finbet eilte erpolunggbebürftige,
junge Socpter für einige SBocpeu gute uub bittige Open*

fion unb bie nötpige ©efetlfcpaft 6ei ben tägtiepen ©pagier«
gängeit. Von einer fturanftalt wirb Umgang genommen,
grennbtiepe Stntworten uerbanft beften«

©ine langjährige 9tbonnentin.

grage 1637: ©er üerfepafft einer bedrängten ©anb«
Werfergfrau bie Stbreffe eines gabrifanten ober ©efdpäftg«

ntanueg, bei bem fie für ipre fiirglicp angefanfte ©triefmafepine
Strbeit finben würbe? gür eintaufenbe Slbreffeit gum Vor«
aug Beften Sard s. et. in SM.

grage 1638: Vor Shtrgem entnahm icfi gprem Wertpen
Blatte, baß emaittirte ©erbptatten in ben ©anbei ge«
fommen finb. Sa icfi eine gefcpliffene Blatte auf unferm
©erb pabe unb biefetbe fitreptertiep geitraubenb unb foft«

billig gu unterpalten ift, wäre tef) einer fmtnblicpen Stbon«

nenltn fepr banfäar, Sluffdjtuß gu erpatten, ob ©erb«

platten üon Emait praftiiep finb unb ob fotepe niept wie
bte Brunnen teiefit abjpringen, unb wie pod) biefetben im
Breife gu ftepen fommen. gum Voraug Beften Sauf.

§au§frau am Semait.

ISnthrarlsn.
Stuf grage 1629: gn einer Slbfocpung üon Sabaf

burepgebürftet, raepper in reinem SBaßer gefpütt, in bie

riepttge gorm geftredt unb mit aufgelegtem Sucpe gebügelt.

Stuf grage 1630: gpre güße finb fepr maprfdjein«
tid) niept normal gebaut. Saffen ©ie gpren Strgt barüber
fein llrtpeit abgeben, gm gälte ©ie — wag fepr wapt«
fcpeinlicp ift — einen platten guß pabett, fo taffen Sie
fid) für biefen llmftaub eptra fombinirte ©djupe perftetten.
gm Uebrigen tpun ©ie gut, tor Stutreten eine« SKarfcpes
frtfepe ©trümpfe augugiepen, bie glatte ©eite beg güß«
fing« mit troefener (Seife eingureiben unb bie eingeriebene,
fonft äußere, glatte ©eite, ttaep innen, auf bie Spant, gu
fepren. Siefe« Keine Stugpiilfgmittet pat fepon tnancpeit
empfinbltcpen guß gu größeren SBärfepen befäpigt.

Stuf grage 1631: 2 Speite Sfoloppoutum Werben

gefepmotgen, 1 Speit in feine Stüde gerfepnittene« Staut«

jdjud pingugetpan unb bi« gutn Erfatten untgeriiprt.
©ewöpntid) lögt fiep ,ba§ Slnutpepud btg bapitt auf; fottte
bieg jeboep nießt ber galt fein, fo erwärmt man bte Slîaffe
auf'g Sîette. Sann mengt man etrnag Beinfcpwarg unb
Serpentin unter bie aufgelöste SDiafje ûnb reibt ben fo

erlangten girniß in ben üorßer Potlfontmen gereinigten
unb burepau« getroefneten ©untmifdjup ein.

Stuf grage 1632: SOÎan gießt weißen Söetn über
Salpeter, beu man Borper pat üerpuifett taffen, faffe bei«

beg aufbraufen unb fülle fo tauge rtad), Big bag Stuf«
brauten Borbet ift. Shut feptägt man ben Stäfe itt ein

mit bem ©atpetermein ftarf burtpnäßteg Sud) unb läßt
ipn im Mer 24 ©tunben liegen, fencfitet bag Sud)
mieber an unb mieberßott bieg fo lange, bt§ feine Ver«
befferung ntepr notpwenbig ift. Sag öftere ©peifen ober
Benebelt mit gteiftpbrüpe maept ben Stäfe befonberg fein.
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pathie zu erschwindeln suchn Das wird ihr beides,
weil sie es verdient; sie verlangt aber auch nichts
mehr, als was ihr von Rechts wegen gebührt,

R. h. ,N M Siersà

Rechte Sparsamkeit.

Zwei Damen, Büß Romley Wright und Büß
Ada Wood, die miteinander das „Kochbuch
des Mittelstandes" in England herausgegeben

haben, schreiben hin und wieder sehr
lesenswerthe Artikel in einem englischen Frauenblatte,
Wir geben hier einen der letzteren wieder in der

Meinung, daß auch unsere Leserinnen manches Vc-
her.stgenSwerthe darin finden werden:

Haushälterisch sein und das Ersparen von Geld
sind für viele Menschen synonyme Ausdrücke, Bei
ihnen schließt das Wort Sparsamkeit die Entsagung
aller Annehmlichkeiten ein und das strenge
Festhalten an einer aseetischen Lebensweise, Für Andere
wieder bedeutet Sparsamkeit das Einkaufen von
unbedeutenden Dingen, weil sie billig sind, ein

Irrthum, der, wie die Erfahrung lehrt, oft zu größerem
Schaden führt, als der Bortheil der wenigen
gewonnene» Pfennige gutmachen kann. Für wieder
Andere ist das Wort Sparsamkeit ein wahrer Schreck,

Sie sagen: „Warum sollte ich sparen, ich habe Geld

genug, ich brauche nicht zu geizen und geldsüchtig

zu sein!" Die wirkliche Sparsamkeit besteht jedoch

nicht ausschließlich im Anhäufen von Geld; im
Gegentheil, sie zeigt sich mehr beim Ausgeben als im
Zusammenhalten, In Dingen, welche die Gesundheit,

die Bildung und passende Erholung betreffen,
ist Enthaltsamkeit keine Sparsamkeit, Diese besteht

vielmehr in der Vermeidung von Allem, waS der

Verschwendung ähnelt, und äußert sich in dem

Bestreben, für die ganze Familie die möglichste Gesundheit

und Lebensfreude zu erwerben. In diesem
Sinne aufgefaßt, ist es gewiß die Pflicht jeder Hausfrau,

sie mag den höchsten oder niedrigsten Rang
einnehmen, sparsam zu sein.

Es wird viel über die Verschwendung der
niederen Massen gesprochen, ein Vorwnrf, der vft
verdient wird, aber vielleicht noch mehr bei der
begüterten Masse begründet ist. Wie viel wird doch

nicht bisweilen verschwendet bei der Zubereitung
eines einzigen Gerichtes, das noch dazu nur einen

Theil eines Mahles ausmacht. Die Behauptung,
daß man es Wohl bezahlen könne, ist keine

Rechtfertigung für Verschwendung, Die gegenwärtige Art
des Kochens hat viele Vortheile; an Stelle der rohen
Massen wenig nahrhaften Essens, die man früher
genoß, sind sorgfältig zubereitete Speisen getreten,
welche weniger Volumen, aber mehr nährende Kraft
besitzen; mit dieser Verbesserung ist jedoch eine Sucht
nach Verfeinerung und Lupus entstanden, welche ans

fast alle Klassen der Gesellschaft verweichlichend wirkt.

In seiner Autobiographie sagt Benjamin Franklin,
daß in seinem elterlichen Hanse gar, nicht auf die

Dualität und die Bereitung der Speisen geachtet

wurde, gut oder schlecht, sie wurden ohne Umstände
verzehrt. Eine solche Gleichgültigkeit ist gewiß nicht

zu empfehlen, aber in unserer Zeit ist auch wenig
Aussicht auf Befolgung dieses Beispiels vorhanden.
Junge Leute rühmen sich ihres kritischen
Unterscheidungsvermögens, was den Werth des einen oder

andern Gerichtes betrifft, und selbst Kinder weigern
sich, einfach zubereitete Speisen zu essen. Ohne
Zweifel liegt eine große Gefahr in dieser Neigung,
Durch alle Jahrhunderte hindurch hat jede
gesellschaftliche Klasse getrachtet, den Gewohnheiten der

ihnen an Rang Zunächststehenden zu folgen, und
jede Haushaltung ist unbewußt ein Muster, nach

welchem eine andere sich einrichtet. Es wird alles

Mögliche aufgeboten, den intellektuellen, sittlichen und

Physischen Znstand der niederen Klassen zu heben.
Es gibt nun einen Hebel, der, gut eingesetzt, besser

wirkt als alle andern, das ist die Mode, Wenn
Sparsamkeit an Stelle des Luxus Mode wäre, so

würde das Beispiel, von den Reichen gegeben, bei
den Armen bald Nachahmung finden und eine große

Bürgschaft für die nationale Wohlfahrt gesichert sein.

Die Bindeglieder zwischen den höheren und niederen
Ständen bilden die Dienstboten, Die altmodische

Dienstmagd, die sich nach ihrer Tagesarbeit des

Abends mit Nähen beschäftigte und keine andere

Abwechslung verlangte, als wöchentlich einmal ihren
freien Ausgang, ist so gut wie verschwunden. Die
meisten unserer Dienstmädchen können lesen, und sie

lesen gewöhnlich schlechte oder im besten Falle doch

nur sehr unbedeutende Bücher, In den erdichteten
Erzählungen, welche gegenwärtig von der Mehrheit
verschlungen werden, wird die Sucht nach einer
luxuriösen Umgebung als Beweis von Bildung an dem

Helden und der Heldin betrachtet. Wenn wir wirklich

wünschen, einen andern Geist in unsere Dienstboten

zu bringen, wenn wir die stille Feindschaft,
die noch häufig zwischen der Küche und dem Salon
besteht, verschwinden lassen wollen, wenn wir von
allen Gliedern der Familie und des Hauses
dasselbe Maß von Wahrheitsliebe und Ehrlichkeit fordern
wollen, so müssen wir damit beginnen, unsern Dienstboten

bessere Lektüre zu verschaffen. Die Lehre, die

jetzt manches Mädchen mitnimmt, wenn sie einen

Dienst verläßt, ist die, daß die Erfüllung jedes
vorübergehenden, launenhaften Wunsches sich von selbst

versteht, daß Einfachheit in Kleidung und Lebensweise

etwas Lächerliches und Verächtliches und daß

Genußsucht der einzige Zweck des Daseins ist, Sie
nimmt diese Lehre später mit in die Ehe, und die

Folgen sind an mancher unglücklichen Familie und aus
den Polizeistatistiken zu ersehen; aber wenige denken an
die Ursache dieses Zustandes: die Verwöhntheit und
die Sucht nach Luxus bei dcn höheren Ständen, u.

Schulwesen, Die Zahl der Primärschulen in der
Schweiz betrug im Jahre 1839: 8t! II oder 240 mehr
als 1388, Dieselben wurden von 473,012 Schülern und
Schülerinnen besucht und es wirkten an denselben 6180
Lehrer (3g mehr als 1888) und 2971 Lehrerinnen (87
mehr als 1838), Verhältnißmäßig am meisten Lehrerinnen
hat der Kanton Nidwalden, wo auf 190 Lehrkräfte 80
weibliche kommen (in Wirklichkeit 33 Lehrerinnen und
8 Lehrer, unter dcn erstern 26 Lehrschwcstern, unter den
letzteren 6 Geistliche), dann folgen Obwalden mit 71 M,
Neuenbnrg mit 69, Tessin mit 66, Schwyz mit 60, Genf
mit 37, Zug mit 31, Nri mit 38, Wallis mit 46, Waadt
mit 43, Freiburg mit 43 und Bern mit 4o>m Lehrerinnen,
In Glarus und Appenzell A,-Rh, wirken gar keine
weiblichen Lehrkräfte an dcn Primärschulen und in der ganzen
Schweiz kommen auf IM Lehrkräfte 22 weibliche.

»
^ »

Eine s ch w er g ep r n ste M u tte r. Schwere Opfer
hat die Mutter des kürzlich im Militärdienst verunglückten

Herrn Oberlientenant Deubelbeiß in Holderbank
dem Vaterlande gebracht, Ihre Freude, ihr Stolz und
ihre Stütze waren ihre beiden blühenden, von Gesundheit,
Lebensmuth und Lebenskrast strotzenden Söhne, beides

wackere, stramme Soldaten, Da zog sich vor drei Jahren
der Jüngere im Militärdienst eine Blutvergiftung zu, die

ihn an den Rand des Grabes brachte. Er wurde gerettet,
blieb jedoch in Folge dieser Krisis körperlich mißgestaltet.
Und vor wenigen Tagen haben sie ihren Aelteren in dem

für sie so verhängnißvollen Ehrenkleid in's Grab gesenkt!
4- ' -i-

Die gemeinnützige Gesellschaft des Kantons

Solothurn sammelte in den Tagen der
vaterländischen Bnndesfeier ihre Kräfte zur Errichtung
einer A n st altfür schwachsinnige Kinder. Schon
im Oktober des Jahres 1889 hatte dieselbe Gesellschaft
die Errichtung einer solchen Anstalt beschlossen und ist

hiezu das Bad Kriegstetten ausersehen, das
zweckentsprechend umgebaut werden mußte.

4-
4- 4-

Der Gem ein de rath der Stadt St. Gallen
ordnete znr Feier des Bundesfestes eine Sammlung
freiwilliger Liebesgaben von Haus zu Haus an zu Gunsten
der Wetterbeschädigten.

In Karlsruhe ist an der Obstbauschule ein
Unterrichtskurs im Gang, in welchem eine Anzahl
Frauen und Töchter aus allen Theilen des Landes
Unterweisung in der Behandlung der Zwerg- und Spalierobst-
Anlagen und in der wirthschaftlichen Verwerthung des

Obstes, sowie in der Besorgung eines Hausgartens
erhalten. Dem jetzigen Kurs wird im Herbst ein zweiter
znr Unterweisung in den Arbeiten der Hcrbstzeit folgen,
— Sollten solche Kurse an unseren Obstbauschulen
hierzulande nicht auch einzuführen sein?

4-
4- 4-

Fräulein Christine Frederiksen, die
Vorsitzende des „Dänischen Frauenvereins", ist von der
Universität Kopenhagen mit einer goldenen Medaille für eine
von ihr verfaßte Abhandlung über eine pädagogische
Preisfrage ausgezeichnet worden.

Für Küche und Haus

albsleber auf einfache Weise zubereitet.
Man spickt eine Kalbsleber mit dicken Speckstreifchen, läßt
sie dann in Butter schmoren und wendet sie dabei nach
allen Seiten. Dann nimmt man die Leber aus der Pfanne
oder dem .Kasferol, und macht eine neue Buttersauce, legt
die Leber wieder hinein und fügt ein Glas Wein, Salz,
Pfeffer und Gewürz hinzu. Man läßt sie über mäßigem
Feuer während 2—3 Stunden gahr werden, indem man
das Kasferol oder die Pfanne mit einem Deckel verschlossen
hält, nm die Ausdünstung zu verhindern. Vor allem
muß mau wohl beachten, daß die Leber auf dem Boden
des Kasserols nicht festsitzt. Dann schöpft man das Fett
von der Sauce ab, welcher man ein klein wenig Liebigs
Fleischexirakt beigegeben hat, und bringt sie so auf den

Tisch. ic.

Siegellack aus Petschaften zu entfernen.
Wenn in den Vertiefungen des Petschafts Siegellack haften
geblieben ist, so kann man diesen entfernen, wenn man
mit einer kleinen Bürste darüber fährt, welche man in
IMu cia EoiopniZ getaucht hat. Ter Lack wird von dem
Iran cio Ec>Io»'ns aufgelöst, u.

Sxrerhsaal

Fragen.
Frage 1634: Beim Glätten von Herrenhemden pas-

sirt mir häufig das Mißgeschick, daß der Oberstoff des,
wie mir schien, gut geglätteten Brusteinsatzes Blattern
wirft und dies ganz kurze Zeit nach dem Glätten; oft,
wenn ich mit dem letzten Hemde fertig bin, sängt zu
meinem Verdruß das erste schon an zu „blättern". Woher

kommt dies und wie ist es zu vermeiden?^

Frage 1633: Ist eine geehrte Abonnentin so freundlich

mir mitzutheilen, wo man am besten Eier in Kisten
beziehen kann (Firma Gehring in Winterthur schon be-

Frage 1636: Wo findet eine erholungsbedürftige,
junge Tochter für einige Wochen gute und billige Pension

und die nöthige Gesellschaft bei den täglichen Spazier-
gängen. Von einerKuranstalt wird Umgang genommen.
Freundliche Antworten verdankt bestens

^

Frage 1637: Wer verschafft einer bedrängten
Handwerkersfrau die Adresse eines Fabrikanten oder Geschäftsmannes,

bei dem sie für ihre kürzlich angekaufte Strickmaschine
Arbeit finden würde? Für einlaufende Adressen zum Voraus

besten Dank! W. sc. i» M.

Frage 1638: Bor Kurzem entnahm ich Ihrem werthen
Blatte, daß emaillirte Herdplatten in den Handel
gekommen find. Da ich eine geschliffene Platte auf unserm
Herd habe und dieselbe fürchterlich zeitraubend und
kostbillig zu unterhalten ist, wäre ich einer freundlichen
Abonnentin sehr dankbar, Aufschluß zu erhalten, ob

Herdplatten von Email praktisch sind und ob solche nicht wie
die Pfannen leicht abspringen, und wie hoch dieselben im
Preise zu stehen kommen. Zum Voraus besten Dank,

Nntworîsn.
Auf Frage 1629: In einer Abkochung von Tabak

durchgebürstet, nachher in reinem Wasser gespült, in die

richtige Form gestreckt und mit ausgelegtem Tuche gebügelt.

Auf Frage 1630: Ihre Füße sind sehr wahrscheinlich

nicht normal gebant. Lassen Sie Ihren Arzt darüber
sein Urtheil abgeben. Im Falle Sie ^ was sehr
wahrscheinlich ist — einen platten Fuß haben, so lassen Sie
sich für diesen Umstand extra kombinirte Schuhe herstellen.

Im Uebrigeu thun Sie gut, vor Antreten eine? Marsches
frische Strümpfe anzuziehen, die glatte Seite des
Füßlings mit trockener Seife Anzureiben und die eingeriebene,
sonst äußere, glatte Seite, nach innen, auf die Haut, zu
kehren. Dieses kleine Aushülfsmittel hat schon manchen
empfindlichen Fuß zu größeren Märschen befähigt.

Auf Frage 1631: 2 Theile Kolophonium werden
geschmolzen, 1 Theil in feine Stücke zerschnittenes Kautschuck

hinzugethan und bis zum Erkalten umgerührt.
Gewöhnlich löst sich Pas Kautschuck bis dahin auf: sollte
dies jedoch nicht der Fall sein, so erwärmt man die Masse
auf's Neue, Dann mengt man etwas Beinschwarz und
Terpentin unter die aufgelöste Masse and reibt den so

erlangten Firniß in den vorher vollkommen gereinigten
und durchaus getrockneten Gummischuh ein.

Auf Frage 1632: Man gießt weißen Wein über
Salpeter, den man vorher hat verpuffen lassen, lasse beides

aufbrausen und fülle so lange nach, bis das
Aufbrausen vorbei ist. Nun schlügt man den Käse in ein

mit dem Salpeterwcin stark durchnäßtes Tuch und läßt
ihn im Keller 24 Stunden liegen, feuchtet das Tuch
wieder an und wiederholt dies so lange, bis keine

Verbesserung mehr nothwendig ist. Das öftere Speisen oder
Benetzen mit Fleischbrühe macht den Käse besonders fein.

5
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(Erjäljlung mm (Emilie ®Bgtnm)Er.

(^ortfetpiing.) iftacfybnuf uevboten.

|i§arie fonnte beit Scpauöer, unter bent ipre ®e=

ftalt bei feinen lebten ©Sorten erbebte, niept
unterbviicten. ©r fat) e®, aber er fnfjr fort:

„©lücffidjerweifc f)at fein nttb mein guter Stent ba®

Sdgicffnl üott un® abgeinenbet, aber id) tlfat, loa® uidjt
üiel weniger fdjlintm War. 3d) unterfdjlitg unb Oer»
nidjtete feine ©riefe unb bie ©einigen, bie ©u mir
argto® anöertrauteft. 3cp —"

„0, ftitl, ftill," ftöljnte ©larie, ba® ©efiept in ber
«vianb oerbergenb. „©tili, erfpare ba® ®ir unb mir."

©eine jucfenbeit SKienctt, feine bebenbett Sippen
oerrietpeit ben Kampf, ber ipn ttod) einmal bewegte,
aber feilte 2Biden®fraft fiegte barüber. Sie alte ©itt»
fdjloffenpeit lag wieber in feinem SIntlip. „3d) fattn
e® Sir, id) will e® mir niept erfparen. ©larie, l)öre
mid)." feeine Stimme war bod) letfe unb ltnficljer.
„3d) £)örte nie auf, ©id) 31t beobachten, ©n Warft
Wie bie ©aube, bie ber (Seier oerfolgt. 3d) faf) e®,

Welche SBirfung Jpageit» erfte, läppifche Klatfcperei
über ©aumbaep auf ©ich tnaepte, unb mein ©lau war
halb gefafjt. 3d) näherte mich djnt, 30g ihn, fo weit
e® unbebingt nothwenbig war, in® ©ertrauen, nttb
er muffte feine Saat au®ftreueit, al® ber ©oben mir
hinlänglich borbereitet erfdjien. ©ett legten ©rief,
anfeheittenb bon — bon ©einem ©etiePten, frf;rieb ich

felbft, unb fteefte ihn itt ba® für alle gälte bon mir
aufgehobene ©ouüert eine® früheren."

©r fdjwieg. Sie War an beut ©ette nieberge»
glitten unb brüdte ba® ©ejicpt auf bie Kiffen, map»
rettb itgr Körper bon heftigem Sdjlud)3en erbebte.

Sic ©ämmerung lag tief unb brüdenb über bem
©emad), unb bie ©obtenftillc würbe buref) nicht® unter»
brodjett, al® bttrd) bie fd)Wcreit Sltpemjüge be® trauten
©tarnte®.

„SBirft Su e® nod) wieberholen," fragte er matt,
„bafj feine, ©itterfeit fid) in ©eine ©rinnerungen an
mich mifdjen foil?"

Sie richtete ba® Stattpf empor nttb erhob ifjre ge=
falteten Ipänbe. „3©" façgte fie feierlich- „©ergeipe
mir, fßaul, aber ©11 haft e® gewollt, nicht ich-" Sie
troefnete ihreShränen nttb fiattb auf. „SBarum liefseft
®u bie ©ergangenheit nicht ruhen?" fuhr fie fort,
„©löge ba® Slnbenfen ait fie bon heute an auf immer
äWifchen un® begraben fein."

©r hQtte ungeadjtet feiner Schwäche fid) aufge»
richtet unb feine ©lide hingen bod Spannung, bod
namenlofer Slngft an ihren Sippen. Sie aber lächelte
trop il)rer inneren fßeitt. Sie fepte fid) ttieber 3U

ifim, unb er lief) ben mübett Kopf an ipre Scpulter
finfett, Währenb fie mit iprern Slrm ipn ftüpte.

„3inbe enblict) grieben," fpraep fie rnilb. „Sieh',
ich touffte e® Side® längft, unb bod) habe id) (Sott
jeben Sag in biefer Beit gebeten, ®ir ©efunbpeit unb
Seben 311 fdjenfen."

©itt ftide®, feiige® Sädjeht leuchtete wie ein Straff!
ber untergepenben Sonne über feine berfadenen Büge.
„Ipabe ©auf," fagte er, „aber ba® Opfer wäre 31t

grofj für ®id) gewefen, unb e® ift boep beffer fo. ©a®
©emufjtfein meiner Scpulb würbe ftet® jwifepen ntid)
unb ba® ©lüd getreten fein. 0, feine SBorte Oer»

mögen ®ir bie ipödettpeitt 3a fcpilbern, bie icp an
©einer Seite erbulbet pabe. Seit ich ntit .jpagett ben

©ertrag ber Sünbe gefcploffen, ging mein ©lenb an.
3d) war in feine ganb gegeben, unb er muffte feinen
©ortpcil 3U benupett. 3d) folgte ipm fnirfcpenb, aber
id) folgte ipm 3U einem Seben, ba® mid) anwiberte.
Stur mitunter fanb id) ©efallen baran, weit e® micp
betäubte, weil e® ntiep auf Slugenblide meine Sual
bergeffeu lief). ©a® ©ewufjtfein aber meiner Scpnlb
gegenüber ©einer Unfcpulb war für micp eine fßein,
bie mir ba® Safein oergiftete, befonber® feit icp ©aum»
bad)® SlitWefenpeit in ber ©egettb erfahren, feit mir
apnte, bap ®u iptt wieber gefepen, feit id) biefe® in
jebem ©einer ©tide 31t lefett glaubte, ©ergeben®
fpiclte icp gegen ©icp ben ©prannen, quälte ©uep
Side, id) war bod) ber, ber am ©ntfepüdjften litt.
@® mag ®ir rätpfelpaft erfepeiuen, aber e® ift mapr,
meine Siebe 3U ®ir blieb bie einzige ©ewalt, bie tniep
in Scpranfen hielt. Optte fie wäre icp ein Oodenbeter

©öfewiipt geworben, jpagen legte e® freilief) barauf
an, ntid) 31t einem folcpeit 3U maepen. ©nrcp bie
Sropung, Sir, bent ©ater, ber gangen SEBelt unfern
©etrug mitgutpeilen, prefjte er mir fortWäprenb Sunt»

men ©elbc® ab, trieb micp faft pm Sleuperften. Slitcp
an jenem Slbeub, ber meinem Unglücf ooraitging, bc»

ftürmte er micp um (Selb, wclcpe® id) ipm niept mepr
geben fonnte unb Wollte, ©r jwang ntid) in gc»
Wopnter SBeife, iptt wiber SSilleu 31t begleiten, nttb
fepte auf beut SBege feine ungeftüme gorberuttg fort.

3d) blieb bie® SSM feft bei meiner Steigerung
unb mit .popn erflärtc er mir, feinen Sag ntepr über
uttfer eigeuttidjc® ©erpältnip fcpweigen 31t wollen.
3d) papte ipn längft unb oerlor, auf® Slergftc geregt,
meine Kattbtütigfeit güitglicl). 3d) bropte ipm, ergriff
iptt eublicp unb fcpleuberte ipn 31t ©oben, bod) -
ber Schlag traf micp felbft."

„feo ift e§ mapr, ipattl, nttb feilte Sindfiept nttb
Schonung gegen tgageu, ma® ©tt oor Beugen erftärt,
bap er an ©einer ©ermunbititg uufcpulbig fei?"

„Sin bent Scpuffe felbft, ja. ©r ift em roper
©tenfep, ber feinen ©ortpeil gegen ntid) au®beutetc,
fo Weit er fonnte. Stacp meinem Sebett Würbe er
niept getrachtet paben, unb warum auep S® mar nur
ba® Slufgepen ber Saat, bie icp felbft gefaet," fügte
er biifter pittgu. „grüper ober fpäter muffte e® fo
fontmen; icp flage niept, unb niept wapr, 9)?arie, wenn
uttfer Sopn perauwäd)®t, wirb er lernen, ba® Sln=
bettfen feine® ©ater® 31t epren."

„(Sewifj ©aul, er wirb e§ epren nttb lieben."
©r antwortete niept, er brüdte nur battfbar ipre

tpanb. Sie lief) forgfatn feilten Kopf in bie Kiffen
niebergleiten nttb faf) ttoep lange an feinem ©ette.
SEuttberbarer SBeife palte bie Slufreguag unb ba® niete
Sprecpeit ipm niept gefdjabet, beim er fcplief in ber
fomnteuben Dîacpt rut) i g er unb beffer, al® feit langer
Beil.

3:nt freien 31t wanbeln unter ®otte® blauem grüp=
lingêpimmet unter ben grünen ©äumen, geftüpt auf
bie Scpulter feiner. jungen ©attin, ba® mar fßaul
§edmann niept mepr bergonnt. Slm genfter aber,
bie ntilbe, balfamifcpe Sitft einatpmenb, fap er nod)
oft, unb an feinem Sager feplte niemal® bie gart=
Waltcnbe .spanb ber Siebe. @r fap au bentfelben ben
blonben Sodenfopf feine® Kinbe® itnb ba® ernfte nttb
bod) fo frennblicpe Slntlip be® einft bon ipm fepmer
gefränften ©ater®.

©® war wuttberbar rüprettb 31t fepeit, wie ©ater
^edmantt fiep 11m bie Pflege nttb Unterhaltung be®

Kranfen bemüpte, wie er mit Sorgfalt jebe 21nfpie>
lung auf bie früpere feplimme Bed bermieb. Diicmat®
Wiebcr, feit jener ltnglüd®nmpt, mar iprer ^wifepen
ben ©eibett erwäpnt, ja fie fcpiett an® bent ©ebäcpU
nip be® ©ater® berbannt.

3pm war fein Soptt, fein Scpüpling bon epebem
3urüctgegebcn, ma® basWifcpen tag, modpte rttpen. ©r
patte fid) fogteiep ber ©efepäfte wieber angenommen,
aber nie lief er, ber fo ftrenge auf Orbnung piett,
eine Slnfpielung barüber fatten, itt Welcper ©erwirrung
er fie gefunben. 9iie felbft tpat er eine ffragc naep
bem ©erbleib bebeutenber ©elbfummen, tnelcpe pätten
borpanben fein müffen, toelcpe jeboep feplten, unb
bereit ©erluft fepr empfinblicp mar. ©an! begriff
biefe garte Scponuttg mopl, unb fie traf ipn tiefer,
al® bie pärteften ©orwürfe e® gefonnt. ®r trug feine
fcpweren Seiben mit ber Stanbpaftigteit eine® gelben,
itnb al® enblicp bie Scpatten be® Stbenb®, naep med
epem fein ©corgen mieber lencptet, fiep auf feine Sßim=

pent neigten, ba fepmang eine befreite unb berföpnte
Seele fiep empor 31t ben ©egionen be® ewigen Sicpte®.

Bcpn 3apre htaren bergattgen, feit Wir 311111 erften
©tale ba® ©ebiet ber Slumüple betreten.

SBieberum lag ber meidje ©uft eine® peden Som=
mertage® über gelb unb ©ltfdj; wieberitm tanjten
bie ©lüden int Sonneufcpein unb bie Bmetge neigten
fiep unb fpielten im lauen SBeftwinb. Side® mie ba=

mal®, nur bap, mo bor Beden ber moogbebedte Stamm
ber ©rte ant Sßafferfad fid) erpob, je|t ©rombeer»
ranfen ben ©lap überwucherten ; nur bap, wo ba=

mat® ber alte Kirfcpbaum feine SBurjeï in® ©rbreiep
feplug, jept im Weicpen .'pafedattb ein ©otpfeplcpen fang.

Side®*Wie bamal® — nur bie ©tenfepen niept!
Stur niept bie ernfte grau in ben bunflen ©rauer»
fleibertt, bie bort am ©acpe im Scpatten ber Sinben»
bäume fap. Sie war ba® lieblicpc Kinb niept mepr,
ba® bamal® arglo® unb bertrauenb an ber Sd)Wede
be® Seben® ftanb. ®ie Stürme be®felben waren über
ipren Scpeitel bapingebranSt unb patten ipn fogar
mit einzelnen feinen Stlberfäben burepwebt; fie patten
ben Kraus iprer 3ugenbpoffnungen jerriffen unb ©tatt
um ©tatt baüon getragen unb berwept. Sie patten
ipren SBangen bie Srifcpe, iprem ©tunbe ba® finb»
liepe Säcpeitt be® gropfinn® genommen, aber niept
ipren Bügen ben Sluêbrud ber Seetenreinpeit unb
©üte, ber al® Spiegel ipre® Sebett® erfepeinen fonnte,
mie e® jept fepon lange 3aprc rupig bapinflop, feit
fie ber Slumüple unb ipren ©emopnern eine finge unb

gütige Kerriu war. Sie liebte c®, peitere ©efidjter
um fid) 31t fepeit, aber ba® iprtge felbft war ernft.
©tan fap feiten, wie ipr alte® Säcpeitt e® glcicp einem
Sounenftrnplc belebte, nttb pörte ntental® ntepr ipr
pelle® Sacpett. ©et® war berftnmmt feit jenen fcpweren
©agett, unb fie patte attep nie feitbem bie bttnfle SSittwcu»
traept ablegen mögen.

Unter ben Sinbeti iprer Sattbe fap alfo ©tarie
mieber, unb jWar niept fie allein. Sie patte ben
Stmt um bie Scpulter eine® etwa acht gfpre alten,
pübfcpen Knaben gefcpluitgen, ber fiep mit üertrau»
licper feieperpeit ait fie fepmiegte, unb beffett SIntlip
fo beittlicp ipre eigenen nttb ipre® ©ater® Büge trug,
bap über feine SIbftammung Stiemanb Btoeifct pegett
fonnte.

3pre ©liefe ritpten auf ben blonben Soeben be®

Kinbe®, aber mit jenem jerftrenten 3(u®brncf, ber Oer»

ratp, bap bie ©ebattfen einer attbern ©icptmtg folgen.
©® lag fogar etwa® wie llitrupe baritt, unb al® fie
jept bie Singen nuffcplitg, fepaute fie pinüber 31t einer
britten ©erfon, bie ben ©lap ait ber eutgegengefepteu
Seite einttapnt. ©® war bie® ein fcplattfer ©tarnt,
Welcper itt ber Oodcu, blüpeubcu ©tittagèpôpe be®

Seben® ftanb nttb beit matt auf ber Stede al® einen
©aft biefe® Kaufe® erfanntc.

Sein eble®, männlicpe®, üott einem bmtfeln ©od»
bart umgebene® SIntlip erinnerte auf ben erften ©lief
fount nod) an boSjerttge be® jungen görfter® ©ein»
parb ©aitmbad), nttb boep mar er e®, aber freilief),
and) er erfepien niept mepr al® ber forglo® peitere
3ünglittg, aber auep niept al® ber arme ©etäufdjte,
ben ber Sehntet») 31t ©oben gefepmettert, fonbern al®
ein ©tann, ber ba® Seben fettnen gelernt patte, beffett
fid)ere Haltung fid) burcp jebe ©emegttttg öcrrietp,
unb boep lag c® eben jept über feinen ©liefen mie
eitt Scpleier üott ©efangenpeit, itnb fie fcpweiften utt»
ftät über bie Oor ber Sattbe itt Ooder ©raept ftepeu»
beit Siefen.

„S® ift freuttblicp Don 3hlien, gorftratp,
bap Sie 3pre alten ©efanuten niept gaitg öergeffett
paben," itapm bie SSittwe ©aul®, bie, wie e® fcpiett,
ein wenig in® Steden geratpene Unterhaltung wie»
ber auf.

®r rieptete rafcp fein Singe auf fie. „Sod ba®
eilt ©orlonrf fein?" fragte er.

„0 nein. SBa® Eönnte mir ba® ©eept 31t einem
folepen geben?"

©er gorftratp, mie fie ipn genannt, fdjwieg unb
fap oor fiep ttieber, Wie e® fcpiett, in tiefen ©ebattfen,
bann aber erpob er plöplicp wieber ba® §aupt. „3d)
mar bereit® wieber ein ©ierteljapr itt 3poer ©äpe,"
fagte er, „unb pabe bodj niept eitt einzige® ©lat ben
©erfnep gemaept, Sie 30 fepeit. Sie w iffen, bap auep

pente nur eine ©efcpäftgangelegenpeit micp biefen SBeg

gefuprt."
„3cp lueip e®," erWieberte fie ernft unb rupig.

„3pr nette® Stmt pat Sie oiedeiept 31t fepr in Sin»

fpruep genommen, um 3pwnt für un® notp Bed ober
einen ©ebattfen übrig 3U laffen."

„3n, Sie paben ©eept, ba® ift e®. 3<P hflde 31t
Diet 3U tpun, um nur baratt benfen 31t fonnen, um
nur — boep nein," unterbrach er mit einemmal fiep

felbft, unb ad' bie alte Sebenbigfeit gitcfte über fein
au®brud®Oode® ©efiept. „©ein, W03U 3Wtfcpen un®
ba® Komobienfpiel. Sie wiffen fo gut al® id), bap
niept ba® ber ©runb war, ber ntiep bi® pente abpielt,
ben befannten SBeg wieber eingufttjlagen. 3d) wollte
niept fommett, grau fpedmann."

Sangfam mtb begüglicE) fpraep er bie legten SBorte

au®, aber fie antwortete niept. Sie fpiclte, opne auf»
3ufepen, mit ben Socfen ipre® Sopne®, unb nur eitt
Wenig bläffer war fie geworben.

„3d) patte mir feft gelobt, nie mepr pierper 31t

fontmen," fnpr er fort, „©iemepr! Slber fo wnnber»
liege, un® felbft wiberfprecpenbe ©efepöpfe finb wir
©leitfcpenfinber ; al® pente eine @efcpäft®angelegenpcit
mid) in bie ©äpe ber Slumüple füprte, ba ergriff e®

micp Wie IpeintWep. ©ine unwiberftepliepe Sepnfncpt
trieb ntiep, bie Stätte wiebergufepeit, wo icp einft fo
glücfücpe Stunbcn Oerlebt." @r pätte pittjufügen fön»

nett: „llnb bie bitterften meine® Sebett®."
©larie feglug langfam bie feelenOollen Singen 31t

ipm auf. „llnb ba® war freuttblicp Oon 3poen,"
Wieberpolte fie ipr früpere® SBort.

„©leine ©eftedung War ein reiner ©ormanb. ©in
©ote patte fie morgen für mid) anSrtcpten fönnen."

Seine, optte weitere ©ücffitpt bie ängftlicp geso»

genert Sdpranfen burepbreepertbe Sffenpeit tiep fo gau3
ben Sleinparb früperer Bed wieber erfennen, feine ©liefe
leuepteteu fo Doli Seben auf, baf) bie junge grau fiep

unwittfürlicg baoon mit ergriffen füptte.
(gortfepung folgt.)

Drntf nnb Derlag ber IÎÎ. Kalin'fdjert Sncpbrucferet tn St. ©allen.

1Z8 Schweizer Frauen-Zrttung — Blätter für den häuslichen Wreis

In der Anmühle.
Erzählung vvn Emilie Tegkmegrr.

IDIarie konnte den Schauder, unter dein ihre Ge¬

stalt bei seinen letzten Worten erbebte, nicht
unterdrücken. Er sah es, aber er fuhr fort:

„Glücklicherweise hat sein und mein guter Stern das
Schicksal von uns abgewendet, aber ich that, was nicht
viel weniger schlimm war. Ich unterschlug und
vernichtete seine Briefe und die Deinigen, die Du mir
arglos anvertrautest. Ich -"

„O, still, still," stöhnte Marie, das Gesicht in der
Hand verbergend. „Still, erspare das Dir und mir."

Seine zuckenden Mienen, seine bebenden Kippen
verriethen den Kampf, der ihn noch einmal bewegte,
aber seine Willenskraft siegte darüber. Die alte
Entschlossenheit lag wieder in seinem Antlitz. „Ich kann
es Dir, ich will es mir nicht ersparen. Marie, höre
mich." seine Stimme war doch leise und unsicher.
„Ich hörte nie ans, Dich zu beobachten. Du warst
wie die Taube, die der Geier verfolgt. Ich sah eS,

welche Wirkung Hagens erste, läppische Klatscherei
über Baumbach ans Dich machte, und mein Plan war
bald gefaßt. Ich näherte mich ihm, zog ihn, so weit
es unbedingt nothwendig war, ins Vertrauen, und
er mußte seine Saat ausstreuen, als der Boden mir
hinlänglich vorbereitet erschien. Den letzten Brief,
anscheinend von — von Deinem Geliebten, schrieb ich
selbst, und steckte ihn in das für alle Fälle von mir
aufgehobene Couvert eines früheren."

Er schwieg. Sie war an dem Bette nicderge-
glitten und drückte das Gesicht auf die Kissen, während

ihr Körper von heftigem Schluchzen erbebte.
Die Dämmerung lag tief und drückend über dem

Gemach, und die Todtenstille wurde durch nichts
unterbrochen, als durch die schweren Athemzüge des kranken
Mannes.

„Wirst Du es noch wiederholen," fragte er matt,
„daß keine Bitterkeit sich in Deine Erinnerungen an
mich mischen soll?"

Sie richtete das Haupt empor und erhob ihre
gefalteten Hände. „Ja," sagte sie feierlich. „Verzeihe
mir, Paul, aber Du hast es gewollt, nicht ich." Sie
trocknete ihre rrhränen und stand auf. „Warum ließest
Du die Vergangenheit nicht ruhen?" fuhr sie fort.
„Möge das Andenken an sie von heute an auf immer
zwischen uns begraben sein."

Er hatte ungeachtet seiner Schwäche sich
aufgerichtet und seine Blicke hingen voll Spannung, voll
namenloser Angst an ihren Lippen. Sie aber lächelte
trotz ihrer inneren Pein. Sie setzte sich nieder zu
ihm, und er ließ den müden Kopf an ihre Schulter
sinken, während sie mit ihrem Arm ihn stützte.

„Finde endlich Frieden," sprach sie mild. „Sieh',
ich wußte es Alles längst, und doch habe ich Gott
jeden Tag in dieser Zeit gebeten, Dir Gesundheit und
Leben zu schenken."

Ein stilles, seliges Lächeln leuchtete wie ein Strahl
der untergehenden Sonne über seine verfallenen Züge.
„Habe Dank," sagte er, „aber das Opfer wäre zu
groß für Dich gewesen, und es ist doch besser so. Das
Bewußtsein meiner Schuld würde stets zwischen mich
und das Glück getreten sein. O, keine Worte
vermögen Dir die Höllenpein zu schildern, die ich an
Deiner Seite erduldet habe. Seit ich mit Hagen den

Vertrag der Sünde geschlossen, ging mein Elend an.
Ich war in seine Hand gegeben, und er wußte seinen
Vortheil zu benutzen. Ich folgte ihm knirschend, aber
ich folgte ihm zu einem Leben, das mich anwiderte.
Nur mitunter fand ich Gefallen daran, weil es mich
betäubte, weil es mich auf Augenblicke meine Qual
vergessen ließ. Das Bewußtsein aber meiner Schuld
gegenüber Deiner Unschuld war für mich eine Pein,
die mir das Dasein vergiftete, besonders seit ich Baumbachs

Anwesenheit in der Gegend erfahren, seit mir
ahnte, daß Du ihn wieder gesehen, seit ich dieses in
jedem Deiner Blicke zu lesen glaubte. Vergebens
spielte ich gegen Dich den Tyrannen, quälte Euch
Alle, ich war doch der, der am Entsetzlichsten litt.
Es mag Dir räthselhaft erscheinen, aber es ist wahr,
meine Liebe zu Dir blieb die einzige Gewalt, die mich
in Schranken hielt. Ohne sie wäre ich ein vollendeter
Bösewicht geworden. Hagen legte es freilich darauf
an, mich zu einem solchen zu machen. Durch die
Drohung, Dir, dem Vater, der ganzen Welt unsern
Betrug mitzutheilen, preßte er mir fortwährend Sum¬

men Geldes ab, trieb mich fast zum Aeußersten. Auch
an jenem Abend, der meinem Unglück voranging,
bestürmte er mich um Geld, welches ich ihm nicht mehr
geben konnte und wollte. Er zwang mich in
gewohnter Weise, ihn wider Willen zu begleiten, und
setzte auf dem Wege seine ungestüme Forderung fort.

Ich blieb dies Mal fest bei meiner Weigerung
und mit Hohn erklärte er mir, keinen Tag mehr über
unser eigentliches Verhältniß schweigen zu wollen.
Ich haßte ihn längst und verlor, aufs Aergste gereizt,
meine Kaltblütigkeit gänzlich. Ich drohte ihm, ergriff
ihn endlich und schleuderte ihn zu Boden, doch ^

der Schlag traf mich selbst."
„So ist es wahr, Paul, und keine Rücksicht und

Schonung gegen Hagen, was Du vor Zeugen erklärt,
daß er an Deiner Verwundung unschuldig sei?"

„An dem schnsse selbst, ja. Er ist ein roher
Mensch, der seinen Vortheil gegen mich ausbeutete,
so weit er konnte. Nach meinem Leben würde er
nicht getrachtet haben, und warum auch? Es war nur
das Aufgehen der Saat, die ich selbst gesäet," fügte
er düster hinzu. „Früher oder später mußte es so

kommen; ich klage nicht, und nicht wahr, Marie, wenn
unser Sohn heranwächst, wird er lernen, das
Andenken seines Baters zu ehren."

„Gewiß Paul, er wird es ehren und lieben."
Er antwortete nicht, er drückte nur dankbar ihre

Hand. Sie ließ sorgsam seinen Kopf in die Kissen
niedergleiten und saß noch lange an seinem Bette.
Wunderbarer Weise hatte die Aufregung und das viele
Sprechen ihm nicht geschadet, denn er schlief in der
kommenden Nacht ruhiger und besser, als seit langer
Zeit.

Im Freien zu wandeln unter Gottes blauem
Frühlingshimmel unter den grünen Bäumen, gestützt auf
die Schulter seiner. jungen Gattin, das war Paul
Hellmann nicht mehr vergönnt. Ane Fenster aber,
die milde, balsamische Luft einathmend, saß er noch
oft, und an seinem Lager fehlte niemals die zart-
waltcnde Hand der Liebe. Er sah an demselben den
blonden Lockenkopf seines Kindes und das ernste und
doch so freundliche Antlitz des einst von ihm schwer
gekränkten Vaters.

Es war wunderbar rührend zu sehe», wie Vater
Hellmann sich um die Pflege und Unterhaltung des
Kranken bemühte, wie er mit Sorgfalt jede Anspielung

aus die frühere schlimme Zeit vermied. Niemals
wieder, seit jener Unglücksnacht, war ihrer zwischen
den Beiden erwähnt, ja sie schien aus dem Gedächtniß

des Vaters verbannt.
Ihm war sein Sohn, sein Schützling von ehedem

zurückgegeben, was dazwischen lag, mochte ruhen. Er
hatte sich sogleich der Geschäfte wieder angenommen,
aber nie ließ er, der so strenge aus Ordnung hielt,
eine Anspielung darüber fallen, in welcher Verwirrung
er sie gefunden. Nie selbst that er eine Frage nach
dem Verbleib bedeutender Geldsummen, welche hätten
vorhanden sein müssen, welche jedoch fehlten, und
deren Verlust sehr empfindlich war. Paul begriff
diese zarte Schonung wohl, und sie traf ihn tiefer,
als die härtesten Borwürfe es gekonnt. Er trug seine

schweren Leiden niit der Standhaftigkeit eines Helden,
und als endlich die Schatten des Abends, nach
welchem kein Morgen wieder leuchtet, sich auf seine Wimpern

neigten, da schwang eine befreite und versöhnte
Seele sich empor zu den Regionen des ewigen Lichtes.

Zehn Jahre waren vergangen, seit wir zum ersten
Male das Gebiet der Anmühle betreten.

Wiederum lag der weiche Duft eines hellen
Sommertages über Feld und Busch; wiederum tanzten
die Mücken im Sonnenschein und die Zweige neigten
sich und spielten im lauen Westwind. Alles wie
damals, nur daß, wo vor Zeiten der moosbedeckte Stamm
der Erle am Wasserfall sich erhob, jetzt Brombeer-
rankcn den Platz überwucherten; nur daß, wo
damals der alte Kirschbaum seine Wurzel ins Erdreich
schlug, jetzt im weichen Hasellanb ein Rothkehlchen sang.

Alles wie damals — nur die Menschen nicht!
Nur nicht die ernste Frau in den dunklen
Trauerkleidern, die dort am Bache im Schatten der Lindenbäume

saß. Sie war das liebliche Kind nicht mehr,
das damals arglos und vertrauend an der Schwelle
des Lebens stand. Die Stürme desselben waren über
ihren Scheitel dahingebraust und hatten ihn sogar
mit einzelnen feinen Silberfäden durchwebt; sie hatten
den Kranz ihrer Jugendhoffnungen zerrissen und Blatt
um Blatt davon getragen und verweht. Sie hatten
ihren Wangen die Frische, ihrem Munde das kindliche

Lächeln des Frohsinns genommen, aber nicht
ihren Zügen den Ausdruck der Seelenreinheit und
Güte, der als Spiegel ihres Lebens erscheinen konnte,
wie es jetzt schon lange Jahre ruhig dahinfloß, seit
sie der Anmühle und ihren Bewohnern eine kluge und

gütige Herrin war. Sie liebte es, heitere Gesichter
um sich zu sehen, aber das ihrige selbst war ernst.
Plan sal; selten, wie ihr altes Lächeln es gleich einem
Svnnenstrahlc belebte, und hörte niemals mehr ihr
Helles Lachen. Das war verstummt seit jenen schweren
sagen, und sie hatte auch nie seitdem die dunkle Wittwcn-
tracht ablegen mögen.

Unter den Linden ihrer Laube saß also Marie
wieder, und zwar nicht sie allein. Sie hatte den
Arm um die Schulter eines etwa acbt Jahre allen,
hübschen Knaben geschlungen, der sich mit vertraulicher

Sicherheit an sie schmiegte, und dessen Antlitz
so deutlich ihre eigenen und ihres Vaters Züge trug,
daß über seine Abstammung Niemand Zweifel hegen
konnte.

Ihre Blicke ruhten auf den blonden Locken des
Kindes, aber mit jenem zerstreuten Ausdruck, der
verräth, daß die Gedanken einer andern Richtung folgen.
Es lag sogar etwas wie Unruhe darin, und als sie

jetzt die Augen aufschlug, schaute sie hinüber zu einer
dritten Person, die den Platz an der entgegengesetzten
Seite einnahm. Es war dies ein schlanker Mann,
welcher in der vollen, blühenden Mittagshöhe des
Lebens stand und den man auf der Stelle als einen
Gast dieses Hauses erkannte.

Sein edles, männliches, Vvn einem dunkeln Vollbart

umgebenes Antlitz erinnerte auf den ersten Blick
kaum noch an dasjenige des jungen Försters Reinhard

Banmbach, und doch war er es, aber freilich,
auch er erschien nicht mehr als der sorglos heitere
Jüngling, aber auch nicht als der arme Getäuschte,
den der Schmerz zu Boden geschmettert, sondern als
ein Mann, der das Leben kennen gelernt hatte, dessen
sichere Haltung sich durch jede Bewegung verrieth,
und doch lag es eben jetzt über seinen Blicken wie
ein Schleier von Befangenheit, und sie schweiften un-
stät über die vor der Laube in voller Pracht stehenden

Rosen.
„Es ist freundlich von Ihnen, Herr Forstrath,

daß Sie Ihre alten Bekannten nicht ganz vergessen
haben," nahm die Wittwe Pauls, die, wie es schien,
ein wenig ins Stocken gerathene Unterhaltung wieder

auf.
Er richtete rasch sein Auge ans sie. „Soll das

ein Vorwurf sein?" fragte er.
„O nein. Was könnte mir das Recht zu einem

solchen geben?"
Der Forstrath, wie sie ihn genannt, schwieg und

sah vor sich nieder, wie es schien, in tiefen Gedanken,
dann aber erhob er Plötzlich wieder das Haupt. „Ich
war bereits wieder ein Bierteljahr in Ihrer Nähe,"
sagte er, „und habe doch nicht ein einziges Mal den
Versuch gemacht, Sie zu sehen. Sie wissen, daß auch

heute nur eine Geschäftsangelegenheit mich diesen Weg
geführt."

„Ich weiß es," erwiederte fie ernst und ruhig.
„Ihr neues Amt hat Sie vielleicht zu sehr in
Anspruch genommen, um Ihnen für uns noch Zeit oder
einen Gedanken übrig zu lassen."

„Ja, Sie haben Recht, das ist es. Ich hatte zu
viel zu thun, um nur daran denken zu können, um
nur — doch nein," unterbrach er mit einemmal sich

selbst, und all' die alte Lebendigkeit zuckte über sein
ausdrucksvolles Gesicht. „Nein, wozu zwischen uns
das Komödienspiel. Sie wissen so gut als ich, daß
nicht das der Grund war, der mich bis heute abhielt,
den bekannten Weg wieder einzuschlagen. Ich wollte
nicht kommen, Frau Hellmann."

Langsam und bezüglich sprach er die letzten Worte
aus, aber sie antwortete nicht. Sie spielte, ohne
aufzusehen, mit den Locken ihres Sohnes, und nur ein
wenig blässer war sie geworden.

„Ich hatte mir fest gelobt, nie mehr hierher zu
kommen," fuhr er fort. „Nie mehr! Aber so wunderliche,

uns selbst widersprechende Geschöpfe find nur
Menschenkinder; als heute eine Geschäftsangelegenhcit
mich in die Nähe der Anmühle führte, da ergriff es

mich wie Heimweh. Eine unwiderstehliche Sehnsucht
trieb mich, die Stätte wiederzusehen, wo ich einst so

glückliche Stunden verlebt." Er hätte hinzufügen
können: „Und die bittersten meines Lebens."

Marie schlug langsam die seelenvollen Augen zu
ihm auf. „Und das war freundlich von Ihnen,"
wiederholte sie ihr früheres Wort.

„Meine Bestellung war ein reiner Vorwand. Ein
Bote hätte sie morgen für mich ausrichten können."

Seine, ohne weitere Rücksicht die ängstlich
gezogenen Schranken durchbrechende Offenheit ließ so ganz
den Reinhard früherer Zeit wieder erkennen, seine Blicke
leuchteten so voll Leben auf, daß die junge Frau sich

unwillkürlich davon mit ergriffen fühlte.
(Fortsetzung folgt.)
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(£ifrr{itdji
pfi§ge auê bem ©Ijeftanbêleben, bon Ottilie SRolbenßaner.

(gortfcijung.)

/rait Sünna fd)lud)gte laut, alê tuäre ifjr ba»

Upj!; gröfjte Unrecht gefdjeßen uiib oègleicfj fie
auê ©rfaljrung Wujjte, baß baê jebeêmal
bie entgcgengefetjte SÎBirfung ûcrUorrief, bentt

anftatt ben ©entai)! ju rühren, reigte eê ben fonft
fcljr gutmutfjigeit SDÎantt gum Born. ©eine ©ebulb
mar gu ©nbe. Mit ben SBorteit: „Surg nnb gnt,
es bleibt babei ; Waê id) gejagt, babe idj gejagt,
©amjtag S^acEjmittag bole id) baê Mäbdjett ab. SDlit

ber ©inlabnng magjt ®u eê batten mie ®u Willft,"
marj er ben Bigarrenftummel inê geuer nnb Per«

ließ giendid) nnjanft ba» gintmer.
Sftocfj eine SBeite meinte grau Sünna bor jid)

bin, auf einmat rief jie an» : „gcfj Ijab'ê, PR f°
mad) idj'ê, id) jdjtage end) Süllen ein ©cßnippdjen,.
fie mirb bod) itidjt abget)ott. " Sie trodnete ißre

Süjränen nnb fcigte jid) an ifjren ®d)rei6tijdj.

n.
8n einer mittelgroßen ©tabt Spüringen», im

hefjagltdjen SfBoßngmtmer eine» jener altertßümlidjen,
meittänjig gebauten Käufer, finbcn mir gmei grauen,
bie eine, ältere, faß bor einem SRäljttfdjdjen art
bem großen ©rferfenfter, an Welchem tprad^tbolle, in
©läjern gegogene §t)agintl)en itjren lieblichen Söuft
oerbreiteten, mit einer öanbarbeit befd)äftigt. ®ie
anbere, ein junge» MabcRen, ungefähr Mitte ber

gmangiger gaßre, mar im Steifeangug ; roenigften»
lieh öer lange Sßelgmantel, ber big gu ben pelghe«

je|ten ®tiefe(d)en reichte, joloic baê gierliche -Sßelg«

barett, unter meldjem jid) ein braune» Sodengeringel
berüorbrnngte, barauf jcfiliefgen. Sie hatte ben Schleier
gurücfgejchlagen nnb bot ber altern ®ame, in ber
mir unjdjmcr bie igauêfrau erfcttnen, ein Veildjeit«
fträußcRen gum SlhfdjiebSgruß bar.

Mit unocrfennbarem 2Bol)lgefalXen ruhte ber
SÖlicf biejer leßtern auf ber anmuttjigen ©rfdjeinung
ber Jungfrau, bie, öon ber SBintcrjonne befdjieiten,
mit 001t ber teilte leicht gerött)eten SBangen, in jidjerer
Haltung oor iljr ftnnb.

„Sie fomnten um Sübfdjieö gu nehmen, meine

Siebe," rebete bie çauêjrau ihren jungen ©aft an.

„gfjr SBeggeben tl)ut un» aufrichtig leib, mir hoben

Sie in ber fitrgen 3eit SRreê §ierfeinê recht lieb

gemounen. SBBenn man Sie fo fieljt, fo einfach nnb

befdjeiben, fo ed)t meiblidj, foüte man !aum glauben,
bah ©te bie nämlidje tfkrfünlichfeit finb, bie geftern
Sübenb fo Dielen SSeifall mit ihrem Vortrag geerntet
nnb baß f° tiefe ©ebanfen in biefem Süpfdjen fßln|
hätten" — babei ftrid) fie liebfofenb mit ber ipaub
über bie Stirn be» jungen Mâbdjenê — „unb bah
ber Keinen ©eftalt ein fo ftarfe» Organ inne mahne,

Weldjeê bie ßuljörer unmilltürlid) mit fortreiht."
„Sa," unterbrach biefe ladjcitb bie Sobrebe itjrer

freunblidjen SSSirtljm, „ntuh man benn burdjau»
etwa» §eranêforbernbeê an fid) hoben, fo loa» man
herfömmtichermcife ein cmangipirtcè grauenginuncr
nennt, menu man fich über ba» gewöhnliche SftiDeau

beë SBiffen», Weldjeê man ber grau gugefte()t, er»

hoben hat? Sft eê benn nötljig, baê, maê mau fid)

angeeignet Rat, fein geiftigeê ©igentRura, gemiffer-
mähen ftet» offen gur Schau gu ftellen, um bamit

gu praßlen? gdj habe bie Einlagen, bie gäßigleit
gum Semen oon ber gütigen Statur erhalten unb

l)abe bie» ©efdjeitf auêgebilbet. Mir mad)t eê greitbe,
unb menn idj auch Sünbem grenbe mache, gable id)

bamit meine Sdjulb gurüd. gdj meine, eê ift Pflicht
eine» jeben Menfdjjen, fich nach feiner gnbioibnalität
auêgubilben. Steinen Sic nidjt auch?"

„gn geloiffem Sinuc ja," antmortete bie §au»=

fron. „Mit ben Slnlagett unb bem Salent ift e»

aber nicht atiein gethau, e» gehört Diel gfeih unb
Diel Sûuêbatter bagu unb and) oiel Mutlj, bie ©cljmie«

rigfeiten gu itberminben, bie bett grauen in ben

SBeg gelegt merbett, um eê fo meit gu bringen, mie

Sie eê gebraut. ®aê ift unbeftreitbar Shr
bienft unb ba» ift fein Steine». SBaê mir befonberê

an Shnen gefällt, ift Shr liebenêmûrbigeê Sffiefen

unb Sbre VefdjeibenReit. Sie hängen getoißlidj gRr
SBiffen nicht heraus, ba» liegt nicht auf ber Oberfläche,

man muh fcf)on tiefer fudjen um eê gu entbecf'en."

SBer meih, loie lange bie gute grau int Sob

Shre§ S3efud)ê fortgefahren märe, aber in biefem
Slugenblid trat ber $auêl)err inê gimmer.

„Seh bringe Shucn einen Srief, gräulein ©d)olg,"
manbte er fid) ait biefe, „ber foeben bei mir abge=

geben mürbe. Sd) h°îîe, er enthält feine fdjlimmen
Stachrichten. "

„@in Srief mir Oon gu Ipaufe nacfjgefchidf, mie

fonberbar!" SDtit biefen mel)r gu fich felbft gebrochenen
SSorten rifg ba» gräulein baê ©ouOert auf unb

überflog ben S»bfllt- Sadjeln Oerfdjtoanb auê

il)ren Sitgen.
,,2Ba» foil id) nur machen?" rief fie in grojjer

Söeftürgung. ,,Sd) loerbe aufgeforbert, meinen S?or=

trag in S... für morgen Slbenb abgufagen. ®er
SSrief ift Oon grau Dr. Sommer unb nach meinem
SBohnort gerichtet. SJteine Sdhtueftcr, bie il)n mir
nachgefd)idt, bemerft bagu, fie habe ihn geöffnet unb
fofort ber Same gefdjrieben, e» fei fe()r gmeifelhaft,
ob ifjr SBrief mich nDCh erreiche. Sefen Sie felbft."
Somit reichte fie bem tperrn ben S3rief l)io-

Siefer la»: „Siebe» gräulein! Unter ber f)ie=

figen ©efetlfchaft ift eine Spaltung ausgebrochen

megen eine» Qeitungcmrtifel», ben einer ber Herren
gefdjrieben unb morin h^e^9e SSerhältniffe getabelt
Werben. ©» ift gu befürchten, bah ©m öor leeren
Sänfen fpredjen ; id) rathe Shncn beêtoegen, in
Shoem eigenen Sutereffe, fchreiben Sie unter irgenb
einem SSortoaub ab. Shoe u. f. to." Seibe grauen
fahen fid) ratl)loê au.

„Saê bringt mid) ja in bie größte Verlegenheit,"
rief baê junge SJMbdjen, inbem il)r Shrönen in bie

Singen traten unb fie ben Vrief in ihren Keinen
tpänben gerfnitterte. „fRathen Sie mir, §err SBerner,
loaê foil idj tf)un," manbte fie fid), tpülfe fudienb
an biefen.

„Sa, mein liebes gräulein," antmortete tgerr
SBerner nach einigem lieberlegen, „idj mühte mid)
fcf)r irren, aber ba()inter fteeft etloaê, irgenb eine

Sntrigue. Sie hoben bod) mit ben jberren megen
beS Vortrags ücrhanbelt unb -nicht mit ber grau,
nid)t Wahr?"

„Sicher!" ermieberte gräulein Sdjolg. „Dr.
Sommer hot im Stuftrag beë ®omiteê an mid) ge=

fdjrieben."
„911)0 müßte Sh«en einer üoit ben betreffenben

iperren abfd)reibcn. Von fid) auê tonnen Sie bod)

einen einmal angefünbigten Vortrag nicht ohne trig
tigen ©runb abjagen mie eine Sheatergefellfchaft.
SJteine Slnfidjt ift bie, gehen Sie ruhig hin unb

laffen e» barauf anfommen, ob Sie Oor leeren Vänfeit
fpredjen merben. Hebrigen»," fügte er hing", ,M-
fißen Sie Verftanb genug, gu miffen, maê Sie gu

tl)un haben, unb tonnen fich felbft am beftcu rathen."
Sie junge Same fal) nad) ber Uhr. „SJtein

©ott, eê ift bie l)ödjfte Seit, mill ich ben $ug nidjt
Oerfäumen, ber SBagen Wartet fchon fo lange. Un=

termegê Witt id) mir Shre äSorte noch überlegen."
Stadj einem Verglichen 9Ibfd)ieb Oon ihren freunb-

licljen SBirthen unb oon Veiben begleitet, eilte ba»

SJtäbcheit nad) bent SBagen. (Schluß folgt-)

grau £51. §1. in A. SSir haben Shren angenehmen
Stuftrag mit Vergnügen übermittelt unb heißen Sie herg»
lieh roillfommen.

grau in 11. 28ir bitten, bie unlieb öer»

gögerte Slntmort, bie nun in 3hl'er ,v>anb liegen mirb,
git entfchulbigen.

grï. 2S. in ft. Sin un§ f'ann eê nicht liegen,
bie ©mpfinbungen ju befiniren, bie Sie Shrem Vemerber
entgegenbringen. Saß aber nicht ein jebçê Siefühl ber

Sunetgung bie non Shnett gefragte eheliche Siebe ift, ba»

ift ficher. Vom bloßen oberflächlichen ©efatlen big gur
hintmelftürmenben, finnlofett Seibenfehaft gibt eê fo Diele

SIbftufungen, baß eê fchon einer eingeljenben, auf gang
genaue Selbftheohachtung gegrünbeten, beê fcfjriftlictien
Stuêbrucïeê böttig mächtigen Schilberung bebarf, menn
eine unbef'annte, fernftehenbe ißerforf ein gutreffenbeê Ur-
theit foil abgeben tonnen. Dtjne ffenntniß Shl'e^ eigenen
©horatterê unb Shrer Serljältniffe (refp. Shcc® bisherigen
Sebenêgange») ift e» überhaupt unmöglich, 3hr ©mpfin»
ben im. gegebenen galle Dom richtigen Stanbpunfte auê

gu beurtheilen. 2Benn Sie etma ohne ©[term unb ©e»

fdhmifterliebe, ohne freunbfdjaftlicben Ilmgang mit Stlterê«

genoffinnen unb ohne unbefangenen Verfehr mit bem
männlichen ©efdjlechte aufgeroaihien îein foïïten unb biê
jetgt nur in ber SBelt ber gllufion unb ber Sücber ge>
lebt hätten, bann freilich ift eê auch für Sie felbft ferner,
fich in ben neu gegebenen Verljältniffen gurecht gu finben
unb Shre Vorficht ift mehr als ein ©ebot ber bloßen
Klugheit. — SBir finb gu einer llnterrebung, mie Sie
eê fo bringenb roünfchen, gerne bereit, borfj bebarf eê

hiegu ber Dorßerigen Verftänbigung.

f. §. <£§ bebarf Sbrer Slamensnennung nicht.
Shre Snitiaten genügen auch pnt perfönlichen Verfeßr.
Stur bitten mir Sag unb Stunbe genau innegußalten.

6. 0. fS. gür einen SJtanu, ber fieß Derßeiratßen
mill, um alê Vater glücflicß unb ftotg fein gu tonnen,
ift eê nießt ratßfam, ein roeiblicßeg SBefen ficfj gu Der=

beuten, baê an gntelligeng unb fittlicßem SBertße meit
unter ißm fteßt. Stenn in ben Sintern finbet fieß ber
innere ©eßalt beê mütterlichen SSefenê roteber. So gang
oßne ©runb merben bie nacßfolgenben Slusfprücße be«
beutenber SRänner unb Senfer nießt fein:

„Ser ©influß ber SÄutter bemtrft in bem SSlanne
eine gugänglicßfeit für Vernunft." ,,Ëê ift eine aUge«
meine SJegei, Don ber ich faßt feine äüWnaßme gefunben
habe; bie bebeutenben SDÎanner finb bie Sößne ihrer
Wütter, fie tragen ba» ©epräge beê moralifcßen Sein»
ißrer SStütter an fich-" „SBeße bem Sinbe, ba» in feiner
SStutter feine .fjeimatb feine» emergens nnbet. ©ê ift faurn
mit SBorten auêgubrucfen, mie heilig unb umfaffenb ber
Veruf einer eeßten SÄntter ift. Sie gange gufunft ift in
ißre §anb gegeben! ©in gangeê ©efcßlecbt fann unter
ißren .ö/änben erniebrigt ober fittlicß neugeboren merben."
„Vom SRutterßergen ßängt ber ©eift ber Völfer, hängen
ißre Sitten, ißre Vorurteile, ißre Sugenben ah ; unt
eê furg gu jagen, Don ben SMttern ßängt bie Vilbung
ber SJtenfcßheit ab.",

grau 5- ß- in f®. SSir finb Don çergen gern ge=

fällig, aber in gßrem galle ift'ê nicht möglich, lieber«
tragen Sie biefe Sacße einem ©efchafêagenten unb be«

achten Sie — menn er gßnen betaillirte Diecßnung [teilt
— feine geitDerfäumniß, fo mirb biefe, untere abfcfjlägige
Slntmort gßnen erflärlicß erfeßeinen.

gel. S. g. in 21. SStr finb gßnen feßr gu Sanf
Derpflicßtet. Sie ßaben uns eine große ©efäüigfeit er«

mieten, unê unb Slnbern.

1001. Stocß finb bie Sage ber Diofen, mir miffen,
ja, aber Sie merben auf eine entjeßeibenbe Slntmort bod)
noeß länger marten müffen, benn eê liegt noch fein Ve«
rieht in unferer §anb. SRacßen Sie iugmifeßen gßre
Sommerfrifcße unb beratßen Sie fidj üorßer mit ber —
Scßneibenn.

Sitte SRenfcßen oßne Slu»naßme bebürfen meßr ober
meniger ein SRittet, um geitmeife ober regelmäßige Ver«
ftopfung ober biliöfen guftanb gu befeitigen. Von größter
SSicßtigfeit ift eê, baß baê richtige SRittel in Slnroenbung
gebracht mirb, um bamit nießt meßr Schaben mie ©nteê
gu ergielen, miebieê feßr oft bet Slbfüßrmitteln ber galt ift.

Warner's Safe-Bitten, Don rein begetabilifcßer unb
miffenfcßoftlicßer gufammenfeßung, finb allen anbern SRit«
teln Dorgitgießctt unb mirb geber Don ber Vorgüglicßfeit
berfelben übergeugt merben.

Unt baê Einnehmen angeneßmer gu machen, finb bte«

felben mit guefer übergogen unb genügt eine B'ÜO/ um
ben gemünfeßten ©rfolg gu ergielen.

gu begießen à gr. 1.25 bon : Slblerapotßefe, St. ©allen;
Slpotßefer Souiê Sobecf, .geriêau : Slpotßefer g. ©. fRotßen»
ßäusler, tRorfchacß; Sonnenapotßefe, gürieß; Slpotßefer
Sünberßauf, Slagag; Slpotßefer ©. §. Sanner, Bern;
§uber')cße Slpotßefe, Vafci; ©inßornapotßefe, Sßun; Sipo«
tßefer g. Vruncf, Sugent; Bßarmacie Scßmibt, greiburg;
Slpotßefe SRütter, piace Neuve, ©enf; Slpotßefer jföbel,
Sitten ; en gros ©. Siidjter, Sreuglingen. [330

à 75 St»., Woll-Beige
à 45 Sté. per Meter, ifoppettBreif, fttäftiger untf
ficR.ee Quntifäf, moifcciiRce fai'Gcn, liefern gu gangen
Sfteibern unb in eingelnen SRetern franco.

Verfenbungêhauê Cettitper & die., güritf).
P. S. SRufter obiger, joroie aller aitbern Quali«

täten in grauen« unb SRännerftoffen gerne umgeßenb
franfo gu Sienften. [194-2

gür SOiagcnfthWäcRe ift Slpotß. SRofimann'ê ©ifeu«
bitter ein unûbertrcfflitheê SRittet. (S. gnf.) 1310 Sj

Seiden-Bengalines,
Foulards, Grenadines, Gazes, Failles,

Merveilleux, Surah, Atlasse :c. Don Fr. 1.10
biê Fr. 15. — per SReter Derfenben robett« unb

fiücfroetje ait gebermann gu mirflicßett gabrifpreijen.
SRttfier umgeßenb. [91-7

Seibenfioff«gabtif»Umon
Adolf Griedel* & Cie. in Zürich.

Sehl- günstige Gelegenheit!
tlnfere in farBtgcit unb fdjlnargen

Samenffeiberftoffen, fotoie pubienne, Satin, Mousseline-laine,
auef) 3J2anteift0ffc toirb nur nocB furje wit großem Haßatf
auêbcrfauft. — üUlufter unb SSerfanbt franfo.
125] Wormann Söhne, Basel.

Beilage zu c). August t89s.

Eifersucht.
Skizze aus dem Ehestandsleben, von Ottilie Moldenhauer.

«Foirschung,,

/ran Anna schluchzte laut, als wäre ihr das

IMP größte Unrecht geschehen und obgleich sie

aus Erfahrung wußte, daß das jedesmal
die entgegengesetzte Wirkung hervorrief, denn

anstatt den Gemahl zu rühren, reizte es den sonst

sehr gutmüthigeil Manu zum Zorn, Seine Geduld

war zu Ende, Mit den Worten: „Kurz und gut,
es bleibt dabei: was ich gesagt, habe ich gesagt,

Samstag Nachmittag hole ich das Mädchen ab. Mit
der Einladung magst Du es halten wie Du willst,"
warf er den Zigarrenstummel ins Feuer und verließ

ziemlich unsanft das Zimmer,
Noch eine Weile weinte Frau Anna vor sich

hin, auf einmal rief sie aus: „Ich hab's, ja, so

mach iclsts, ich schlage euch Allen ein Schnippchen,,
sie wird doch nicht abgeholt," Sie trocknete ihre
Thränen und setzte sich an ihren Schreibtisch.

II,
In einer mittelgroßen Stadt Thüringens, im

behaglichen Wohnzimmer eines jener altcrthümlichen,
weitläufig gebauten Häuser, finden wir zwei Frauen,
die eine, ältere, saß vor einem Nähtischchen an
dem großen Erkerfenster, an welchem prachtvolle, in
Gläsern gezogene Hyazinthen ihren lieblichen Duft
verbreiteten, mit einer Handarbeit beschäftigt. Die
andere, ein junges Mädchen, ungefähr Mitte der

zwanziger Jahre, war im Reiscanzug; wenigstens
ließ der lange Pelzmantel, der bis zu den pelzbc-
setzten Sticfelchcn reichte, sowie das zierliche
Pelzbarett, unter welchem sich ein braunes Lockengeringel
hervordrängtc, darauf schließen, Sie hatte den Schleier
zurückgeschlagen und bot der ältern Dame, in der
wir unschwer die Hausfrau erkennen, ein Veilchen-
sträußchen zum Abschiedsgruß dar.

Mit unverkennbarem Wohlgefallen ruhte der

Blick dieser letztern ans der anmnthigcn Erscheinung
der Jungfrau, die, von der Wintersonne beschienen,

mit von der Kälte leicht geröthetcn Wangen, in sicherer

Haltung vor ihr stand,

„Sie kommen um Abschied zu nehmen, meine

Liebe," redete die Hausfrau ihren jungen Gast an,

„Ihr Weggehen thut uns aufrichtig leid, wir haben
Sie in der kurzen Zeit Ihres Hierseins recht lieb

gewonnen. Wenn man Sie so sieht, so einfach und

bescheiden, so echt weiblich, sollte man kaum glauben,
daß Sie die nämliche Persönlichkeit sind, die gestern
Abend so vielen Beifall mit ihrem Vortrag geerntet
und daß so tiefe Gedanken in diesem Köpfchen Platz
hätten" — dabei strich sie liebkosend mit der Hand
liber die Stirn des jungen Mädchens — „und daß

der kleinen Gestalt ein so starkes Organ inne wohne,
welches die Zuhörer unwillkürlich mit fortreißt,"

„Ja," unterbrach diese lachend die Lobrede ihrer
freundlichen Wirthin, „muß man denn durchaus
etwas Herausforderndes an sich haben, so was man
hcrkömmlicherweise ein cmanzipirtcs Frauenzimmer
nennt, wenn man sich über das gewöhnliche Niveau
des Wissens, welches man der Frau zugesteht,
erhoben hat? Ist es denn nöthig, das, was man sich

angeeignet hat, sein geistiges Eigenthum, gewissermaßen

stets offen zur Schau zu stellen, um damit

zu prahlen? Ich habe die Anlagen, die Fähigkeit

zum Lernen von der gütigen Natur erhalten und

habe dies Geschenk ausgebildet. Mir macht eS Freude,
und wenn ich auch Andern Freude mache, zahle ich

damit meine Schuld zurück. Ich meine, es ist Pflicht
eines jeden Menschen, sich nach seiner Individualität
auszubilden. Meinen Sie nicht auch?"

„In gewissem Sinne ja," antwortete die Hausfrau,

„Mit den Anlagen und dem Talent ist es

aber nicht allein gethan, es gehört viel Fleiß und

viel Ausdauer dazu und auch viel Muth, die

Schwierigkeiten zu überwinden, die den Frauen in den

Weg gelegt werden, um es so weit zu bringen, wie

Sie es gebracht. Das ist unbestreitbar Ihr
Verdienst und das ist kein Kleines, Was mir besonders

an Ihnen gefällt, ist Ihr liebenswürdiges Wesen

und Ihre Bescheidenheit, Sie hängen gewißlich Ihr
Wissen nicht heraus, das liegt nicht auf der Oberfläche,

man muß schon tiefer suchen um es zu entdecken,"

Wer weiß, wie lange die gute Frau im Lob

Ihres Besuchs fortgefahren wäre, aber in diesem

Augenblick trat der Hausherr ins Zimmer,
„Ich bringe Ihnen einen Brief, Fräulein Scholz,"

wandte er sich an diese, „der soeben bei mir
abgegeben wurde. Ich hoffe, er enthält keine schlimmen
Nachrichten, "

„Ein Brief mir von zu Hause nachgeschickt, wie
sonderbar!" Mit diesen mehr zu sich selbst gesprochenen
Worten riß das Fräulein das Eouvert aus und

überflog den Inhalt, Das Lächeln verschwand aus
ihren Zügen,

„WaS soll ich nur machen?" rief sie in großer
Bestürzung, „Ich werde aufgefordert, meinen Vortrag

in L,,. für morgen Abend abzusagen. Der
Brief ist von Frau Dr. Sommer und nach meinem
Wohnort gerichtet. Meine Schwester, die ihn mir
nachgeschickt, bemerkt dazu, sie habe ihn geöffnet und
sofort der Dame geschrieben, es sei sehr zweifelhaft,
ob ihr Brief mich noch erreiche. Lesen Sie selbst,"
Damit reichte sie dem Herrn den Brief hin.

Dieser las: „Liebes Fräulein! linker der
hiesigen Gesellschaft ist eine Spaltung anSgebrochen

wegen eines Zeitungsartikels, den einer der Herren
geschrieben und worin hiesige Verhältnisse getadelt
werden. Es ist zu befürchten, daß Sie vor leeren
Bänken sprechen; ich rathe Ihnen deswegen, in
Ihrem eigenen Interesse, schreiben Sie unter irgend
einem Vorwand ab, Ihren, s,w," Beide Frauen
sahen sich rathlos an,

„Das bringt mich ja in die größte Verlegenheit,"
rief das junge Mädchen, indem ihr Thränen in die

Augen traten und sie den Brief in ihren kleinen

Händen zerknitterte, „Rathen Sie mir, Herr Werner,
was soll ich thun," wandte sie sich, Hülfe suchend

an diesen,

„Ja, niein liebes Fräulein," antwortete Herr
Werner nach einigem Ueberlegen, „ich müßte mich

sehr irren, aber dahinter steckt etwas, irgend eine

Intrigue, Sie haben doch mit den Herreu wegen
des Bortrags verhandelt und nicht mit der Frau,
nicht wahr?"

„Sicher!" erwiederte Fräulein Scholz, „Dr.
Sommer hat im Auftrag des Komites an mich

geschrieben,"

„Also müßte Ihnen einer von den betreffenden
Herren abschreiben. Von sich aus können Sie doch

einen einmal angekündigten Vortrag nicht ohne
triftigen Grund absagen wie eine Thcatergesellschaft,
Meine Ansicht ist die, gehen Sie ruhig hin und
lassen es daraus ankommen, ob Sie vor leeren Bänken

sprechen werden, Uebrigens," fügte er hinzu,
„besitzen Sie Verstand genug, zu wissen, was Sie zu
thun haben, und können sich selbst am besten rathen,"

Die junge Dame sah nach der Uhr, „Mein
Gott, es ist die höchste Zeit, will ich den Zug nicht

versäumen, der Wagen wartet schon so lange.
Unterwegs will ich mir Ihre Worte noch überlegen,"

Nach einem herzlichen Abschied von ihren freundlichen

Wirthen und von Beiden begleitet, eilte das

Mädchen nach dem Wagen, (Schluß folgt,)

Frau W. A. in Ä. Wir haben Ihren angenehmen
Auftrag mit Vergnügen übermittelt und heißen Sie herzlich

willkommen.

Frau K. S.-L« in Hl. Wir bitten, die unlieb
verzögerte Antwort, die nun in Ihrer Hand liegen wird,
zu entschuldigen.

Frl. ZZ. H. in Hl. An uns kann es nicht liegen,
die Empfindungen zu definiren, die Sie Ihrem Bewerber
entgegenbringen. Daß aber nicht ein jedes Gefühl der

Zuneigung die von Ihnen gefragte eheliche Liebe ist, das
ist sicher. Vom bloßen oberflächlichen Gefallen bis zur
himmelstürmenden, sinnlosen Leidenschaft gibt es so viele
Abstufungen, daß es schon einer eingehenden, auf ganz
genaue Selbstbeobachtung gegründeten, des schriftlichen
Ausdruckes völlig mächtigen Schilderung bedarf, wenn
eine unbekannte, fernstehende Person ein zutreffendes
Urtheil soll abgeben können. Ohne Kenntniß Ihres eigenen
Charakters und Ihrer Verhältnisse (resp. Ihres bisherigen
Lebensganges) ist es überhaupt unmöglich, Ihr Empfinden

im gegebenen Falle vom richtigen Standpunkte aus
zu beurtheilen. Wenn Sie etwa ohne Eltern- und
Geschwisterliebe, ohne freundschaftlichen Umgang mit Alters¬

genossinnen und ohne unbefangenen Verkehr mit dem
männlichen Geschlechte aufgewachsen sein sollten und bis
jetzt nur in der Welt der Illusion und der Bücher
gelebt hätten, dann freilich ist es auch für Sie selbst schwer,
sich in den neu gegebenen Verhältnissen zurecht zu finden
und Ihre Vorsicht ist mehr als ein Gebot der bloßen
Klugheit. — Wir sind zu einer Unterredung, wie Sie
es so dringend wünschen, gerne bereit, doch bedarf es
hiezu der vorherigen Verständigung,

Z. Z. I. Es bedarf Ihrer Namensnennung nicht.
Ihre Initialen genügen auch zum persönlichen Verkehr.
Nur bitten wir Tag und Stunde genau innezuhalten.

K. H. W. Für einen Mann, der sich verheirathen
will, um als Vater glücklich und stolz sein zu können,
ist es nicht rathsam, ein weibliches Wesen sich zu
verbinden, das an Intelligenz und sittlichem Werthe weit
unter ihm steht. Denn in den Kindern findet iich der
innere Gehalt des mütterlichen Wesens wieder. So ganz
ohne Grund werden die nachfolgenden Aussprüche
bedeutender Männer und Denker nicht sein:

„Der Einfluß der Mutter bewirkt in dem Manne
eine Zugänglichkeit für Vernunft," „Es ist eine
allgemeine Regel, von der ich fast keine Ausnahme gefunden
habe; die bedeutenden Männer sind die Söhne ihrer
Mütter, sie tragen das Gepräge des moralischen Seins
ihrer Mütter an sich," „Wehe dem Kinde, das in seiner
Mutter keine Heimath seines Herzens findet. Es ist kaum
mit Worten auszudrücken, wie heilig und umfassend der
Beruf einer echten Mutter ist. Die ganze Zukunft ist in
ihre Hand gegeben! Ein ganzes Geschlecht kann unter
ihren Händen erniedrigt oder sittlich neugeboren werden."
„Vom Mutterherzen hängt der Geist der Völker, hängen
ihre Sitten, ihre Vorurtheile, ihre Tugenden ab: um
es kurz zu sagen, von den Müttern hängt die Bildung
der Menschheit ab.",

Frau I. K. in HL Wir sind von Herzen gern
gefällig, aber in Ihrem Falle ist's nicht möglich.
Uebertragen Sie diese Sache einem Geschäfsagenten und
beachten Sie — wenn er Ihnen detaillirte Rechnung stellt
— seine Zeitversäumniß, so wird diese, unsere abschlägige
Antwort Ihnen erklärlich erscheinen.

Frl. L. I. in ZI. Wir find Ihnen sehr zu Dank
verpflichtet, Sie haben uns eine große Gefällrgkeit
erwiesen, uns und Andern,

1001. Noch sind die Tage der Rosen, wir wissen,
ja, aber Sie werden auf eine entscheidende Antwort doch
noch länger warten müssen, denn es liegt noch kein
Bericht in unserer Hand, Machen Sie inzwischen Ihre
Sommerfrische und berathen Sie sich vorher mit der —
Schneiderin,

Alle Menschen ohne Ausnahme bedürfen mehr oder
weniger ein Mittel, um zeitweise oder regelmäßige
Verstopfung oder biliösen Zustand zu beseitigen, Bon größter
Wichtigkeit ist es, daß das richtige Mittel in Anwendung
gebracht wird, um damit nicht mehr Schaden wie Gutes
zu erzielen, wie dies sehr oft bei Abführmitteln der Fall ist.

iVarusr's Laks-Pillen, von rein vegetabilischer und
wissenschaftlicher Zusammensetzung, sind allen andern Mitteln

vorzuziehen und wird Jeder von der Vorzüglichkeit
derselben überzeugt werden.

Um das Einnehmen angenehmer zu machen, sind
dieselben mit Zucker überzogen und genügt eine Pille, um
den gewünschten Erfolg zu erzielen.

Zu beziehen à Fr. 1.25 von: Adlerapotheke, St, Gallen:
Apotheker Louis Lobeck, Herisau: Apotheker I, C. Rothen-
häuslcr, Rorschach: Sonnenapotheke, Zürich: Apotheker
Sünderhauf, Ragaz: Apotheker G, H, Tanner, Bern;
Huber'sche Apotheke, Basel: Einhornapotheke, Thun:
Apotheker F, Brunck, Luzern: Pharmacie Schmidt, Freiburg:
Apotheke Müller, pj-ros Xenvs, Genf: Apotheker Köbel,
Sitten: sn Aros C, Richter, Kreuzlingen. MO

Englisch-Tuch à 73 Cts., M'oll-SsiKs
à 45 Cts. per Meter, lüiDMreil, IstäftiM im>f

bester TaaliW» moilemster Farben, liefern zu ganzen
Kleidern und in einzelnen Metern franco.

Bersendungshaus Lettinger 6: Cie., Zürich.
8, Muster obiger, sowie aller andern Qualitäten

in Frauen- und Männerstosfen gerne umgehend
franko zu Diensten, (194-2

Für Magenschwäche ist Apoth. Mosimamrs Eisen-
biiter ein unübertreffliches Mittel. (S, Ins.) 1310 V

8oiti<zii-koi!AliIiu«Z8,
-oularäs, Kiwnaäines, iZsres, 5a!I>ss,

VIsrvsilleux, 8urad, àtlasse:c, von?r. 1.10
bis ?r. 13. — per Meter versenden roben- und

stückweise an Jedermann zu wirklichen Fabrikpreisen.
Muster umgehend. (91-7

Seidenstoff-Fabrik-Union
4«toll Ci iodor 4 t io. in Xiii ivti.

Unsere prachtvolle Auswahl in farbigen und schwarzen
Damenkteiderstoffen, sowie Indienne, Satin, Hloussslwe-lalns,
auch Mantelstoffe wird nur noch kurze Zeit mit grobem Rabatt
ausverkauft. — Muster und Versandt franko.
1259 ^viiuauu Lk86l.
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Foulard-Seide
ca. 300 verschiedene Farben und Dessins — direct an Private —

ohne Zwischenhändler:

von Fres. 2.15 bis Frcs. 8. 65 per Meter portofrei. Muster umgehend.

Cr. Henueberg* in Zürich
Seidenstoff-Fabrik-Dcpöt. [too

Kraftsuppenmehl nach Pfr. Kneipp bei OsterwalcLer-Dürr's Sohn, St. Gallen.
Stelle-Gesuch.

Eine Tochter von 20 Jahren, welche
Kenntnisse in der französischen Sprache
besitzt und in den Handarbeiten gut
bewandert ist. sucht Stelle in einem Laden
oder zu Kindern. Offerten unter Ziffer 620
vermittelt die Expedition d. Bl. [620

Eine Tochter mittleren Alters, in allen
Hausgeschäften wohl erfahren, sucht,

gestützt auf gute Zeugnisse über
mehrjährige Dienstzeit, Stelle als Kochin in
einem guten Herrschaftshause oder in
einer bessern Pension. — Offerten sub
Ziffer 622 befördert die Exp. d. Bl. [622

f PCU ohf ' Ein Mädchen aus guter Fa-
VlCbUulil. milie, welches das Kochen
perfekt versteht und auch die feinere
Küche kennt. Jahresstelle und sofortiger
Antritt. [618

Gesucht :
Ein junges, bescheidenes und treues

Mädchen, welches et was glätten und flicken
kann, in eine kleine Haushaltung nach
Schaffhausen, wo dasselbe das Kochen und
die Hausgeschäfte grfindl. erlernen könnte.
Zu erfragen bei der Exped. d. Bl. [616

in ein Privathans auf
Anfangs September

ein braves, tüchtiges Mädchen.
Adresse bei d. Exp. d. Bl. [614

T?illQ TnnbtOP welche das Kochen und
Pllllu lUullLul, die Handarbeiten gründlich

erlernt hat und gute Zeugnisse
vorweisen kann, sucht auf 1. Oktober künftig
gut bezahlte Stelle hei einer Herrschaft,
am liebsten in St. Gallen oder Zürich.

Offerten an die Expedition d. Bl. sub
Chiffre B H 613. [613

D hk'llf'lli • Ein ordentliches Mädchen
UtijllUlll • von angenehmem Aeussern
(Schweizerin erhält den Vorzug), welches
den Haushalt zu besorgen hätte und auch
serviren kann. Jahresstelle. [619

Gesucht A

022] In ein grösseres Manufacturwaaren- und Damenconfections-Geschäft der Qst-
schweiz wird eine treue, zuverlässige Ladentochter gesucht.

Dieselbe soll aus achtbarer Familie, gewandte Verkäuferin und im Besitze
guter Zeugnisse sein. Bewerberinnen, welche schon ähnliche Stellen bekleidet
haben und auch der französischen Sprache mächtig sind, werden bevorzugt. Kost
und Logis im Hause. Angenehmes Familienleben und gute Behandlung wird
zugesichert. Eintritt auf Neujahr, eventuell auch früher. Offerten, wenn möglich
mit Photographie und Abschrift der Zeugnisse begleitet, sub Chiffre O 67 F an
Orell Füssli, Annoncen, Zürich. "

(O 66 F)

Fremden-Pension und Kochschule
zzzzzz von Frau Wyder-Ineichen, ÜLuzern. —

nio Poncinn fih' Erholungsbedürftige, besonders ganzer Familien, ist offen
LMC I CilolUII bis Ende Septbr. Pensionspreis Fr. 3. 50 bis Fr. 5 mit Zimmer.

knphcohlllp bietet in zwei oder dreimonatlichen Kursen, den 1. Octo-
LFIC iwUIloOllUlu ijeri 15. Jänner und 1. April beginnend, theoretischen und
praktischen Unterricht im Kochen und der Hauswirthschaft. Prospecte gratis
und franco. [621

Katiiol. Töchter-Institut San Lorenzo
s11 S<> 11< i 1-i< > (Veltliii.)?

geleitet von Mitgliedern des Lehrschwestern-Institutes in Menzingen. Die
Anstalt. von Lugano aus (via Como-Colico oder via Porlezza-Menaggio-Colico) in
sechs Stunden zu erreichen, liegt prachtvoll auf einer Anhöhe, 20 Minuten
nordwestlich von der Stadt Sondrio, mitten in Gärten und Weinbergen. Zum Pensionate
führt eine bequeme Fahrstrasse. Die Lehranstalt wurde im abgelaufenen Schuljahre

von 63 internen und 18 externen Zöglingen besucht ; sie umfasst Realschule,
Inclustriekurs und Vorbereitungsklasse für deutsche und französische Zöglinge,
welche mit Erlernung der italienischen Sprache erst beginnen. Anfang dos nächsten
Schuljahrs 15, Oktober. Pensionspreis Fr. 450. Für Prospekte etc. wende man sich an
581] Die Vorsteherin.

Bine Tochter (Deutsche) wünscht Stelle
als Stütze der Hausfrau oder in einen

Laden. Familiäre Behandlung wird hohem
Lohn vorgezogen.

Offerten sub J 82096 an Haasenstein &

Vogler A. G., München. (H 82096) [615

FfiSlh1!)!' Nach Flawy 1 in besseres
HCßt'Ulil. Privathaus ein tüchtiges
Mädchen, welches das Kochen und die
übrigen Hausgeschäfte selbstständig
besorgen kann und mit Kindern umzugehen
weiss. Kleine Familie. Eintritt: Mitte
August. [601

('ntniplif für die Tochter einer braven
luuUulll Wittwe der französ. Schweiz,

die eine Lehrzeit für Gilets und Knabenkleider

gemacht, eine Stelle his
September in einem guten Geschäfte der
deutschen Schweiz. — Offerten nimmt
entgegen Mme Knuchel, 4 rue Pourtalès.
Neuchâtel. [603

Gesucht i
609] Zum Unterricht im XOeider-
machen eine praktisch und theoretisch

geübte Dame für eine grössere
Lehranstalt der Schweiz. Offerten mit
Ausweisen über Bildungsgang und bisherige
Thätigkeit sub Chiffre PI 2123 Z an die
Annoncen-Expedition Haasenstein &
Vogler, Zürich.

Zwei Töchter. die auf Anfang Septem-
j her den neuen

Stadtwünschen. finden liebevolle Aufnahme
bei Frau Ckevalley-Béguin im Tivoli bei
Serrières. — Der Pensionspreis ist sehr
bescheiden. [594

Salter's cosmetische und hygienische Präparate
halten wohlverdienten Ruf wegen ihrer vorzüglichen Qualität und Wirksamkeit.
Santer's Salol-Lanolin-Seife, beste Toiletten-Seife zur Verfeinerung des Teints

und Entfernung aller Hautunreinigkeiten. Fr. 1. 25 per Stück.
Santer's Zahnpastillen, neue Anwendung anstatt Zahnpulver: reinlicher, billiger

und besser. Die Schachtel Fr. 1. —.
Sauter's Samt-Puder, vollkommen unschädlicher Puder für Damen, besser als

alle ähnlichen Pariser und Berliner Fabrikate. Die Schachtel Fr. 1. —.
Sauter's Stern-Antisepticum, desinfizirendes Coniferenparfüm für Wohn- und

Schlafzimmer, Verbesserung der Luft in Krankenzimmern, greift die Lungen
nicht an wie Carbol. Chlor etc., in Flacon Fr. 2. —, mit Zerstäuber Fr. 3. —.

—— Dutzendweise Rabatt. [617
Pharmaceutiscli. Laboratorium A. Sauter in Genf.

5 O - J1HHIRER EffiFO R G.
Der ALLEIN ÄCHTE Pfeffermünz ist

RICQLES.L'ALCOOL
de

de
553] Gegen jedes Unwohlsein empfohlen. Gesundes und erfrischendes

Getränk. 53 Auszeichnungen. Schutzmittel gegen Epidemien. Sehr
geschätztes Toiletten- und Zahn-Wasser. Fabrik in Lyon. (H5009X)

Man verlange den Namen D F RICQLES auf den Flaschen.

^5 Eine kleine Schrift über den

Haaraifflafiizeitips Erpnet
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [32

Latisaime.
Dès le 1 octobre on recevrait en

famille encore une jeune demoiselle,
désireuse d'apprendre le français et d'achever
son éducation. Bonnes références. [601

Id
Unterricht gratis. Auf Wunsch Arbeit
in's Haus. Off. an d. Exp. sub Ziffer 593.

Wer sich bei Appetitlosigkeit,
Magenschwäche, Bleichsucht, Blut-

armuth, allgemeiner Schwäche und verdorbenem

Blut gründlich restauriren will,
der gebrauche den Eisenbitter von Joh. P.

Mosimann, Apotheker in Langnau i. E. "TSBSI

Gutachten von ärztlichen Autoritäten,
welche den Bitter in Spitälern und Kliniken
angewendet haben, bezeichnen denselben
alsein Präparat von ausgezeichneter
Güte, sowohl wegen der darin enthaltenen
Pflanzenstoffe, des richtigen Eisengehaltes,

sowie der Alkoholstärke. Es kommt
nur darauf an, wie man es anwendet. Sicher ist: Bei richtigem. Gebrauch
nach Vorschrift können glänzende Resultate erzielt werden. — Dépôts in
St. Gallen in den Apotheken: Hausmann, Piehsteiner, Schobiger, Stein, Wartenweiler;

sowie in den meisten Apotheken der Schweiz. (Hi 4000 Y) [583

?Ein Grelieimniss?
nicht. Ihr. Charakter und Eigenschaften,
sowie d. Ihrer Freunde etc. beschreibe
genau aus der Schrift. (Ehrende
Zeugnisse.) Fr. 2 in Briefmarken. (M ept 2391) [612

P. P. Liebe, Ulenburg a. Bayern.

Fabrikation und grosses Lager in

Sparkochherden
bester Construction, verschiedener Grössen.

für Hotels und Private, von Fr. 65
bis Fr. 2000, mit Luftvorwärmer-Regulator,
Schweiz. Patent Nr. 90. Garantirt 25°/,,
Ersparniso an Brennmaterial und Zeit, —
Feinste Referenzen und Zeugnisse stehen
zu Diensten.

Fr. Grüring-Dutoit in Biel
66] Kochherdfabrikant.

Wer jemals eine Zeitschrift zu abonniren
gedenkt, der sollte es dies Jahr thun,
da sämmtliche Zeitschriften Bilder von

der Bundesfeier enthalten. Leber Land
und Meer enthält in der neuesten Nummer

nur Bilder von unserer Bundesfeier.
Soeben beginnt neues Abonnement. [611
Buch für Alle, monatlich franko 90

Illustrirte Welt „ „ 90
Chronik der Zeit „

80

Ueb. Land & Meer „ 1.50
Verzeichnisse über Fachbücher für jeden
Beruf, Modenjoiurnale, Musikalien u.s.w.
Preisliste üb. Kalender f.Wiederverkäufer
gratis. J. Wirz, Buchhdlg., Griiniugen.

Preisgekrönt an der Ausstellung für Gesundheits- und

Körperpflege zu S'iittgart, September 1890.

Phönix-Pomade "Hü
nacli wissenschaftlich.
Erfahrungen hergestellt, ist
das einzige reelle, in seiner

Wirkung uniihci lroir.
Mittel zur Pllege mul
Beförderung eines vollen und

Schutz - Marke.
starken Haarwuchses und zur Erlangung eines
kräftigen Schnurrbartes. Erfolg, sowie Ense Kdliclikcit
garantirt. Man hüte siel» vor werthlos. Nachahmungen
und achte genau Schutzmarke. Täglich einlaufende
Dankschreiben liegen zur Einsicht auf.

Preis per Büchse Fr. 1. 25 und Fr. 2. 50,

Wiederverkäufe!' hohen Rabatt!
Gensraldepôti Ed. Wil'Z, Gartenstr, 74, Basel.

In St. Gallen hei der Droguerie J. Klapp.

Magenkranke können kostenlos
ein belehr. Buch von J. J. F. Popp
in Heide (Holst.) erhalten; dasselbe
beweist, dass selbst langjährig
Leidende noch Genesung find, können.

[627—2

Charakter-Beiirtlieiluiig
nach, der Handschrift

Fr. 1. 10 [527
Grapholog Müller, Oberstrass-Zürich. $

Schweizer Frsuen-Zeitung — Wlâtter für den häuslichen kreis

k'oiilunl
e-i. 3II ve.Z8eIne(l0ii0 ddil-don unà — àset an ^kivsts —

àk iMÎLLîlknkânliisl".
V0U 5kL8. 2.15 dis îwes. 8. 65 ()0L Alotok (jvktlèkpoi. Uustor Iiilivàeilâ.

S MsA.iàv^srZ' W 2iìr»à
8ö!kIvi!«loAI'niiiih-Odi)öi. (400

Xr^ktsuxxsumslü »»«Ii?kr. Hnsixx Iwi Osìêrwàr-vtlrr's 2à. Lì. Sollen.
Kt6ll6-A68uà

Line Oochter von 20 .labrsn. weiche
Kenntnisse in àer tranwüsiseben Lpracks
desitwt unà in àsn Llandarbeiten gut hs-
wandert ist. suidt Ltsllê in sinsin Iiaàsn
oàsr 2U kinàêrn. Okerten unten 2itker 620
vermittelt «lie Lxpeàition à. LI. (620

Vjline Lochten mittleren Alters, in allen
»I-I Ilansgoschäkton vokl orkalirsn, suât,
xsstàt uni gute Zeugnisse üben mehr-
jährige Oienstwsit, Steile aïs Losdin in
einem guten ILerisohaktshanss oàsr in
einer bessern Lsnsion. — Otkorten sud
Litter 622 befördert àis Lxp. à. LI. (622

^ non p)lt ' lkn hlâàchsn nus guter La-
(wàUdllt, luilie, welches das Lochen
psrkekt versteht unà auch àie feinere
kücbs kennt. .lahrssstslle unà sofortiger
Antritt. (618

lit:
Lin junges, desedeiàenes unà treues

UâàedêN, welches et was glätten unà flicken
kann, in eins kleine Haushaltung naob
Fchattbausen, wo dasselbe das koedêN unà
àie HausZssedÄkts gründl. erlernen könnte.
Lu ertrugen del àsr Lxpoà. à. Ll. (616

in sin Orivatkalis ank
ààngs Lsxtsrnksr

sin vravss, tüsütigss lVlètâslrsn.
fkâessss losi à. Hxx>. â. Dl. (614

Vlllll ^üodillü welche das Locken und
Llllllî Loullldl, die Landarbeiten Zrûnà»
lied erlernt kat unà gute Zeugnisse vor-
weisen kann, suckt auf l. Oktober künftig
gut dewadlts .Stelle dei einer Llerrsokatt,
nin liedsten in 8t. (lallen oàsr Lürick.

Otlerten an àie Lxpeàition à. Ll. sud
Obiltre L ll 613. (613

tt nriir.Iii » lüin ordentlickes Nädcken
» von angenedmem Veussern

(Ledweiwerin erdült àen Vorzug). welcdes
den llausdalt wu desorgen hätte unà auch
serviren kann. àsdrssstelle. (613

KtSüM á

622) In ein grösseres Illanààrwaarên- unà Oainsnoonksitions-Sssodäkt àsr Ost-
eedvsie wird eine treue, wnverlässigo I-aäsntovütsr KSSNCÜt.

Oiesolde soll aus achtbarer Lamilie, gewandte Verkäuksriu unà im Lesitws
guter Leugnisse sein, llerverdorinnen. eveleke sckon âlinliode Ltellsn dekloiàst
lmdsn unà nuok >Ier frnnxasiseken Drucks inücktig sinà. -ìveràon I>evor?.ugt. Lost
unà Logis im Hause. Lngenedmss Lumilienledsn unà gute llednnàlung vàrà üu-
gesickert. Lintritt auf ZleuMlir. eventuell uuck früher. Otferten. cvenn mögliek
mit Lkotngropdie unà Ldscliritt àer Leugnisse deglsitet. sud Lliitlrs V 67 L un
vrsll ?ü»sli, tiiiuoimsu, Lüriod. " " (0 66 L)

unà Roàâîilo
von MA'âSr-IîîsiâeQ, T-îìZisirn. """

sììâ Pt»nvîr»N à' Lrdolungsdeàûrftigs. desonàers guimsr l^umilien. ist oken
I r-IISIUI> dis Lnào Leptdr. làsnsionsxrois Lr. 8. 50 dis Lr. ö mit Limumr.

dietot in ^>voi oàsr àreimonatliclien Kursen, àen 1. Octo-
iXvr-IISl/IIUIt, üer. L5. àânner unà 1. .4zuàl dsginnsnà. tdeoretiseden unà

zzruktiscksn Lnterricdt im Locken unà àer làuuscvirtksckuft. ?rosz>S<Zte AràtiZ
rìllâ krs.»vo. ^621

kiltll«»!. à ItMM
î l i »i,tîi'î<» s V ^lìllli^),

geleitet von Uitglisàern àes Ledrsokcvsstern-Institutes in LISA^lNASN. Oie Kn-
stult. von l.uguno nus (vin Oomo-Oolioo oàer vin Oorle^^u-lllsnuggio-Oolioo) in
seeds Stnnàea üu erreichen, liegt prucktvoll uuk einer Lndölre, 20 Ninuten norà-
cvestliok van àsr dltnàt Lonàrio. mitten in (fürten unà iVeindergen. Lum Oensionnte
tudrt eine deciueme Lalirstrusse. Oie Ledranstult cvuràs im udgeluufenen Lekul-
Mkro von 68 internen unà 18 externen Löglingen desuokt; sie umtksst ûêàslvlls,
Illâustrlskurs unà Vordersitungsklasss für àsutsode unà frun/.ösiscde Löglinge,
cveloks mit Lrlernung àer itulienisoken Lxraoke erst dsginnen. Anfang àes nücdsten
LokulMkrs là. OKdvdsr. Oensionsxrsis ?r. 45V. Lür Orosxskts etc. cvsncle man sick nn
Ü81Z Vc>i^S^6Ä6lO22Z.

IVIine Ooekter sOsutscke) cvünscdt Ltslls
uls ZtÜtülS àsr ÜSttskrau oàsr in einen

I>ê.àsv. Lumiliüre Oekunàlung cvirà kodem
Lokn vorgewogen.

Otterten sud .1 82036 sn llsssensieln à
Vogler à. <Z., lVlüneken. (Il 82036) (6lö

Lncli LIncv)'l in desssrss
iI"»IîOlîl» Orivutlmu.s ein tüchtiges
lMâollSll, veledss àns Lochen unà àis
üdrigen Iluusgesehüfte ssldststünclig ds-
sorgen kenn unà mit Linàern umwugeksn
cveiss. LIeine Lnmilie. Lintritt: illitts
Lugust. ()601

àie Oockter einer drnvsn
Uduulllll. Wittvo àer frunwös. Lckcvsiw,
àie eine Oelnweit für Kilkis unà LnaliSll-
KIsiâor geinuedt. eine Stelle dis 8sx-
temder in einem guten Oeschüt'ts àer
deutschen Lcdcveiw. — Otkerten nimmt
entgesen 21">r Llluokel, 4 rue Oourtnlès.
Leuokâtsl. (603

603) Lum Lnterricht im 'kîlsi.cltsr'-
i,iîl< lr> !> eine praktisok unà tlisors-
lisch geüdte vame lür eins grössere kehr-
anstatt âsr Lehvrsis. Otkerten mit thus-
veisen üder Lilàungsgang unà disderige
Ohütigkeit sul, Ohikre 11 2423 L an àis
Lnnanoen-Lxpeclition Hs.g.ssirstslii
Vo^lsr, lLürlvd.

Aàk àie auf Lntang 8ei,tsm-
z der àen neuen Ltaàt-

cvünscksn. knàon liedsvolle .Kutnahms
dei Lrau lldevallszr-LsgwII im Ilvoli dei
Ferrières. — Der Osnsionspreis ist sskr
oescheiàsn. (534

Zàsà coLMZtÌLeliZ uuà
hsl>en rvohlvsràienten Lut negen ihrer vorwüglichen Oualitüt unà fkirdsamkeit.
Hauler's Halol-lLauolin-Heiko, beste Ooilettsn-Leike wur Verfeinerung àes 'teints

unà Lnttsrnung aller ltautunreinigksiten. Lr. 1. 2ô per Ltück.
Hauler's Lahuzrasìîlleu, neue àcvenàung anstatt Laknxulvsr: reinlicher, dilliger

unà besser. Oie Fcdachtel Lr. 1. —.
Hauler's Hai»t-ll'nàer, vollkommen unschädlicher Ouàer für Oamen, besser als

alle ähnlichen Lariser und Oerliner Ladrikats. Oie Fchacktel Lr. 1. —.
Hauler's 8lern»Vulisez)lioum, clesindwirencles Ooniferenz>artum für lVohn- und

Lehlatwimmer. Verbesserung der Luft in Lranksnwimmern, greift die Lungen
nicht an uns Oardol. tklor etc.. in Llaeon Lr. 2. —, mit Zerstäuber Lr. 3. —.

—— Dulûeuàkise kadall. (617
z,rer<zs>,t!«<zlr. » l»<>r-r<>r-î-iinS v - .s ì se Lê Z Sà lî z -. S! Z6 I. SA.

Oer Lfsffsrmünw ist

Itlt 'jll.LH.V4.I^<IOOllL.
âS

câs

553) Osgen )sàes flnâcìlrlssiiz. einx>koZz1on. vssnilâss uuâ srkrisvds»-
âes kî-slràrih:. 53 Vnsweiolinungsn. >8edàmittel gegen hhààemien. >8edr

gesodätwtes 'tuilsttsn- unà ^adn-VVasssr. Ladrik in O)mn. (tI5003X)
Llan verlange àen Lamen auk àen Llascden.

Lins Kleins Lckrift über àsn

MmMlMMMlU»
versendet auf àfragsn gratis unà franko
àis Verfasserin Lrau Oarulina Lisoker,
3 Lonlsvarà às Llainxalais, Olsiik. (32

I Zî kê?--î» IIII«
Oès le l octobre on recevrait on ta-

mille encore uns )enno demoiselle, àèsi-
reuse d'apprendre Is français et à'aodever
son éducation. Bonnes références. )601

Outerricdt gratis. Lut Vunsch àlmit
in's làans. Ott. an à. Lxp. sud Liker 533.

Wer siod dei Lxpetitlosigkeit,
Nagsnsehxvüeds. Oloicksuedt. Olut-

armutd, allgemeiner Lodväcds unà veràor-
dsnem Olut Ariinâlivû restanrirsn vàll,
àer gebrauche àsn Lissnhitter von lot. t.
lVIoslmann, Vpotdekor in Oangnau i. L.
Outachtsn von arwtlichsn Autoritäten,
cvslcke àsn Litter in Lpitalsrn unà Lliniken
augscvênàst haben, bezeichnen àsnssllzen
als sin Vräxarat von aus^s^sivüneter
Küte, sowohl wegen der darin enthaltenen
Ltlanwsnstoike, des rivIrliKSU Lisongshal-
tss, sowie der Xlkaholstärks. Ls kommt

nur âarauk au, vrie man es anwendet. Sicher ist: Lei rioLtiKSiu. Nelörauvd
nach Vorschrift können AläuZieuäe Rksuitalv erwislt werden. — Dépôts in
8l. (lallen in den 4patksken! Liansmann, Lvshstelnsr, Fckohiger, Ltoin, Warten-
wsilsig soui« in <lsn mkislon 4.pvllieken <Icr Hohrveis:. (O 4000 V) (583

?^iii Hâsàiàs?
nicht. Ihr. Odarakter und Ligsnschaftsn,
sowie à. ihrer Lreunäe etc. hsschreide
genau aus der Lchritt. (Llirouàe ^eug-
nlsss.) ?r. 2 in Lrlskmarken. (ll cpt Wl) (M

k. l'. vielle, ûîkllbiii'K' il. I)., Ilavein.

MàtiW Iiilâ M8KS dâZkr ill

Hester Oonstruction. verschiedener <4rvs-

sen. für Llôtels unà Lrivate. von ?r. êê

dis?r. 222O, mitl^ukivorvârinsr-IìêZulalor,
sckweiw. Latent Lr. 30. Narantirl 25^5,
ürsxarviss an Lrsnninatsrial unà 2sil. ^
Leinste Lefersnwen unà Zeugnisse stoksn
wn Oienstsn.

GrààK-Outoàt lu Zis!
66) Loohhsràfadrikant.

LILer )smals sine 2sitscdrift wn adonnirsn
VV gedenkt, àer sollte es dies Ladr thun,

da sämmtliche Zeitschriften Lilàer von
àer Lnnàssteisr enthalten. Leder i.anà
und Veer enthält in der neuesten Lum-
mer nur Lilàer von unserer Lundesteisr.
Loeden heginnt neues Xhonuement. (611
Duell kür VIle, monatkcll franko 90

Illustrirte Woll ^ ^
3V

Olironik «ler Xsil ^
80

Led. Dauà V' Zlser ^ ^ l 50
Verzeichnisse üder Laohhücker für jeden
Leruf. Vodenpmvnsle. Älusikaksn u.s.w.
Lreiskste üb. Kalender f.Wiederverkäufe!'
gratis, à. Uir-j, Lucîkàlg., krülliugsn.

?rej.Hgàônt su lìei'.^NHHlelluiig für C-esiliilllieitH- unà

Xiirilkrjàlie?u 8 iittliurl. 8oi»tei»!x;r I8i)v.

Vàônix-VsWAâs

à"àiz;c iwolle^in
», e > iili »n^ » i > iiì>o11, <> lf.

tilien lHeIiil>ir> I,!ìrtl!s. iirkol^, so^vie »so
ü'IIicliköit

F'i eis 1. 25 2. 50,

?Ltoàs-vsI,!77W^'(/^^î
LeûSsZlàepât: Là. Wir?, Lsrtensto 74, Lass!,

ln 8t. kallen bei àer Droguerie à. klapp.

^lîìLklllil'llUlit- Können kostenlos
sin belehr. Luch von à. à. L. Lopp
in Lleiàs (Habt.) erhalten; dasselbe
beweist, dass selbst langjährig Lei-
àsnàe noch Osnesnng knà. können.

l!tiAl'Mk!''8ßni'tIitzi!uiiK
nalllr àsr Harlässirrlkd

Lr. 1. 10 (527
Lkklpdiiloz MM', obsrstràss-Mrîiîli. G



SxJltoBtjBr JfrauEtt-jEiftmg — Bläilzx für öen ffäwalWjBtt ©ebI®

GIIT& SCHMAL « JFT
jehr fr8ftiq unb leid)! oeröaulid) unb doii mirf(td) Ijerrtidjcm 2ßot)lgefd)macf werben aüe ©uppen bnrdj einen garij fteinen 3uiat non 28aqqts £>uppf ittDÜrje (dôoui(lon=(îjtract). 3)aê

©uppenfteijd) faim man bamil gau^ entbehren ober uothanbene ^teifd)brüi)e einfad) oertängern. - 66eiijo ju empfehlen finb VSngqis beliebte SuppentôfeCéen.

Töchter-Pensionat
— Mmes Morard

in Corcelles bei XcucliAtel.
Reizende Lage, überaus gesundes Klima,

sehr angenehmer Aufenthalt, praktische
und sorgfältige Erziehung. Vorzügliche
Empfehlungen. 002

606] Empfehle Jedermann meine

Teppichdruckerei.
Es werden auf Emballage, alt oder neu,
sowie auf alte Plüschteppiche etc. die
schönsten Dessins ausgeführt. Auf
Verlangen werden Muster franco zugesandt.

IVi-, Bäbler,Feuerth&len bei Schaffhausen.

Bahnstation J.-S.

Malters.
Saison

1. Mai bis 1. Oktober

Bad und klimatischer Kurort

FAßNBÜHL
Postbureau

Schachen
bei

Luzern.
463] Gypsfreie Stahlquelle von grossem Eisengehalt, 730 M. ü. Meer (nach St. Moritz höchstgelegene Stahlquelle).
Einfache und Mineralbäder (Zusätze: Soole, Meersalz), Donchen. Frische Kuh- und Ziegenmilch aus eigener Stallung,
Molken. Kuren von grossem Erfolg bei Blutarmuth, Bleichsucht und Genitalaffektionen, bei Erkrankungen des
Magendarmkanals mit ihren Folgen. Sehr empfehlenswerth ferner für Reconvalescenten und Erholungsbedürftige.
Angenehmster Aufenthalt für Sommerfrischler. Mildes (alpines) Klima, anmuthige, geschützte Lage mit prachtvoller

Aussicht. Waldpark in unmittelbarer Nähe. Kurhaus renovirt, comfortabel ausgestattet (80 Zimmer mit
120 Betten). Grosser Speisesaal mit Terrasse, Lese- und Damensalon. Billard, deutsche Kegelbahn. Kinderspiele.
Fuhrwerke stets zur Verfügung. Pensionspreis, alles inbegriffen Fr. 5—6. Familien werden besonders
berücksichtigt. Kurarzt. Telephon. Prospekte gratis. (M 7486 Z)

O. Felder, Besitzer.

Privatkuranstalt für Kinder
Gründungsjahr __ AegeriseC. Ca. SOO^Meter

1) Erholungsstation für körperlich schwache Kinder. 2) Spezialabteilung für
Wasserheilvertaliren, Knaben bis zum 12., Mädchen bis zum 17. Jahre. [411

Aegerisee, April 1891. Hiirlimann, Arzt,
Besitzer der Kinderkuranstalt,

Stahlbad Knutwyl.
Eröffnung 10. Mai 1891.

Bahnstation Sursee, Kanton Luzern.
466] Reichhaltige Stahlquelle, Bäder, Douche, Soole, Milch-, Ziegenmilch- und
Molkenkuren. Schattenreiche Gartenanlagen und Spaziergänge. Erfahrungsgemäss
heilsam mit ausgezeichneter Wirkung bei allgemeiner Körperschwäche,
Blutarmuth. Bleichsucht, chronischem Gebärmutterleiden, Hysterie, chronischem
Rheumatismus und Gicht und bei allen Reconvalescenten. Täglich zweimalige Post
mit nahem Telegraphenbureau. Abholen der Gäste in Sursee. Pensionspreis
billig. — Kurarzt: Victor Troller. (L362Q)

Es empfiehlt sich bestens

Frau Wwe. Tr©11er-IIrnnner.
6

Kneip]»'
'1" Wasserheilanstalt Aiibail

806 M. ii. Meer Ctn. Appenzell.

597] Heilmethode nach Pfarrer Kneipp, unter Leitung des homöopathischen Arztes
A. Antze, der Herrn Pfarrer Kneipp selbst kennen lernte und dessen
Heilmethode in Wörishofen studirte.

Gute Luft. Sonnige large. Neu restaurirte Kurhalle mit Parkanlagen in
nächster Nähe. Vorzügliche Musikkapelle daselbst. Schöne Spazierwege zu nahen
Tannenwaldungen. Freundliche Zimmer nebst guter Küche, Pension und Logis
Fr. 5. — per Tag. Kneipp's Diät und Nährmittel. Gute Milch und Molken. Die
Giessungen werden streng nach Kneipp's Methode, theils vom Arzte selbst, theils
von einer durch ihn eingeübten Person ausgeführt.

Geöffnet von Mitte Juli bis Mitte October. Anmeldungen nimmt entgegen
der behandelnde Arzt

A. Antze, Homöopath.

« s
Mn A-iii

iW>i l A Ä du Ä ArAtOJli
'aBlieiiisoolbad zum „Schiff

563] Schön gelegen und neu erstellt. Garten-Anlagen und Rhein-Terrassen. —
Exakte Bedienung und billigste Preise. Prospekte und jede weitere Auskunft
bereitwilligst. (2879Y) Die Besitzerin: Wittive Louise Erni/.

Kunst-Bandarbeiten.
Broderieu in weiss und bunt, in Seide, Silber und Gold ; Wollen- und

Leinenstickereien für Leib-, Tisch- und Bettwäsche, wie für häusliche Gegenstände unter
Garantie soignirter Ausführung, stylvoll und billigst. Application, Häckelarheiten
und geklöppelte Spitzen. Fabrication von Smyrna-Web- und Knüpfarbeiten
(orientalische und persische Teppiche), als: Teppiche jeder Grösse, Vorleger aller Art,
Schemel, Kissen, Möbelbezüge und Streifen u. s. f. Für Smyrna Prima Material-
versandt und schriftlicher Unterricht nach bewährtester Methode, nicht theurer als
von auswärts. Eventuell Nachhülfe und Besorgung des Scheerens. Grosser
Stickmusterverlag für alle Zwecke. — Proben und Stickmuster franco gegen franco zur
Einsieht. Uebriger Versandt gegen Nachnahme. [58

Diessenhofen. Babette Bisli»vi£.
Dépôts: Für St. Gallen: Frau Allgöwer-Blaul, Marktgasse 1: für Zürich: Frau

Willielmi-Benz, Hechtplatz; für Schaffhausen: Herr J. Vogel-Müller,
Posamentier.

Davos — Graubünden.

Hôtel und Schwefelbad Spina.
Klimatischer SomiMnrort - Eröffnimg den 15, Jmii.

451] Altrenonnnirtes Haus, eine Stunde südlich von Davos-Platz, in prachtvoller
Lage inmitten von Nadel- und Laubholzwaldungen mit schön angelegten
Waldwegen. Die Quelle ist von bewährter Heilkraft und von den Herren Aerzten
bestens empfohlen. Prospekt mit Analyse gratis und franco. Eigenes Fuhrwerk
am Bahnhof Davos-Platz. Billiger Pensionspreis bei anerkannt vorzüglicher
Verpflegung. Es empfiehlt sich bestens (H 1059 CR)

Familie A. Gadmer, Besitzer.

Mineralbad Andeer
lOOO M. ü. M. Kt. Graubtiïlden Splügenstrasse

Eisenhaltige Gypstlierme für Brust- und Magenkranke. Neu eingerichtete
Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen. Reizende Ausflüge und Waldpartien in
der Nähe (Viamala, Roffla, Piz Beverin etc.). [432

Post- und Telegraphenbureau im Hause. Pensionspreis Fr. 5. —. Zimmer
von Fr. 1. — an. (O F 9189)

Kurarzt: Dr. Eduard Schmid. Wittwe Fravi.

Liuh-buxr. PBivn um xmpIsT,' RR PP. RRRfflfflRRR
DER ABTEI VON S O U L A C

(Frankreich)
Born MACTELOÏÎNS. Prior

2 goldne Medaillen : Brlistl IM—LondoaüW
DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

IRFURBDIA Förch dea Prior
im Jahrein § & Pierre BOURSiUB

Der taegliche Gebrauch des
1 Zahn-Elixirs der RR.PP.Benedictlner,

in der Dosis Ton einigen Tropfenl
im Glase Wasser verhindert undo

1 heilt das Hohlwerden derZaehne,8
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das '

Zahnfleisch stärkt und gesund
| erhält.

Wir leisten also unseren
j Lesern einen thatsächlichen Dienst indem wir sie
(auf diese alte nnd praktische Praeparation

aufmerksam machen, welche das beste Heilmittel und der
einzige Schutz für nnd gegen Zahnleiden sind,

I B&oi gegründet i897C£AI IIAll 06 4108, rue Croix-de-Seguey
General-Agent : OEUUlll BORDEAUX

Zu haben In allen guten Parfumerlegetchaeften,
Apotheken und Droguenhandlungen.

Goldene Medaille
Académie nat. de France 1884

Goldene Medaille
Weltausstellung Antwerpen 1885

Goldene Medaille i237

Intern, Ausstellung Amsterdam 1887

Goldene Medaille (H2295L)

Weltausstellung Paris 1889.

Schweizer Frauen-Zeitung — Nlätier für den häuslichen Kreis

lzuià 5e«»ià ê «r?
sehr kräftig uüd leichf verdaulich und von wirklich herrlichem Wohlgeschmack werden alle Suppen durch einen ganz kleinen Zusatz von Maggis Suppenwürze < Bouillon-Exlractl. Das

Suppenfleisch kann man damit ganz entbehren oder vorhandene Fleischbrühe einfach verlängern, - Ebenso zu empfehlen sind Muggis beliebte Supprntäfekiürn.

?àìôr-?SQ2Ì0QS>i
—— M<zxZ,rA

lu 1 llî Ueneliiîtel.
lisisellds I.ago, überaus gesunàesb'lima.

sehr angenobmsr chuksntbs.lt, praktisebe
ane! sorgkäitige brxichuug, Vorzügliche
bmpkehlung>:u, s 002

606) bmpkchle leàermann insins

bs wsràsu suk binballagg, alt oàcr non,
survis suk alte pliisollteppiods sts, (lis
schönsten vessilis ausgekühlt. chnk Vor-
langen woràen bluster krsnoo xugesanàt,

l?SNSrtdL.!en bsi Lolialkhauscuc,

lialinstation 9,-L,

saison
l. ài dis l. vktodor

SaÄ uncê kiimatiSQker Xu-'ort postbureau
< I r f> < i > <e I I

bsi

i.u?ern.
4SSZ llzrxàio Stsdlquslls von grossem Llssllgodslt, 730 U. Ü, bkesr (nach 8t. àlorita höchstgslegone Ltahlguellc),
binkaolis unà Uilleraldôâsr (lllusät^e: Loole, Neersà), lloavdsll. brisohs Xuh- unà Ziegenmilch aus eigener Ltalluug,
Nolko», Xuron vau grossem brkalg bsi Llutaimuth, Lleiodsuokt lmd kkuiislsikoktiollsn, bsi Erkrankungen àes
Aagenàaruikanals mit ibren pnlgen. Lehr emptelilenswerth ksrner kür Iîoo0llVSlkLv0lltsll unà blrholungsbeàurktige.
chngsneliinstor chukenthalt kür Lomnierkriscîiler, Nilàe.s (alpines) Xlim», anmuthige, Kssokàts bags mit praoht-
voiler chussislit, VValàpark in unmittelbarer lVäbe. Xurbaus renovirt, sainkortsbol ausgestattet (80 dimmer mit
120 Vêtis,,). (lrosssr Lpelsesaal mit berrasso, bese- unà Damensalon, lZillarà, cloutssbs Xsgelliahn, Xinàsrspiels,
bubrwerks stet« sur Verkugung, Pensionspreis, sllss inbegriklsn br, o—6, bamilisn weràsn kesonàers berück-
sicbtigt, Xursr^i. belopdoiz. Prospekts gratis. (N 7486 2i)

O. > < l, lr i ZZssàsr-.

VriváurSiQLtSllt kür ûlnàZr
__ -ìl» ch^«ch^-<chch-i«4ch<ch. Ill va. soomà-

1) Lrdolullgsststioii kür körperlich schwache Xinàer. 2) LpSiîialadihsiluug kür
Vasssrdsilvertsdreu. Xnabsn bis irum 12,, Naàehen bis ?um 17, àalire, (411

chsgor is so, chpril 1891. IîiirlîâNrìN, chr^t,
Lesitxsr clor Xinàerknrsnstalt,

8tàlàà Xiuit^vvl.
ZrôàuA 19. ài 1291.

Zahnstation surZSS, Canton l.u^ern.
466) Xeiehlialtigs Ltahlguells, Dâàer, Douche, Looks, Vlilcli-, ^isgenmilcll- uuck

Nolksnkuren. schattenreiche <Zg.rtoua.nla.gou unà Lps^iorgangs, brkahrungsgsmäss
beiksam mit ausgexcichnstsr Wirkung bei allgemeiner Xörpsrsehwäclm. Lint-
armutlr, Llsiobsuobt, obrnuisolrsm (Zsbgrmutterleiâsu, Dvsterio, obrouisebeui lkbeu-
matismus uuel l liebt uiul bei allen Ileoouvalesosutou. baglieh zweimalige I'ost
mit naliem 'belsgrapbonbursau. chbbolsu âsr (Zlists in Lurses. Xsnsionspreis
billig, — Xurarst: Vivtor Irollvr. (I-36S<Z)

bls ompbeblt sieb bestens

>VtV6. îR-S Z Z S^ZR k'ii Z» ZZ

806 N. ii. l^l06k HGZKZ.GZH lXn. -â.W6lXlÂI.

597f tkoilmotlioas used ptarror Xneipp, unter Leitung àos bomöopatbiscbeu chrrtes
ch. chlltss. âor Herrn ?karrer lvneipp selbst kennen lernte uncl clessen Heil-
mstbocls in Wörisboken stuäirte,

<Zuts I-ukt, sonnige bags, bleu rsstaurirts Xurballs mit barkanlageu in
näobster Xäbe, VorWgliobe Nusibkapells àaselkst, Leböns Lpa^ieiuvege xu naben
bannenvvalclungsn, brsunclliobs Aminor nebst guter bliebe, ?SllSÌ0ll llllâ l>0gis
kr. S. — per bag. Xneipp's Diät unà chälirmittel. (Zuts Zlileb uucl blolkeu, bis
(Ziessungeu rvsrclsn streng naeb bneixp« blstboàs, tbeils vom chrsts selbst, tbsils
von einer üurcb ibn eingeübten berson ausgekübrt,

(Zeüttnet von Nitte .luli bis Nitts Ootobor. chumeblungen nimmt entgegen
der belnrnclelncle chrst

à. vì s z t 1 i<oira<Z<i>>>-ütll.

» î .-HâliW t / A it- » 1ì

Rlieàoâaà x«iu ,,8àiW
ö63f Leliön gelegen unà neu erstellt. (Zarten-Anlagen unà bbein-berrasseu. —
bxakte Leàienung unà diUÎAgts Vreiss. brnspekte unà ssàs weitere chusbunkt

bereitwilligst, (2878?) Die lZesitxeriiw siDkilt?«

^ìS.UKKî«ZZK,MâA-âSAìGN.
Lroâorikll in voiss unà bunt, in Lsiàs, Lilbsr unà Kolâ z Hloilou- nnà beinsii-

stivbsrsieu kür beib-, bisob- unà bettwäsebs, wie kür bäusliebe (Zegeustämle unter
(Zarantis soignirter chustubrung, st/lvoll unà billigst, chpplivaiion, Havbslarbsitku
unà geklöppelte spitzen, babrioation von Lmxrna-Veb- nnà Ximplardsiteii sorien-
talisebe unà psrsisobs bspxiobs), als^ beppioko jeder krösse, Vorleger aller chrt,
8vdemel, wissen, lAöbeidesüge unà Lireiieu u. s, k, bür Lm^rna prima lVlstenal-
versandt unà sodrittlicker tlnterriedt naeb bsvrädrisster lVIetdode, nlebt tbeursr als
von auswärts, bventusll I^ackküIIe unà öesorgung dos 8ekeorons. (Zrosssr Liivk-
mustsrverisg kür alle ^wseks. — Proben unà Ltiàmustsr kranoo gegen kranoo surr
Linsiebt. klebriger Versanàt gegen blaebnabms. f58

lliessendofen. I >? r î »< K î-»il I »

Dépôts: bür 8t. (Zsükn: brau ,VIIgöwer-l>IauI, Narktgasss 1: kür 2üricd: brau
VViIbe>i»i-I!ku/> Ueobtplati: : kür Ledaitdauskll: Herr .1. Vogel-Nüller,
bosamsutisr.

VAV08 — Kl-auküncikn.

HötsI Mâ Lcàsksàà Lxà.
KlMglí^Iikl' - LrUllllU âk» IS. ài.

4ô1f chltreuommirtes blaus, eins Ltunàe stìàlicb von vavos-PIst?, in pracbtvollsr
bsge inmitten von blaàol- unà baubbulz:walàungsn mit sobön angelegten VValà-
wegen. Dis (Zueile ist von bewäbrter Ileilkrakt unà von àsn Herren chsrîchen
bestens smpkoblen, Prospekt mit chnalvse gratis unà kranoo. bligenes bubrwsrk
am Labnbok Davos-blà. Dilliger Pensionspreis bei anerkannt vorzüglicher Ver-
püegung. bs empbeblt sieb bestens (D10S9L!R.)

familis Kâàep, Lesià.

aViuIpei'
ITvo M. ü. M. Xt. i^I^udàâeil ZNlÜAenstvasse

bisenbaitige (Zvpstberme kür Lrust- nnà blagenkranke. bleu eingerichtete
blisenmoorhâàer bsi Lohwâolie^ustânàsn. Rsi^enàe chustlügs unà IValàpartisn in
àer bläbe (Viamala, ikokAa. bi^ Ilevsrin etc.), (432

Post- nnà bslegraphenbureau im Dause, Pensionspreis Pr. 5. —. dimmer
von ?r. I. — an. (L> p 9183)

Xui'lài öb. 8e!imici. VVtttvvk) I iiivi.

plIMlî u«' U??. «m»
Dora ?rtor

Ä Aokckll« Ä«ckajkte»rkrlii«! lîdi — ItZl

MMN t tittl à küir
iw bdr, ûê F êà lMillIS

j?à!IiiirzâirSK.??L«i>saictl^»r,

s «!kàIU
^

> bö>era sÍQSll ìdâì^àcdûrdev pisii.ì ivàem wir sis
svk àiêîs zlw alls przktisckê prasparàtioll âllk-
msrlsrill wzcksll, »«Ick» âzz d«8l« llsilmlltil llllâ S»I
«illîiz« Sàtr làr llsâ zegis ÛZdsIiià sliià,

so»oe>»ux'

Holàie Nvällille
^.czaâàis Dâì. âs l'ranczs 1884

(ìlolâeiiv Neäaille
â^ôàusstsIluriZ àibtMsi'x>srt 1835

(Fvläsiie Uvâaille css?

làrii. àiLà1Iur>A àstsràiu 1837

(ìsolâeue Ueàillv »»)
XV6ltau8Lt6lIuns ?Äris 1889.



SdltaEtjEr IfrauEn-ÜEtiung — ©latter für tien Iiäusüdien Kreta

Erstes schweizerisches

Versandteeschä
Centraihof
Zürich.

^£t Oettinger & Co., Zürich
Total-Ausverkauf in Kleiderstoffen.

Muster in Kleiderstoffen
für Frauen und Männer

sowie Waarensendungen
portofrei in's Haus.

Allerneueste Modebilder gratis.

per
à Fr. -

Uni unser enorm grosses Lager zu räumen, haben wir
und erlauben wir uns blos einige beispielsweise anzuführen :

Doppeltbreite Melton-Foulé in solidester Qualität
do. Englische Tuche „ „ „
do. Carreaux u. Noppé-Rayé in bester Qual. „
do. Damentuche in vorzüglichster Qualität „
do. Reinwoll. Foulé, Rayé und Carreaux „
do. do. Lawn-Tennis,Rayé u. Carreaux „
do. do. Cachemirs,Mérinos,Nouveautés

Mousseline laine, Ball- und Gesellschaftsstoffe „
Woll-Beige, vorzüglichster Qualität „
Jupons und Moirée-Stoffe in bester Qualität „Oxford-Flanelle in vorzüglichster Qualität
Passende Besatzstoffe in Sammt, Seide und Peluche „
Doppeltbreite rohe und gehleichte Baumwolltücher „ „ -

Zur Einsichtnahme der Stoffe durch gefälliges Verlangen der

sä mm tli che vorhandenen Artikel zu aussergewöhnlich billigen Preisen herabgesetzt

Elle per Meter
.39
45
75

-. 75
-, 75
-. 85
-. 63
1. 05
-.27
-. 45
-.40
1. 75
-.26

65
—. 75

1. 25
Ï. 25
1. 25
1. 45
1. 05
1. 75
-.45
—. 75

65
2. 95
-.44

Muster ladet

per Elle per Meter
Elsässer Foulards in vorzüglichst. Qual. u. solidest. Druck à Fr. —. 27 —. 45

do. PrimaFoulards „ „ „ „ „ „ „ — .33 —. 55
do. Zephir-Battiste u. Madapolam, bester Qual. „ „ —.39 65
Separat-Abtheilung für Herren- und Knabenkleiderstoffe.

Buxkin, Velour u. Cheviot, ca. 140 Cm. breit, reine Wolle,
nadelfertig à Fr. 1. 45 2. 45

Kammgarn, Elhoeuf u. Loden do. do. „ „ 2.95 4.95
Berner Halblein, ca. 130 Cm. breit, best existirender Qual. „ „ 2. 85 4. 75

Muster unserer reichhaltigen Colleetionen von Herren- und Knabenkleider-
Stoffen versenden umgehend franco.

Anstalten, Vereine und Wiederverkäufer werden speziell auf unsere
billigen Ausverkaufspreise aufmerksam gemacht. [492

höflichst ein

Erstes schweizerisches Versandtgeschäft
Coxa.txal3a.of Oettinger & Co.

P. S.
2j\arlcli.

Muster in Frauen-, Herren- nnd Knabenkleiderstoffen aller vorhandenen Qualitäten werden umgehend franco in's Haus geliefert.

für Schule, Kirche und Haus,
von 125 Fr. an.

— Preislisten auf Wunsch. —
Kauf — Tausch — Miethe — Abzahlung.

Gehrauchte Pianinos und Flügel zu
sehr wohlfeilen Preisen.

Lehrer und Anstalten
gemessen besondere Yortheile. [782

Schweizer
Champagner

der
IFalbrik. Stella

Zürich — Unter-Engstringen.
Carte noire Fr. 2.25 pr. Fl.
Carte blanche „ 2. 50 „Halbe Flaschen 50 Cts., pro -:2 Fl. mehr.
Die Champagner sind nicht durch Koh-

lensäure-Imprägnirung, sondern vermittelst

Gährung aus Naturwein und
zwar ohne irgend welchen Zusatz von
Spirituosen oder Liqueur hergestellt. Die
Champagner sind den französischen ähnlich

und Gesunden wie Kranken
ausserordentlich gut bekömmlich.

Verkaufs - Stelle für St. Gallen :

J. A. Hotz, z. Antlitz.
Im Einzelverkaufe erhöhen sich die

Preise um 25 Cts. pro Flasche oder
15 Cts. pro halbe Flasche.

Vertreter für die Kantone St. Gallen,
Appenzell undThurgau : Lemm-Marty
in St. Gallen. [530

ÜZu verdienen!!
1. Durch leichtes Plaziren eines

Landesproduktes

Fr. 1500 à 2000 per Jahr.
2. Mit angenehmem Verkauf von

industriellen, nützlichen und sehr gesuchten
Artikeln [549

Fr 4000 à 5000 per Jahr.
3. Für jeden Landbewohner, durch ein¬

fache und sichere Arbeit garantirt
Fr. 3000 à 4000per Jahr.
NB. Richtige Auskünfte gegen

Nachnahme von Fr. —. 85, welche bei jedem
ersten Geschäft zurückbezahlt werden,
durch das Haus Rochat- Bauer in
Charbonnières (Schweiz). (II 1977 T)

Weltausstellung
Paris 1889.

Goldene Medaille.

Die höchst erreich!).

Auszeichnungen i

Internationale Ausstellung.
Palais de l'Industrie, Paris 1890.

Eliren-Diplom.

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vei-tikaL-Tr-arisportirVorrichtung. [236

Die „Davis" unter- der Davis - Nähmaschine
scheidet sich in ihren lit».. '. —of sichert unbedingte Ge-
Grundzügen ganz von den
übrigen, im Gebrauch
vorkommend. Nähmaschinen
und vereinigt in der voll-
kommenstenWeise in sich
Kraft, Einfachheit, sowie
Dauerhaftigkeit mit aus-
sergewöhnlicher Leistung
beiverschiedenartigster
Verwendung. Das verticale

Transportir - System
Als neueste Auszeichnung

nauigkeit der Funktion
hei den stärksten wie hei
den leichtesten Stoffen,
wodurch Regelmässigkeit,
Schönheit u. Solidität der
Nähte erreicht wird, und
in Folge dessen sich diese
Maschine für jede Art von
Beruf eignet. — Dieselbe
ist ebenso leicht zu erlerneu

wie zu gebrauchen,
erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft

die Goldene Medaille der internationalen Ausstellung in Paris 1889.

Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):
A.. Rebsamen, Nähmaschinen - Fabrik in U ii t i (Kanton Zürich).

Einziger Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:
Hermann Gramann, Mechaniker, Münsterhof 20, Ziiricdi.

Cacao soluble
(leicïit lösliclxer Cacao)

Pli. Suchard.
Die Vz Kilo-Büchse im Détail Fr. 3. —
»Vi » » » « 1- 60

» Vs 11 » » • 00
fi Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten

Tasse Caoao. — 1 Kilo - 200 Tassen. [61

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Erste Ereise an allen. Ausstellungen.
Deiinler's

Eisexibitte^Interlaken.
An der Hand von 30jähriger Erfahrung kann dieses werthvollste Eisenmittel

den Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gebrauche, sowie für
ihre kleineren und grösseren Kinder nicht genug empfohlen werden. Die
verschiedenartigsten Stadien der Bleichsucht, Blutarmut!), Schwächezustände etc.
finden durch Anwendung von Dennler's Eisenbitter rasche Heilung und kehren
gesundes Aussehen, Esslust und Körperkraft allmälig wieder zurück. Viele
Tausende von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken ihm
ihre wieder erlangte Gesundheit und ihr blühendes Aussehen. Bei beginnendem

Alter ein herrliches Stärkungsmittel für beide Geschlechter. Unterstützungsmittel
bei Frühjahrs- und Sommerkuren. [442

Dépôts in allen Apotheken.

Gewirkte

Gummi-Strümpfe
1 sind das Beste, Bequemste

u. Billigste gegen Krampfadern

oder sonstige An-
raQf|SChwellungen u. empfiehlt

in vorzüglicher Qualität
Theophil Rosenberger

Sanitäts-Geschäft
Hauptdépôt [874

der Schweizer. Verbandstoff-Fabrik Genf
(prämirt in Paris)

Waaggasse Ziii-ioli Waaggasse.
Telegramm-Adresse : S an i t a s Zürich.

F
Unsere

'rauenwelt
in Stadt und Land,
namentlich alle

Hausmütter, Wöchnerinnen,
Hebammen,

Krankenpflegerinnen etc.

finden sämmtliche Artikel, deren sie
bedürfen, sei es auf dem Gebiete

der Medizin,
der Rinder- u, Krankenpflege,
der Gesundheitserlialtiing,
der Schönheitspflege

im Detailversandtgeschäft von

C. Fr. Hausmann
Hechtapotheke — Sanitätsgeschäft
— Fabrik chemisch-pharm, Präparate —

in St. G-allen.
Strenge Discretion, grösste Auswahl,
vorzügliche Qualität, billigste Preise.

Auf Wunsch Ansichts- und
Mustersendungen. [67

CHOCOLAT

ZÜRICH. [556
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein hei massigsten Preisen.

Gebrüder Hug, Zürich
Musikalien- u. Instrumentenhandlung, Abonnements,

von solidestem Bau
in Eisenrahmen,
gut stimmhaltig,

mit schönem,
kräftigem Ton,

von 600 Fr. an,

Harmoniums

Schweizer Franen-Zettung — Klâîter für den häuslichen Kreis

Orstes sessvsiasrisolies
VSNKNN.ätNSS<zsslÄ

lZeutralliok
ÜL ii I- i c, I».

(tctiinirer à Lo., Xui-ià
I «» < «I ì »I « I « li» II t ill lìl^î«!« II.

Muster in Llviâvrstojkou
kür krauen und .Männer

soivlo tVggrviisvuâuuAvu
poitokroi liLs llans.

>VIlorneussts Madebilder gratis.

à ?r.

käu unser en «r in grosses Lager au räumen, ssaben vir
und erlauben vir uns blos einige beispislsveiss anankllbren:

Oopxeltbreite Mvltou-Loulë in solidester Qualität
do. LuAlisvliv Luvliv „
do. varroaux u. IkopVv»LgZ7v in bester (Zual.
do. Lguivntuollv in voraügliebster Qualität
do. Lvluwoll. Louis, Lazrê und varreaux
do. do. I.av?u-'l'vuuig,Lgzrv u. varroaux
do. do. vaodeiuirs,Merinos,Vlouveautss

Mousseline luine, Lall- und Vvsellsvüaktsstoike
IVoll-LviAV, voraügliessster Qualität
Kupons und Moires-Ltoöe in bester Luaiität
Oxkorä-Llanvllo in voraügliessstsr (Qualität
Lassenâe Lesat^stoà in Lammt, Leide und keluobe
Ooxpsltbreits rode und Aeüleio'nts Kaurnrvolltüoüsr ^ -

^ur Linsiesstnabms der Liesse duress gskälligss Verlangen der

sämmtliesse vorssaudensn Artikel au s.lissvrAvv?ölmlloli ssilliAvn Lrvisvn sserabgesetat

.33
45
75
75

-. 75
-. 85

63
l. 65
-.27
-. 45
.46

1. 75
.26

—. 65
—. 75
l. 25
l. 25
1. 25
l. 45
l. 65
1. 75
-.45
—. 75

-. 65
2. 95
.44

Cluster ludst

Llsässsr ?oularâs in voraügliessst. Lual. u, solidest. Oruek à ?r. —. 27 —. 45
do. Lriiua roularâs „ —.33 —. 5S
do. 2sxliir-Lattistv u. Maâax»olg.ln, dosier (jual. —.39 —. 65
Zepai-at-^bàilung M l-iei-i-en- uncl ^nadenkleiclkt'stoffk.

Luxkin, Velour u. vdeviot, ca. 140 Lm. ssreii. reine tVolle,
nadslkertig à ?r. 1. 45 2. 45

Ls.iniNAg.rn, Llssoenk u. I-oâvn do. do. „ 2.95 4.35
Lerner Lsllllein, eu. 130 Lm. ssreii. best existirunder Lual. „ „ 2. 35 4. 75

Muster unserer rsicbbaltigen Lollsctioncn von Herren- und Luabenklsidsr-
Liotisu versenden umgebend irsnvo.

ll.nsts.1ten, Vereine und V^isâsrvvàsuker verdsn speciell auk unsere
billigen itusvsrkaukspreiss aukmerksam gemacsst. (432

bötlicssst sin

Vvììtnxvr â S».
8. Auster in krauen-, Herren- und Lnassenbleiderstolken slier vorlianâenen ljnslitstsu uerden umgebend kraneo in's Hans geliekert.

kür Svliule, Lirvlie und Laus,
von 125 Lr. un.

— Lreislistsn auk Vnnscb. -—
Lsut — Isusek — >VI!siIis — HàsIilunA.

(lessruuossts kiuninos und IklüZsl ?u
«sssr viosslkerlen l?rsisen.

DM^ lârer und àstslten Ze-
lliessen hesondsre Vortdeile. ^782

<H1lÄllix>3Alisr
der

I^s.ìzri1x. Vtslls.
2ürioü — llnter-LuAstririAsii.
tlîil'ts uoil k I I'. 2. 25 pr. ?l.
tourte dlsuiztie „ 2. 50 „sslulks ?1usosssn 50 Lis., pro - z?I. inessr.
Ois LssuinpuAnsr sind niesst duress Itoss-

iensüure-Iniprügnirung, sondern verniit-
telst VslirunA sus Asturivvin und
2rvur ossne irgend veiesssn ^usut? von
Lxirituosen oder Oiizusur sserZesielIt. Ois
LssunrpuZner sind den krun^ösisesssn üssn-
liess und Lssundsn ^vis Xrunssen uusser-
ordentliess Zut sssssöininlioss.

l'erksul'8 - 8teIIe kür 8t. Lullen!
^kì.. Zîotl!, 7.. L.llt1it7.

Inr Oin^elverssuuke erssössen siess die
Oreiss uin 25 Lts. pro Ossisesss oder
15 Lts. pro ssulsss Olusesss.

Vertreter kür die Ksnione Lt. Lullen.
.4ppen2sII undlssurizuu i I-enini-Msrt^
in 8t. Lallen. f580

!!^u verdienen!!
1. Duress leivsstss Olu^irsn eines Osndes-

Produktes

?1'. 150l) !l 2000 P°r dussr.

2. Alt unAenessinsrn Verkuuk von indu-
stiisllsn, nüt^liesssn und ssssr gssuess-
ten Artikeln ^43
?k. 4000 à 5000 perdà

3. llür ^edsn Oundksivossner, duress ein-
kuesse und siessers ^4rsssit Zuruntirt

3000 -t 400Óperdà
HL. OiesstiZs Auskünfte AeZen ssluess-

nussine von Ikr. —. 85, rvelesss sssi ^sdsin
ersten Lesessükt ^urüoksss^usslt rvsrdsn,
duress dus Ouus Loolig.t-Lg.uvr in
Lliarssennières (Lossrvei^). (II^'^77)

iV«It!I.ll88tvII»llA
?!iri8 1889.

ûolàô IltcküII«.

Die dockst ßmielid,

àsZkieliiimiZkii?

Interiuitiiinü«! 1u88te»unK.
?g.Ilii8 âs l'lnààis, karis >8W.

lZtrsn-vixlom.

vis USUS và-^âàZLàs
mit VSi-tàs,I-1'r>3,iisx>c>r'tirvc)r'l'iàtriiiA. ^236

Ois ,,Diivii»>" unter- der Ouvis - Msswssossins
sosssidet siess in issren siosssrt unssedingts Le-
Lrund^üZsn gun-^ von den
übrigen, ini Lebrsuoss vor-
kommend. lVüssmusessinsn
und vereinigt in der voll-
koinmsnstentVsiss in siess

Trakt, Tiàslilisit, sovie
vausrdaktigksit mit sus-
ssrgsvössnliosssr Leistung
sssi vsrscssiedsnsrtigster
Verrvsndung. Oss verti-
osle Orsnsportir - Lastern

71s neueste -tus^eiessnung

nsuigksit der Ounktioo
sssi àsn stärkstsu wis sssi

dsa Isissstsstsn Ltosssu,
ivoduress lìsgslmsssigkeit,
Lessönsssit u. Loliditst der
Nässte erreiesst vird, und
in Oolgs dessen siess diese
Nssossine kür ^'sâs àt voll
Lsrllk eignet. — Oiesslsse
ist sssenso isiesst ^u srlsr-
nen vie z^u gsbrsuessen.

srssielt die Osvis-sslüssinssessinsn-LessUsossskt
dis Kolâvue Mvâgillv der internstionslen Ausstellung in Osris 1883.

Vsrlrstsr kür die llstsessvsi? /Zàr/c â/'ke/t) /
V Iî«ik>>-iîl iix ii, tisssmssoliinsn - Osdrik in !i >i 1 i (Itsnton ^ürioss).

Lill^igvr Vertreter iür die Stsdt und den ök2irk ^ürivli:
(lti iì,,I. Vlsosssniksr, Ullnsterssok 20,

MOK»A»KG
(lSÏ.Qlàî 1SSlï.<2î1l.S17

?Ii. 8nàm1.
vis ^2 Xilo-Lûàss im vàil vr. 3. —

„ ^ „ 1- 60

» - - i, - 00
K vrainm àloso» Lulvvrs xvuüAvu nur LvrstvlluuA viuvr xutvu

Lasso vaoao. — 1 Lllo — 266 Lassvu. 1^6 l

vmpüsllt siess àress ver^äZssesss Qualität unà ssisschsn vrsis.

iilrstS Z?r'6iss sur s-IlSir s7tisstSlIrmASH.
— Z A«> 11> > « i nnnm

ûï.KSZK'KKîìSU'
12TtîS 271 S^à der Osnd von 30Mssrigsr Orksssrung ksnn disses vsrtssvollsts ^!sen-

mitte! den Hausmüttern ?u issrsm eigenen stärkenden Lebrsuesse, sovis kür
issre kleineren und grösseren Länder niosst genug smpkosslen vsrden. Oie
vsrsessiedsnsrtigstsn Ltsdien der SIsieksuetit, Llutsrmutti, SekvüeksrustSnde eto.
ssndsn duress Vnvsndung von Osnnler's lllissnssittsr rssosso Heilung und ksssren
gesundes kusseben, tssiust und üörperlii'slt sllmälig visder ^urüok. Viele
Osussnds von Nüttern und Ländern (Lnsbsn vis Nädosssn) verdanken lssin
issre vieder erlangte Lvsundsseit und issr blütiendes lusseben. Lei sssginnsn-
dem Väter sin sssrrliesses Stärkungsmittel kür beide Lssoklsobter. Onterstüt^ungs-
mittsl bei Lrübiabrs- und Lommsrkursn. (442

irr :< Il< ii V11»«^I»<>i.

Leivirkte

sind das Leste, Oe<^usmsts
u. Lilligste gegen Krampt-
ädern oder sonstige àn-

^^î^^^^bilungen u. emplìssslt
in vor^üglieber (Zualität
'rdkoplii! ààrAr

Lanitäts-Üesessätt
üauxtäsxöt (374

der Lsssvràsr. Vsrkalldstokk-Tabrik Ssllk
(prämirt in Laris)

äVaaggasss S7i1i-1<zli tVaaggasse.
Oslsgramm-7dresse: L a n ita s /lU r iess.

löUSQN-Elt
in lllld iillill!,

namsntliess alle
l-iau8mütiei', Mellnei-innen,

Hebammen,
Ki'alànsàgki'milen à

ünden sämmtlivbe Artikel, deren sie
bsdürksn, sei es auk dem Lebiets

Alk«Iiî(iii,

ävr Xinà- ii, sukkiipjlßZß,

àr KkMNl!IiàrIiiì!tiiiiZ,
à HMààMM

km /4<?k«kLrsrs«i>,fi!kr/<Z.sr/,r7/7 ,)0U

0. ^1'. IItlU8IlliìIìlt
lleelitîlpvtlielie — kdiiittiàMMft
—- k-tdkîli cdWiseti-pàM. kräpsiatö —

in. St. (urQ-llSN.
Ltrenge Discretion, grösste àisvabl,
voraügliobs Qualität, billigste Lreiss.

Xitf äVitnse/i L.nskelüs- «uck

Mtsisrse«Ä»uAS». (67

c«ocol.Ai

l 1î I (äIl. (556
Von Lennein bevorzugte Marke.

Larautirt rein bei massigsten Kreisen.

Kebrüciel' ^ug, ?lmek
!^us!>!»>!g>i- u. insssumsnisnliäniüunx. itbonnömgnts.

von solidestem Sau
in Lässnrassinsn,
gut stimmbaltig,

mit sossönem,
kräktigsm Don,

von 600 ?k'. äll.

Haii-moriàriiL
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